83. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
lat beträgt vierteljährlich 
fur die Stadt Poſen 1¼½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 7. April. Se. Majeftat der König haben Allergnädigſt gee 
ail Dem Krei gerichtsſekretär, Kanzleirath Graswurm zu Lyk, dem Stadt 
testen Rüber er zu Wittenberg und den emeritirten evangeliſchen Pfarrer 
Timm zu Ringerberg im Kreiſe Rees, den Rothen Adlerorden 4. Klaffe, dem 
ann Lewine zu Berlin, dem kaiſerl. öſtreich. Konſul Borchard zu 
Mostau und dem Feldwebel⸗Sergeanten Bandt der e ea ea 
den fonigl. Kronenorden 4. Kl., ſowie dem Regierungsboten Bergemann zu 
Arnsberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Oberlehrer Dr. Has⸗ 
er von der Ritterakademie in Brandenburg zum Direktor des evangeliſchen 
i maſyums in Glogau; ſowie die Kreisridter v. Aigner und Zonzal a 
N Glatz, Irmer in Prausnitz, v. Roſenberg⸗Lipinsky in Nimptſch, von 
oſenberg⸗Lipinsky in Breslau. Schütze in Trachenberg und v. Koe⸗ 
10 en in Oels zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen, den Rechksanwalten und 
otaren Speck in Landeshut, Korb in Breslau, Schneider in Brieg, 
Laffong in Frankenſtein und v Prittwitz⸗Gaffron in Brieg den Cha⸗ 
er als Juſtizrath, dem Stadtgerichts⸗Depoſital⸗Kaſſenrendanten H irſch⸗ 
wälder in Breslau den Charakter als Rechnungsrath und dem ogg. eas 
Seltetär Körner in Oels, fowie dem Stadtſekretär Neumann in Breslau 
den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Paris, 6. April Abends. Im heutigen Abendgeſchäft auf 
dem Boulevard war die Rente in Folge beunruhigender Gerüchte 
zu 66,00 angeboten. Man ſprach von einer nach Berlin gegange⸗ 
nen Note, erzählte, daß Marſchall Mac Mahon nach Paris berufen 
ſei und befürchtete eine kriegeriſche Wendung unſerer Politik. 

Paris, 7. April Nachmittags 3 Uhr. Auf dem Boulevard 
wurde die Rente bei ſehr bewegtem Geſchäft zu 66,50, — 5 

ente zu 51,40 gehandelt. Die anderen Werthpapiere waren ſehr 
angeboten und ſind deren Notirungen nicht möglich. Die Kriegs⸗ 
ürchtungen dauern fort. 5 8 

Paris, 7. April, Nachmittags 5 Uhr 30 Minuten. In den 
Departements iſt eine miniſterielle Affiche verbreitet, welche die 
achricht dementirt, daß die Regierung an Preußen ein Ultima» 


SEE 


Montag, den 8. April 1867. 


| @ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
10 Ahr Vormittags an. 
genommen. 


Suferafe 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 


Beurtheilung des Inhalts dieſer Inſtruktion gewähren. Es läßt 
ſich daraus folgern, daß Preußen eine ganz bettimmte Stellung zu 
der Affaire Luxemburg hat. 
N Anders in Paris. Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß die 
kaiſerlichen Miniſter ſich für das Aufgeben Luxemburgs erklärt hät⸗ 
ten, der Kaiſer aber auf der Erwerbung beharre. Dieſe Nachricht 
wird heute wiederholt, daneben aber die Friedfertigkeit des Kaiſers 
betont. Beides verſtehen wir gegenüber den preußiſchen Erklärun⸗ 
gen nicht zu reimen. Allem Anſcheine nach iſt die Pariſer Börſen⸗ 
| Panique nicht ganz grundlos; es muß etwas mehr in der Luft 
ſchweben, als die Luxemburger Frage; man will dies u. A. aus der 
außergewöhnlichen Aufregung des Grafen Bismarck in der Sonn⸗ 
abend⸗Sitzung des Reichstages folgern, aus welcher der Miniſter⸗ 
Präſident in einem fort abgerufen wurde. Wenn die „Trierſche 
Ztg.“ gut unterrichtet iſt, Jo dauert die franzöſiſche Wühlerei in 
Luxemburg trotz der Thorbecke ſchen Erklärung ungehindert fort; 
dem Blatte wird aus Luxemburg unterm 2. geſchrieben: 
„Ein gewiſſer Baron von Boigne weilt bereits mehrere Tage 
in Luxemburg. Derſelbe bekleidete früher eine Stelle im franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterium des Innern, war ſpäter Verwalter der Eiſenbahn 
Wilhelm⸗Luxemburg und wurde in letzter Zeit von der franzöſiſchen 
Regierung mit verſchiedenen en Miſſionen betraut. Er hat 
ſich bereits mit mehreren einflußreichen Perſönlichkeiten in Verbin⸗ 
dung geſetzt, um zu berathen, wie die materiellen Intereſſen des 
Landes bei der Abtretung am beſten gewahrt werden könnten. Selbſt 
mit Regierungsmitgliedern hatte er Privatkonferenzen. Seine 
Miſſion iſt eine officielle. Dies geht hervor aus einem Schreiben 
des franzöſiſchen Miniſters v. Lavalette, welches er mit ſich führt 
und ſchon mehrfach an verſchiedenen Orten vorgezeigt hat. Er ſucht 
efliſſentlich überall den Irrthum zu verbreiten, als jei die Ceſſion 

uxemburgs bereits eine vollendete und unwiderrufliche Thatſache. 
Dies Mittelchen, welches ſeit vierzehn Tagen von allen in- und aus⸗ 
ländiſchen Agenten Frankreichs benutzt wird, hat zum Zweck, die 


tum gerichtet habe. Di trie“ enthält daſſelbe Dementi und be | Entmuthigung immer größer zu machen und auf dieſe Weile jede 
ſtreitet en Murſcall Mae Mahon, jo wie die | nationale Denne im Keim zu erſticken. ee ee 
gerüchtsweiſe behauptete Bildung eines Lagers von 100,000 Mann „Ein ſoeben ausgegebenes Extrablatt des „Land“ äußert ſich: 
| 8 grenze Sie ſtellt ferner in Abrede, daß eine Anleihe „Von Iehe gut unterrichteter Sette wird uns verſichert, daß die Ab- 
„Millionen bevorſtehe. Andererſeits hält die „Patrie“ für tretung Luxemburgs an Frankreich beſchloſſene Thatſache Ht. Es i 
) a daß 1 i i re bus a anh ve cee im Ren 5 85 Angeſichts a 
er „Moniteur“ fd) über die Situation. Die erté” | beftimmten Nachrichten dürfen wir die Regierung auffordern, fi 
b l seus baden na bem Lager Don Chae e She Bo oe werden wit als uae Auen fis 
x 2 dee d atſache anſehen.“ 
Florenz 6. April, Abends. Beim Empfang der von beiden Dies iſt zwar vor der officiellen Haager Erklärung geſchrie— 


Kammern überreichten Adreſſen theilte der König mit, daß er Rat⸗ 
zi mit der 1 eines Miniſteriums beauftragt habe, welches 
e Verſöhnung zwiſchen Regierung und Parlament herbeiführen 
ſolle. Der König hob ferner hervor, daß von allen augenblicklich 
dorliegenden Aufgaben die Finanzfrage die wichtigſte jet; er ſei von 
ler Bedeutſamkeit derſelben derart durchdrungen, daß er ſie perſön⸗ 
ich zum beſonderen Gegenſtande ſeiner Prüfung mache. * 
N Petersburg, 7. April, Morgens. Das „Journal de St. 
ö eterzbourg“ jagt Angeſichts der überſtürzten Urtheile der inländi⸗ 
"en Preſſe über die Abtretung der ruſſiſchen Befigungen in Nord⸗ 
diaſerila, daß man erſt die Details, die Urſachen und die A ape 
Me er Angelegenheit kennen müſſe. Vorläufig könne man blos jagen, 
ad, Me für beide Theile vortheilhafte und die erworbenen Rechte 
Ötende Transaktion wahrſcheinlich jet. Es würde ſich darum han⸗ 
me die oſtſibiriſchen Häfen zu begünftigen, den Kolonieen, welche 
u b nicht gebührend auszubeuten vermochten, Aufſchwung zu geben 
ul den beiderſeitigen handelspolitiſchen Intereſſen im ſtillen Ozean 
ollkommene Genugthung zu gewähren. 8 
N Konftantinopel, 6. April. Omer⸗Paſcha wird ſtatt des 
berkommandos in Theſſalien das in Kandia übernehmen. 
adi Der hieſige ruſſiſche Geſandte, Generallieutenant und General⸗ 
ei Mtant des Kaiſers von Rußland, Ignatieff, ift zum Range 
Ne außerordentlichen Botſchafters erhoben. 
— — 


Die Luxemburger Frage 
wide durch die Telegramme aus dem Haag für einige Zeit abge⸗ 
tie ſchien, macht gerade jetzt in Paris entjeplicen Rumor. Man 
danke die Erklärung des holländiſchen Miniſters von Thorbecke, 
Bab ein König den Handel aufgegeben habe, ſo deuten, daß ſich die 
» zändiſche Regierung nur von den direkten Unterhandlungen einſt⸗ 
wenn zurückziehe, welche zwiſchen Frankreich und Preußen begin⸗ 
0 


aufen und in der That begonnen haben. Daß Louis Napoleon 
Au 


er lich nach dem Beſitze Luxemburgs ftrebt, iſt unzweifelhaft ob 


Ibn mit lt erzwingen wird, möchte fid) weniger beſtimmt 
Nen lasen eben tale wird er alle diplomatiſchen Minen 
en laſſen. 25 : 
fhe, ch . Nachrichten ſind die Repräſentanten Frankreichs 
rein fremden Höfen jeit mehreren Tagen im Beſitz eines Rund⸗ 
Nags welches ſpeziell die Luxemburger Frage behandelt und den 
wt de® verſucht, daß Frankreich die ehemalige Bundesfeftung, die 
tty Erlöſchen ihrer Bundeseigenſchaft den in der beſondern 
User cee Deutſchen Bundes begründeten rein defenfiven Charakter 
manenkift in den Händen Preußens als eine unmittelbare und per⸗ 

alte Bedrohung der franzöſiſchen Grenze betrachten müſſe. 
Preupinnnererfeits pricht man von einem Rundſchreiben an die 
Jedoch chen Geſandiſchaften, von deſſen Tnor die „Wei. Ztg.“ eine 
Wenig beglaubigte Analyfe gegeben hat. 


y tabi get Die preußiſchen Geſandten inftruirt find, wäre an ſich ganz 


ich, und die Antwort des Grafen Bismarck im Reichs⸗ 


ta e 
a auf die Bennigſen'ſche Interpellation wird einen Anhalt zur 


ben, aber wenn die eich von den Pariſer Journalen vollſtändig 

ie wird, jo läßt ſich vermuthen, daß ſie in den franzöſiſchen 

Machinationen nichts geändert habe. Der „Abendmoniteur“ ſchlägt 
beinahe den Ton des „Conſtitutionnel“ an. Er erinnert an die 
Sympathie und die Rückſicht, welche Frankreichs Regierung ſtets 
Deutſchland und insbeſondere Preußen bezeigt habe. Es glaube 
daher ein Recht auf Gegenſeitigkeit zu haben. Dieſe Stelle ijt, wie 
man hier erzählt, vom Kaiſer ſelber gebraucht gegenüber einem Di⸗ 
plomaten, mit dem er die Frage beſprochen hat. Man kann nicht 
läugnen, daß die preußiſche Regierung nur nothgedrungen einen 
Konflikt zwiſchen Frankreich und Deutſchland aufkommen laſſen wird; 
dieſe Gerechtigkeit läßt man dem Grafen Bismarck widerfahren, 
und darum verzweifelt man in diplomatiſchen Kreiſen noch immer 
nicht an einer gütlichen piv oe der Differenz. Aber die Auf: 
regung iſt leider weiter gediehen, als zu wünſchen wäre. Man 
ſpricht von der Möglichkeit eines Krieges ſo leichthin, als wäre das 
ein Ereigniß, deſſen Folgen von aay Jemandem vorher berechnet 
werden könnten Auch ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß man im 
hieſigen Kriegsminiſterium ſich auf den Fall eines Konfliktes vor⸗ 
bereitet. Die Feinde des Kaiſers arbeiten an der Erweiterung des 
Zerwürfniſſes. Die Orleaniſten hegen Hoffnungen, die ſie nicht 
laut auszuſprechen wagen. Mittlerweile wird zwiſchen hier und 
Berlin eifrig verhandelt und der Telegraph ruht nicht. 

Hoffen wir, daß uns vor dem Aeußerſten der klare Blick Louis 
Napoleons bewahren wird, dem ſchon jetzt nicht entgehen kann, daß 
er in dieſer Frage ganz Europa gegen ſich haben würde. Allgemein 
hat ſich die Meinung aufgedrängt, daß Luxemburg dem Kaiſer nur 
eine Etappe zu den in Frankreich keineswegs aufgegebenen „natür⸗ 
lichen Grenzen“ iſt, und dieſe Frankreich nicht zuzugeſtehen, iſt Eu⸗ 
ropa ziemlich einig. Preußen braucht nicht zurückzuweichen. Alle 
Welt ſagt ein Wiener Blatt, verdammt den Cynismus einer Poli⸗ 
tik, welche Europa auf Grund des 3 neu 
aufbauen will und nun durch das Streben nach Einverleibung un⸗ 
beſtrittenen deutſchen Gebietes den von Frankreich fo laut prokla⸗ 
mirten Grundfagen ins Geſicht Ihlägt Auch Napoleon muß beden⸗ 
ken, daß unter ſolcher Konſtellation der Krieg ein Wagniß ſei und 
Krone und Szepter dabei leicht in Trümmer gehen können. 

Wir ſchließen dieſen Bericht mit einer Pariſer Korreſp. der 
„Köln Ztg.“ vom 4. April. Die Regierungskreiſe bleiben mit uns 
erklärlicher Sicherheit bei der Behauptung, Frankreich fet der Beſitz 
Luxemburgs, ob mit oder gegen Preußen, geſichert. Das auswär⸗ 
tige Amt, verbürgt man, zeigt ſeit geſtern eine ſo ungewohnte Ener⸗ 

gie in ſeinen Auslaſſungen, daß an dem feſten Willen, ſelbſt vor 
einer kriegeriſchen Möglichkeit nicht zurückſchrecken, kaum ein Zwei⸗ 
| fel mehr erlaubt iſt. (Das ſtimmt nicht mit anderen Nachrichten.) 
Mouſtier foll ſich Anfangs wenig für den ganzen Handel erwärmt 
haben, da er bei ſeiner Kenntniß deutſcher Verhältniſſe im voraus 
prophezeit, Luxemburg werde für die Beziehungen Frankreichs zu 
Preußen daſſelbe ſein, was Schleswig⸗Holſtein für Deſtreich und 
Preußen geworden. Als eigentlich intellektueller Urheber der Frage 
gilt Roußer, der für fie den Kaiſer zu intereſſiren wußte, während 


> 


er ſelbſt nur den Triumph im Auge gehabt, der ihm geworden wäre, 
hätte er der Kammer die neue Erwerbung in fulminanter Rede an⸗ 
zeigen können. Wie geſagt, man ſtellt ſich hier an, als ob noch 
nichts verloren ſei, dementirt aber zugleich energiſch das Gerücht, 
General Fleury, der ewige Jude unter den militäriſchen Diploma⸗ 
ten, ſei in beſonderer Miſſion nach Berlin geſandt worden. In⸗ 
zwiſchen aber will man erſichtlich nur Zeit gewinnen, um ſich und 
die Kräfte des Heeres zu Sammeln. In den Arſenalen bereit eine 
fieberhafte Thätigkeit und neuerdings find ſelbſt engliſche wie 
belgiſche Fabriken mit Aufträgen bedacht worden, die in beſtimmten 
— — Lieferungsfriſten ausgeführt ſein müſſen. Im Publikum aber, 
und das iſt das Merkwürdige, will ſich die erhoffte chauviniſtiſche 
Stimmung noch immer nicht zeigen. Das Volk blickt mit einer 
Art neugieriger Spannung auf die Entwickelung des kleinen Dra⸗ 
ma's, dem es bis zur Stunde noch kein nationales Intereſſe abge⸗ 
wonnen. „Ja,“ hört man oft jagen, „wenn es ſich um die Rheins 
oder Moſelgränze, oder etwa um Belgien handelte, das lohnte ſich 
der Mühe, aber ein kleiner Zipfel Landes wie Luxemburg iſt patrio⸗ 
tiſcher Erhitzung nicht werth.“ Dennoch aber wird man wohl thun, 
auf dieſe ſcheinbare Apathie, die zum guten Theil ſelbſt aus der Scha⸗ 
denfreude herzuleiten iſt, die kaiſerliche Politik abermals in einer 
Sackgaſſe zu ſehen, nicht gar zu viel zu geben. Nirgends leichter als 
in Frankreich ſchlägt man von einem Extrem ins andere über, und 
der Kaiſer verſtand ſich von je darauf, ſobald es Nolh that, die „corde 
sensible“ der Franzoſen vibriren zu laſſen. Die Lage iſt ernſt, ſehr 
ernſt, und Niemand in Deutſchland ſollte ſich verhehlen, daß, wenn 
ein Krieg jetzt heraufbeſchworen wird, er wahrſcheinlicher Weiſe 
den Sturz der Napoleoniſchen Dynaſtie, gleichzeitig aber eine natio⸗ 
nale Erhebung zur Folge haben wird, die gar leicht die Dimenſio⸗ 
nen eines verderbenſchwangeren Racenkampfes annehmen könnte. 


Deutſchland. 
Preußen. 2 Berlin, 7. April. Aus den widerſprechen⸗ 


den Angaben und Mittheilungen über die Luxemburgiſche Ange⸗ 


legenheit ſcheint bei alledem hervorzugehen, daß der franzö 
Kaiſer ſich augenblicklich weder vorbereitet t, noch in 
Ernſte geſonnen iſt, ſofort mit Deutſchland in den Krieg einzutre⸗ 
ten, und daß deshalb eine unmittelbare Störung des Weltfriedens 
aus dieſem Anlaß ſchwerlich ſchon zu erwarten ſteht. Die Macht⸗ 
frage zwiſchen Deutſchland und Frankreich, welche den eigentlichen 
Inhalt des Luxemburger Handels bildet, iſt durch ein ſolches Ver⸗ 
ſchieben der Entſcheidung freilich nicht gelsft, und eins erſcheint un⸗ 
weifelhaft und wird auch durch alle Einzelnachrichten durchaus be⸗ 
ſtätigt, nämlich, daß der Kaiſer und daß Frankreich von jetzt ab 
doppelt alle Kräfte anſtrengen werden, um fic für dieſe ſchließlich 
unvermeidliche Entſcheidung vorzubereiten. Bis zum Herbſt, wird 
von den franzöſiſchen Organen verkündet, ſoll der aktive Theil der 
franzöſiſchen Armee durchgängig mit den neuen Chaſſepot⸗Geweh⸗ 
ren bewaffnet ſein und es bleibt bei dem Feuereifer, mit welchem 
man hierfür ans Werk geht, an der Erfüllung dieſer Vorherſage kei⸗ 
nesfalls zu zweifeln. a ae ift aber feit längerer Zeit ſchon in 
den franzöſiſchen Blättern von einer neu erfundenen Revolver⸗ 
Kanone die Rede, von deren Wirkung Wunderdinge berichtet wer⸗ 
den, und da zur Zeit 102 neue franzöſiſche Batterien errichtet und 
mit gang neu konſtruirten Geſchützen bewaffnet werden ſollen, fo 
liegt die Vermuthung nahe, daß es ſich hierbei ſchon um dieſes neu 
erfundene Geſchütz handelt. 
in keinen der von ihm geführten Kriege eingetreten, ohne für ſeine 
Gegner irgend eine ſolche neue und unerwartete Ueberraſchung in 
Reſerve zu halten. 1854 beim Krimkriege waren dies für die Land⸗ 
macht die neu erfundenen oder doch zuerſt allgemein angewendeten 
gezogenen Gewehre und für die Seemacht die Anwendung der Schraube, 
1859 hingegen mußten ihm die von der franzöſiſchen Armee zuerſt auf 
das Schlachtfeld geführten gezogenen Geſchütze dazu dienen und der 
franzöſiſche Kaiſer kennt und würdigt die Bedeutung, den Werth und 
die Wirkung der Anwendung ſolcher unerwarteten Fortſchritte der 
Waffentechnik auch der derſelben entbehrenden Gegner viel qu gut 
um für den Hauptſtreit, welcher ihm jetzt droht, auf dieſes Mittel 
um Siege verzichten zu ſollen. Die Hauptbedeutung für dieſe Vor⸗ 
ereitung liegt indeß in der Durchführung der neuen Organiſation, 
welche Frankreichs Kaiſer eben für das franzöſiſche Heerweſen aus⸗ 
zuführen im Begriff ſteht. Durch den Entwurf abt wie er gee 
genwärtig vorliegt, würde zwar eine weſentlich erhöhte franzöſiſche 
Offenſivmacht ſchwerlich geſchaffen werden, eher das gerade Gegen⸗ 
theil; allein einmal bleibt noch nicht abzuſehen, welche Veränderun⸗ 
gen hierfür von dem franzöſiſchen Kaiſer noch beliebt werden, und 
zweitens enthält auch dieſer Entwurf eine Beſtimmung, wodurch 


In der That iſt Napoleon III. noch 


8. 


zunächſt die Defenſivmacht er ganz außerordentlich En ; 
en 


wird und geeigneten Falls auch wohl die Offenſivmacht einen raf 

und vollkommen zuverläſſigen wie unmittelbar verwendungsfähigen 
Zuwachs erfahren dürfte. Es iſt das die Wiederaufrichtung der mo⸗ 
bilen Nationalgarde. Dieſelbe beſteht beinahe ausſchließlich aus 
lange geſchulten und zu einem großen Theil kriegsgewohnten Sol⸗ 
daten und nichts verhindert die vierten oder Depotbataillone der 
franzöſiſchen Regimenter mit den Mannſchaften derſelben le 
füllen, wie genau nach dem Vorbilde welches Preußen im verfloſſe⸗ 
nen Jahre mit ſeinen vierten und Erſatz⸗Bataillonen ausgeführt 
hat, neue fünfle Bataillone dafür zu errichten. Der Zuwachs, wel⸗ 
chen die franzöſiſche Armee dadurch erführe, würde ſich auf 117, reſp. 
da die Depot⸗Bataillone an ſich kaum irgend eine Verwendung zu⸗ 
ließen, auf 234 Bataillone belaufen, bemerkenswerth aber iſt, daß 
derjelbe Vorgang ſchon zweimal, und zwar in der Periode von 1792 
bis 1800 und von 1812 bis 1815 und beide Mal mit dem beden- 
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ſchlüſſen des Reichstages 


dieſe Verſtärkung für dieſelbe au 


gungen, 


tendſten Erfolg in Frankreich ſtattgehabt hat. Die Verzögerung in 


der Entſcheidung der luremburgiſchen oder eigentlich überhaupt der 
deutſch⸗franzöſiſchen Frage kann deshalb ſehr gut ſchon bis zum 
nächſten Herbſt hin der Mauss fſchen Heeresmacht einen Zuwachs 
von 150,000 bis 200,000 Mann gewahren. Im 8 

00 gegenwärtig ſchon disponibel 
fein, da die Zuſtimmung ſowohl des gejepgebenden Körpers 
wie des Senats zu dem Entwurf des Kaiſers für die künftige Or⸗ 
ganijation des franzöſiſchen Wehrweſens bei der Zuſammenſetzung 
beider Körperſchaften ſicher mit jedem gegebenen Moment zu erwar⸗ 
ten ſtände und damit die legale Grundlage für dieſe wie für jede 
andere Erweiterung der franzöſiſchen Waffenmacht gegeben wäre. 
Zum Glüct find durch die lezten Entſcheidungen des Norddeutſchen 
Parlaments hier aber wenigſtens in den Hauptpunkten auch die 


: deutſchen Wehrzuſtände zu einer Klärung und feſten Begründung 


gelangt und dürfte es dem franzöſiſchen Kaiſer immerhin ſchwer 
werden, den Vorſprung, welchen dieſe damit vor der vor ihm erfolg⸗ 
ten Neugeſtaltung erlangt haben, noch unwirkſam zu machen, oder 


auch nur wieder einzuholen. 


Berlin, 7. April. Wer das einlrächtige Verhältniß 
zwiſchen Regierung und Reichstag in der erſten Zeit der Seſſion 
erlebt hat, der hätte wohl ſchwerlich an Divergenzen gedacht, wie fie 
in den letzten Tagen hervorgetreten ſind und die ſachlichen Abwei⸗ 
chungen find am Ende noch nicht das Schlimmſte, von weit ſchlim⸗ 
meren Konſequenzen, weil ſie hüben und drüben Mißtrauen und 
Uebelwollen hervorrufen, ſind die perſönlichen Angriffe, wie ſie 
geſtern vorkamen und wiederum, wie ſchon ſo oft von dem Abg. 
v. Vincke (Hagen) provozirt wurden und zu äußerſt erregten Scenen 
agree Die Verleſung des Programms der Fortſchrittspartei war 
n keiner Weiſe angezeigt und durchaus überflüſſig, der Abg. 
Duncker (Berlin) war provocirt und es gelang ihm, den Grafen 
Bismarck in eine Erregung zu bringen, wie er ſie bis dahin noch 
in keiner parlamentariſchen Verſammlung und auch den heftigſten 
Angriffen im Abgeordnetenhauſe gegenüber = nicht gezeigt en 
Jeder Blutstropfen war aus ſeinem Geſicht verſchwunden, während 
er ſprach, und die lebhafteſte Erregung beherrſchte ihn und auch die 
Verſammlung noch Minuten lang nach der Antwort an Duncker; 
er griff nach einer ihm naheliegenden großen Papierſcheere, focht 
damit in der Luft und machte noch eine Zeit lang heftige Bewe⸗ 
nur um die Ruhe wieder zu gewinnen die indeſſen erſt all⸗ 
mählig zurückkehrte. Nach Allem, was man hört, iſt die Annahme 
der Forckenbeckſchen Amendements und die Ablehnung der Moltke⸗ 
chen Vorſchläge der Regierung zwar unerwünſcht gekommen, allein 
ie iſt in ſofern darüber nicht beunruhigt, als 15 fig der Hoffnung 
ingeben ſoll, bei der Schlußberathung doch noch eine Verlängerung 
es Proviſoriums etwa auf 7 Jahre zu erzielen. 
Ueberhaupt iſt man regierungsſeitig ſchon ziemlich über die⸗ 


8 jenen Grenzen einig, innerhalb deren man den Abänderungsbe⸗ 


uſtimmen will. Die Diätengewährung 
cheltniſſe . KA bis zum 


a8 für die Armeeve b 
oa wird man entf 


31. Dezember 1871 w 
indeſſen fh i f d zw 
den Anſchein hat, in ſehr geſchickter Weiſe — den Verſtändigungs⸗ 
weg einſchlagen; man rechnet dabei auf die Unterſtützung durch die 
olitiihen Verhältniſſe und wird dies mit Fug und Recht thun 
fönnen denn feit geſtern iſt die Stimmung hier genau fo, wie im 
Frühling des vergangenen Jahres als ſich der Konflikt mit Oeſtreich 
vorbereitete. Im Reichstage hatten geſtern ſchon Einige, welche 
den maßgebenden Kreiſen näher ſtehen, von ziemlich ernſten Mo⸗ 
menten in den Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich 


ieden zurückweiſen. Man wird 


Kunde und in dieſen Gruppen ſchien die Depeſche aus Paris von 


der Panique der dortigen Börſe nicht zu überraſchen Gerüchten 
dagegen, theils von Unruhen in Paris, theils von ernſtlicher Lebens- 
gefahr, in welcher der kaiſerliche Prinz ſchweben ſollte, ſchenkte man 
weniger Glauben. Jede dieſer oder ähnlicher Nachrichten wird 
ſelbſtverſtändlich dazu beitragen, das Verfaſſungswerk zu Stande 
zu bringen und die Publicirung der Verfaſſung zu ermöglichen, 
mit welcher bekanntlich die Konſolidirung der Verhältniſſe des 
Norddeutſchen Bundes beginnen ſoll. — Die Budgetfrage wird im 
Reichstage nicht zu großen Differenzen führen. Von allen Seiten 
werden Anträge vorbereitet, welche ungefähr den Beſtimmungen der 

reußiſchen Verfaſſung entſprechen, alſo das Budgetrecht wahren. 
Die Regierung wird ſchwerlich dagegen Einſpruch thun. : 

A Berlin, 7. April. Die auf heute Morgen 11 Uhr von 
den Herren Angerftein, Steinitz, May und Krebs nach der 
„Alhambra“ berufene Volksverſammlung entſprach nicht den Er⸗ 
wartungen, welche man an ſie nach der in unſerm Publikum hin⸗ 
ed der Luxemburgiſchen Frage herrſchenden Stimmung ftellen 

urfte. Zunächſt war die Verſammlung nicht ſo vollzählig, wie 
man gehofft hatte. Aber die Kenntniß von der Zuſammenkunft 
war auch in nur ungenügender Weiſe verbreitet worden, und über⸗ 
dies herrſcht bei den Bewohnern Berlins die auch in der Verſamm⸗ 
lung unter allgemeinem Beifall zur Sprache gekommene Anſicht: 
Wir laſſen uns kein Stück deutſcher Erde nehmen, koſte es was es 
wolle. Das weiß Napoleon auch ſo ſchon, dazu bedarf es keiner 
Reſolution. Die Stimmung unter denen, welche erſchienen waren, 
eigte ſich begeiſtert patriotiſch, ſo daß der Verſuch des Dr. Langer⸗ 
bans, dieſelbe abzuſchwächen, indem er, fic) fortwährend jelber wi⸗ 
erſprechend, nachzuweiſen ſuchte, das franzöſiſche Volk wolle keinen 
Krieg, nur bei Zweien oder Dreien Anklang fand, wogegen der fol⸗ 
gende Redner, Born, welcher ſich gegen die ten hend Rede 
wendete und aus eigener Kenntniß die Verhältniſſe in Luxemburg 
klar pie jo allgemeinen Beifall fand, daß die von ihm vorge⸗ 
chlagene elolution ſchließlich zum Beſchluß erhoben wurde Dies 

elbe lautete: 
Die Volksverſammlung erklärt, daß die Provinz Luxemburg 


nimmer vom deutſchen Reiche abgetrennt werden darf, daß es die 


Pflicht des deutſchen Volkes it, mit allen Kräften für die Zugehö⸗ 
mate derſelben einzuſtehen, und daß die Vereinigung dieſer 
Provinz mit dem deutſchen Reiche ſchleunigſt erfolgen muß Eine 
Abſtimmung der Luxemburger iſt unbedingt zu verwerfen.“ 

Die vom Komitee vorgeſchlagene weitläufigere und in der 
Form einer Anſprache an die luxemburgische Bevölkerung abgefaßte 
Reſolution konnte die Majorität nicht erlangen woran indeß größ⸗ 


tentheils dieſes Eu ſchuld war, da der Entwurf von nur zwei 


Mitgliedern deſſelben ausgegan en war, während die Herren May 
und Steinitz erklärten, fie wüßten von der Abfaſſung der Reſolution 
nichts, und dieſe ſogar bekämpften. Ein Bischen mehr Takt und 


Grunde würde 


roffe Formen vermeiden, dagegen, — und zwar wie es ae 
m 


Ernſt wäre wohl an der Ordnung geweſen. — So viel aber war 
aus der Haltung der Verſammelten, namentlich als eine eben ein⸗ 
getroffene Depeſche aus Paris verleſen wurde, zu entnehmen, daß, 
wenn der Krieg unerläßlich ſein ſollte, auch die Bevölkerung Ber⸗ 
lins, der preußiſchen Hauptſtadt, wie im vorigen Jahre zur deutſchen 
Sache ſtehen wird. ; 

— Das „Militär⸗Wochenblatt' enthält folgende Mit 
teilung: In Nr. 8 des Militär Wocheublattes“ iſt bereits darauf 
hingewieſen worden, daß das richtige Eintreffen des Befehls zur 
Schlacht von Königgrätz bei der zweiten Armee durch dreifache 
Expedirung deſſelben ſicher geſtellt wurde. Es dürfte in Bezug 
hierauf von Intereſſe ſein, nachfolgendes zu erfahren: 

Bevor in der Nacht vom 2. zum 3. Juli im großen Haupt⸗ 
quartier auf Grund eben erſt eingetroffener Nachrichten, der Ent⸗ 
ſchluß zur Schlacht überhaupt gefaßt wurde, waren für den 3. Juli 
Rekognoscirungen der erſten und zweiten Armee in der Richtung 
auf Königgrätz reſp. Joſephſtadt angeordnet worden. Als jedoch 
am 2. Juli Abends Meldung über die Reſultate der Rekognosci⸗ 
rung dieſes Tages der erſten Armee beim Oberkommando derſelben 
einging, beſchloß Se. k. Hoheit der Prinz Friedrich Karl ſofort zum 
Angrif des Feindes überzugehen, ertheilte die hierauf feine Be. 
Dispositionen für die erſte, und für die ebenfalls unter ſeinen Bee 
fehlen ſtehende Elb-Armee und ſandte den Ordonnanz⸗ Offizier, 
Lieutenant von Normanu vom Zietenſchen . mit 
folgendem Schreiben in das Hauptquartier Sr k. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen nach Königinhof ab: 

„Kamenetz, den 2. Juli, Abends. An Se. Königl. Hoheit den Kronprin⸗ 
zen von Preußen, General der Infanterie und Saaten der zweiten 

rmee. Durch Seine Majeſtät den König iſt mir Kenntniß geworden von dem 
Euer Königlichen Hoheit für morgen (den 3, Juli cr.) ertheilten Auftrage einer 
Refognoscirung gegen die Aupa und Metau. Nachdem indeſſen eine am heu⸗ 
tigen Tage dieſclte unternommene Rekognoscirung und die bezüglichen Mel- 
dungen der Vorpoſten⸗Truppen ergeben haben, daß bei Sadowa und Lipa an 
der 1 9 von Horitz auf Königgräß ſehr bedeutende feindliche Kräfte ver- 
einigt ſind, welche ihre Avantgarde bis Dub vorgeſchoben haben — liegt es in 
meiner Abſicht, morgen den 3. Juli den Feind 1 1 und denſelben in Ge⸗ 
mäßheit des mir ertheilten Auftrages gegen die Elbe zu drängen. 

Da indeſſen auch von Joſephſtadt aus ſtärkere feindliche Truppenmaſſen 
auf das rechte Elbufer übergegangen ſind, ſo kann ich darin nur die Abſicht er⸗ 
blicken, daß dieſelben bei etwaigem Vorgehen meinerſeits auf Königgrätz gegen 
meinen linken Flügel operiren wollen. 


Eine ſolche Diverſton würde mich zwingen, meine Kräfte zu theilen, wo- 
durch ich alſo den gewünſchten Zweck, Vernichtung der feindlichen Korps, nicht 
vollſtändig erreichen würde. 

Eure Königliche Hoheit bitte ich deshalb, morgen den 3. Juli mit dem 
Gardekorps oder mehr über Königinhof zur Sicherung meines linken Flügels 
in der Direktion auf Joſephſtadt auf dem rechten Elbufer vorgehen zu wollen. 
Ich ſpreche dieſes Erſuchen um fo mehr aus, als ich meinerſeits auf ein recht⸗ 
zeitiges Eintreffen des Korps von Bonin, der weiten Entfernung wegen, nicht 
rechnen kann und als ich andererſeits vorausſetze, daß Euer Königliche Hoheit 
bei der für morgen dort Seits a unternehmenden Rekognoscirung nicht auf 
ſtarke feindliche Kräfte ſtoßen werden. 


: we füge hinzu, daß mein linker Flügel bei Gr. ce und 5 
ir ar 


0 3 ez. Friedrich Carl. 
Dieſes Schreiben ft am 3. Juli früh 2 Uhr in Königinhof 

abgegeben und in Folge deſſen durch Se. k. Hoheit den Kronprin⸗ 
= as — ae 8 ertheilt 28 N au der mit 
eberbringung deſſelben beauftragte Major v. Gaffron, Adjutant 

Oberko ide de ee ebe e oo 
der Flügeladjutant Sr. Maj des Königs, Oberſtlieutenant Graf 
Finkenſtein mit einem Schreiben aus dem großen Hauptquartier 
ein, welches die für den 3 Juli befohlene Rekognoscirung aufhob 
und ſtatt ihrer den ſofortigen Abmarſch ſämmtlicher Korps zur 
muthmaßlichen Schlacht anordnete. 

— Es iſt in den letzten Tagen viel von einem „preußiſch⸗ 
öſtreichiſchen Bündniß“ die Rede geweſen. Gewiß, ſchreibt die 

N Pr. Ztg.“ find die Beziehungen der Höfe von Berlin und Wien 
ſo freundlich, wie man es den vorausgegangenen Ereigniſſen nach 
nur wünſchen kann, doch dürfte wohl auf keiner Seite diejenige 
Dispoſition zu finden fein, welche dem Abſchluß eines foͤrmlichen 
Bündniſſes vorhergehen müßte. 5 

— Die Südſtaaten gehen mit aller Energie daran, ſich 

völlig kriegsbereit zu machen. Bayern hat beim Bochumer Verein 
100 Stück gezogene Feldgeſchütze nach preußiſchem Syſtem beſtellt; 
während die Darmſtädter Militärverwaltung durch Beſtellung einer 
Lieferung von Pickelhauben das Beſtreben zeigt, ſich recht bald un⸗ 
ter dem Schutz derſelben zu befinden. (Pot. 
Die officielle „Bayr. Ztg.“ meldet: Dem Vernehmen nach 
werden die Konferenz-Verhandlungen zwiſchen Bayern und 
Preußen zum Vollzuge des Artikels 14 des Berliner Friedens⸗ 
vertrages vom 22. August 1866, bez. zur Regulirung der beiderſei⸗ 
tigen Grenzen am 8 d. M. in Frankfurt a. M. ihren Anfang neh⸗ 
men und je nach den Umſtänden in Kaſſel oder in den abgetretenen 
vormals bairiſchen Gebietstheilen fortgeſetzt werden. 

— Sr. Maj. Briggs „Musquito“ und „Rover“ haben am 
2. d. M. von Toulon aus die Rückreiſe angetreten. 

— Die neue preußiſche Staatsanleihe von 30 Millionen 
Thalern wird nicht durch eine öffentliche Subskription oder durch 
Vergebung zu einem feſten Kurſe . ſondern ſoll auf dem Wege 
des allmählichen Verkaufs durch die k. Seehandlung an die Börſe 
gebracht werden. DE 

— Aus Rendsburg wird den „H N.“ gemeldet: Die definitive 
Erhebung Rendsburgs zu einem Waffenplaß erften 
Ranges wird in militäriſchen Kreiſen als definitiv beſchloſſen be⸗ 

eichnet. 2 
ve — Der bekannte Ober-Finangrath Klenk zu Hannover ift, 
wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, aus dem Amte entlaffen worden. 
Der als der muthmaßliche Mörder Cornpy's“ ſteckbrieflich 
verfolgte Schuhmacherzeſelle Klein aus Wehlau iſt, wie die 
„N. B. N.“ hören, von einem Kommiſſarius der hieſigen Krimi⸗ 
nalpolizei in Randow in Pommern verhaftet worden. \ 

— Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: Wir glauben keine Indiskretion 
zu begehen, wenn wir berichten, daß die bedeutenden Verdienſte, 
welche ſich Herr v Kirchmann durch ſeine langjährige Thätigkeit 
um die wahren Intereſſen der liberalen Partei erworben, wobei er 
jene eigenen Jutereſſen durch den Verluſt ſeiner Poſition geſchädigt 
hat, das Komité des Nationalfonds veranlaßten, dem geſchätzten 
Manne eine anſehnliche jährliche Revenue anzubieten. Hr. v. Kirch⸗ 
mann glaubte jedoch trotz der Mahnungen ſeiner Freunde das Aner⸗ 
bieten ablehnen zu müſſen, weil es ſeinen Gefühlen widerſtrebe. 

— Wie das „Mil. Wochenbl.“ meldet, werden die berittenen 
Mannſchaften und Fahrer der Fußartillerie mit Piſtolen be⸗ 
waffnet werden, und es iſt hiermit bereits der Anfang gemacht 
worden. 


— 


aoe rieben, welche für die Folgen des Bundesber 

I 8 vom 4 inzuf eten ha R = x 2 

Flensburg, 5. April. Dem Vernehmen ite ithe 
Eidesverweigerer heute Abend und morgen bier eintreffe 


— Preußen hat den auf der Ausftellung ihm zugetheilten Raum fo gut ü 


benutzt, daß die preußiſche Ausſtellung einen vortrefflichen und auch künſtleriſch f 


befriedigenden Geſammteindruck macht. Im Hintergrunde erhebt ſich auf der 
Gallerie im Maſchinenraum die a em Fundamente in griechiſchem 
Style aufgeführte Säulenhalle von ſchleſiſchem Marmor, von den Architekten 
von der Hude und Hennicke in Berlin. Dieſes Prachtgebäude iſt unſtrei⸗ 
tig eine der hervorragendſten Schöpfungen aller 2 vertretenen Induſtrien. 
Die Bearbeitung des Marmors durch die Maſchinen von Cleicher ſucht an 
Vollendung ihres Gleichen. Die Thüren und Fenſter von S chaer u. Rehſe 
in Berlin können beſonders, was Zeichnung und 5 der Arbeit ber 
trifft, mit den beiten Tischlerarbeiten Frankreichs und Englands wetteifern. 
Ein Meiſterſtück, das im innern Raum dieſer Säulenhalle angebracht iſt, iſt die 
eiſerne Doppelthür ı von Hauſchild in Berlin mit Kunſtſchloſſerarbeiten von 
außerordentlicher Schönheit. Es iſt ſehr zu bedauern, daß die Doppeltreppe, 
peng oie ZN 1 9 etwas zu ſteil iſt, aber es hat den Archi⸗ 
anz dem nöthigen Raum gefehlt, um ihr ei 

Sa a big gefeh hr einen fanfteren 

n Mitten des zwiſchen den beiden Treppen befindlichen Raumes find die 
Erzeugniſſe der Krupp ſchen Fabrik aus & ſen ausgebreitet. Der 2 feiner 
Größe und in feinem Gewicht bisher unerreichte Gußſtahlblock von 800 Eent- 
nern wird int beiden Seiten von einem Paar Gußſtahlkanonen umgeben, von 
denen die großere, obwohl die eigentliche Rieſenkanone noch gar nicht angelangt 
ift, {don alle bisher gekannten Dimenfionen übertrifft. 
Nalin Feten Git, e arn 15 ein Theil deſſen, was Borſig aus 

' alls mächtige zu i 

Ban un are tang ge zuſammengeſchmiedete Blöcke und 

ie Seitenwände dieſer die Mauer des Maſchinenraumes dur 
Gruppe bilden die Erzeugniſſe der Eiſen⸗ und Berguerteintaprie Dberf — 
ſiens, Weſtphalens und der Rheinlande. Man ſieht, was Schmelz- und Zink⸗ 
hütten, Hohöfen und Walzwerke fördern und verarbeiten können. 

Die von der ſchleſiſchen Landwirthſchaft und den landwirthſchaftlichen Aka ⸗ 
demien hergerichtete 1 iſt von großer Bedeutung. Einen 
beſonderen Schmuck des preußiſchen Parkes bildet auch ferner die koloſſale, 
von Drake ausgeführte, für die Kölner Brücke beſtimmte eherne Reiterſtatue 
König Wilhelms 1., welche in künſtleriſcher Beziehung, fo wie durch die Groß; 
ne ee oe alle andern aufgeftellten Reiterbilder weit hinter ſich 

äßt. (St.⸗Anz. 


Breslau, 6. April. Nachdem aus Berlin gemeldet worden, 


daß dort morgen eine Volksverſammlung zur Beſprechung über die 


luxemburgiſche Frage ſtattfinden wird, dürfen wir mit der 


Mittheilung nicht mehr zurückhalten, daß auch in unſerer Stadt die 
vaterländiſche Angelegenheit bereits Veranlaſſung zu einer Beſpre⸗ 
chung von Männern ug Parteien und zum Entwurf einer 
patriotiſchen Dankadreſſe an Herrn v. Bennigſen gegeben hatte. 
Von der Ausführung der beabſichtigten Kundgebung wurde nur 


deshalb Abſtand genommen, weil die am 4. April eingetroffene 


Nachricht aus dem Haag, nach welcher die holländiſche Regierun 
von dem Verkaufsprojekte gurlcheid en ff von ibe Fa als eine 
Erledigung der Frage aufgefaßt wurde. (Bresl. Ztg.) 
Franfurt a. M., 3. April. Der in Folge Bundesbeſchluſ⸗ 
ſes vom 4. Juli v. J. in der Umgebung von Frankfurt begonnene, 
aber dann kläglich liegen gelaſſene Schanzenbau hat nach der be⸗ 
treffenden Berechnung des öſtreichiſchen Majors v. Orelli circa 


41,952 Fl. gekoſtet, welche von der Liquidationskommiſſion als 


liquid anerkannt worden. Den Gemeinden und Privaten wurden 

für den ihnen durch die Schanzen entſtandenen Schaden als Ver⸗ 

gütung 11,541 Fl. bewilligt. Beide Poſten, im Geſammtbetrage 

155 3 ſind denjenigen Regierungen oder deren Rechtsnach⸗ 
Laſten ge f 


Detachements der hiegen Garniſon holen ſelbige von Alſen 
Tondern; die vom Norden werden von den dortigen Truppen ge 


bracht. Ein Befehl iſt an den Magiſtrat gekommen, + in iſolirten 


Häuſern einzuquartiren. Von hier aus ſoll ein Theil nach der 


Feſtung Schweidnitz transportirt werden. Auch dem H. K.“ ſchreibt 


man aus Nordſchleswig vom 5. April: In den ſämmtlichen Gegen’ 
den Nordſchleswig werden augenblicklich durch Militär⸗ und Gens⸗ 
darmerie-Abtheilungen diejenigen Landwehrmänner und Reſerviſten 
zuſammengeholt, welche den ihnen abverlangten Fahneneid aus“ 
drücklich verweigert haben. Die den Betreffenden außerordentlicher 
Weiſe bewilligte Bedenkzeit war abgelaufen und es wurde von den 
jetzt abzuführenden Mannſchaften (etwa 2000 Mann) die frühere 
Weigerung wiederholt. 

Sachſen. Chemnitz, 2 April. Der hieſige Fortſchrittsver⸗ 
ein debattirte geſtern über einen petitionsentwurf, um die ſächſiſche 
Wahl- und Verfaſſungsfrage damit vor das Forum des Reichsta 


in Art. 70 des Bundesentwurfs: „Verfaſſungsſtreitigkeiten in jel 
chen Staaten, in deren ln nicht eine Behörde zur Entſchei⸗ 
dung ſolcher Streitigkeiten beſtimmt iſt.“ Da dieſer Zuſatz augen? 
ſcheinlich von der ſächſiſchen Regierung in den Entwurf gebracht 
worden, entſchied man his für Streichung deſſelben und für Ein⸗ 
ſetzung eines Bundesſchiedsgerichts, und zwar vorläufig für das Ober⸗ 
URBeNaBEN aS der drei Freien und Hanſeſtädte in Lübeck. Nach 
längerer Dis i 

Adreſſe in nächſter Sitzung noch einmal zu berathen. (D. A. 3.) 


(Wien, 4. A heen Beg 
ien, 4. April. Baron Beuſt, der bekanntlich durch die 
Reichenberger Handelskammer in den nar antag wah 


zu bringen. Als Anknüpfungspunkt betrachtete man een 1 


ift, begiebt ſich zu deſſen Die ce REN man 55 er = 4. 
ton der drei neugewählten Land“ 


zwei Tage, nach Dias, Die Sef 
tage in Böhmen, Mähren und Krain dürfte überhaupt eine ſeht 
kurze ſein, da dieſe Verſammlungen zu gar nichts weiter berufen 
ſind, als ihre Provinzial⸗Exekutivbehörde, den ſogenannten Lande 


Ausſchuß, und die Reichsrathsabgeordneten zu wählen. Intereſſan 


ter aber iſt das ziemlich verbürgte Gerücht, daß Baron Beuſt nach 
Prag das ne Juſtizminiſter⸗Portefeuille für den dortigen 
Univerſitätsprofeſſor Herbſt mitnimmt, und daß der Konjeilspral 
dent gleichzeitig die Referate über alle Verfaſſungsfragen in das 
Juſtizdepartement verweiſt. Damit würde nicht nur dem großen 
Ehrgeize Herbſts Genüge geſchehen, der auf dieſe Art für die Ver 
Pan des d des Reichsraths mit Ungarn gewiſſermaßen die Lar 25 
chaft des Abgeordnetenhauſes übernehmen müßte, es wäre auch an“ 
erkannt, daß wir eine Neuf und gültige Verfaſſung beſitzen, 
ren Handhabung und Reviſion in erſter Linie eine Rech ka frag 
ift, und daß ſomit die Pandorabüchſe der ee die Gral 
Belcredi auf der famoſen „freien Bahn“ eröffnete, für immer de. 
ſchloſſen worden. Noch wichtiger vielleicht iſt, daß Herbſt im a 


Abgeordnetenhauje zu den entſchiedenſten Centraliſten gehörte, MT 
er mithin jedenfalls bei den Verhandlungen über das öfer eo 
rat, welche heute auch das Oberhaus in Peſt unverändert ac 


Pee für die gemeinfamen Angelegenheiten und deren parlame 
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uſſion wurde ſchlißlich beantragt, den Wortlaut der 


u. 
che Behandlung retten wird, was irgend noch zn retten iſt. Jeden 2 
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falls können die Erblande ſich keinen beſſern und fähigeren Vertre⸗ 
r wünſchen, wenn es gilt, das wieder gut zu machen, was Reichs⸗ 
Finanzminiſter Becke durch ſein Abkommen mit ſeinem ungarischen 
ollegen Lonyay vor uns geſündigt hat. Daß dieſe Konvention 
umgeſtoßen werden muß, darüber herrscht hier nur eine Stimme, 
immer lauter ertönt der Ruf: ſoll es dabei bleiben, ſo muß 
er Schwerpunkt nach Peſtofen verlegt werden; dann muß Lonyay 
Reichsfinanzminiſter ſein, ſo daß die Erblande, nach Aufbringung 
ihrer Quote, für weiter nichts mehr einzuſtehen pe und die Bee 
oldung des Heeres, die Verzinſung der Staatsſchuld, die Koſten 
er Diplomatie dann Herrn v. Lonyay überlaſſen können. An Herbſt 
werden die Magyaren in dieſer Beziehung ihren Mann finden. Iſt 
duch jeine politiſche Bedeutung weſentlich juriſtiſcher und ſeine Bes 
edſamkeit mehr forenſiſcher als parlamentariſcher Natur, fo hat er 
och durch ſeine Rapporte über unſere Finanzlage im ee 
ewieſen, daß er ein Adminiſtrator erſten Ranges und ein ausneh 
mend klarer Kopf iſt; und durch feine höchft ehrenhafte Thätigkeit 
an der Spitze des deutſchböhmiſchen Wahlkomités gezeigt, daß er 
eine ausreichende Zähigkeit beſitzt, um eine noch ſo zerfahrene Par⸗ 
wan Disciplin und Taktik zu gewöhnen. Dieſen Sieg des centra⸗ 
liſtiſchen und des deutſchen Elements in Herbſt's Perſon ſchlage ich 
inahe höher an, als ſeine Bedeutung für die liberalen Ideen. 
Nicht daß ich Herbſt für öſtreichiſche Verhältniſſe zu wenig efi 
MG erachte, aber ihm fehlt Charakterfeſtigkeit nach oben hin. Wie 
hrgeiz und Eitelkeit ihn bewogen, unter Bach ein jꝑuriſtiſches 
Buch, in dem er ſich für Geſchworene erklärt, gegen dieſelben 
umzuarbeiten, ſo blieb er auf den Wunſch des Kaiſers in der reichs⸗ 
züthlichen Staatsſchulden-Kontrol-Kommiſſion nach der Verfaſ⸗ 
ungsſiſtirung, die Graf Eugen Kinsky und Baron Doblhoff mit 
er ſofortigen demonſtrativen Niederlegung ihrer Stellen in der 
ommiſſion beantworteten. : 

— Dieſer Tage hat das böhmiſche Oberlandesgeridt 
zu Prag als Gerichtshof zweiter Inſtanz den Wächter Prochazka 
aus dem Städtchen A bei Ruttenberg, welcher am 31. Au⸗ 
Git v. Ir einen preußiſchen Soldaten vom 2. brandenburgiſchen 

Tagoner-Regiment, Namens Hermann Krüger, anläßlich eines 
ortwechſels erſchoſſen hat, wegen Todtſchlages unter mildernden 
Mitinden zu zweijährigem, mit Faſten verſchärftem, ſchwerem 
‘etter verurtheilt. Die Umſicht der Offiziere hat es damals ver⸗ 
bindert, daß das Städtchen für die Frevelthat des Einzelnen ſchwer 
Ben mußte, da ſich in Folge derſelben die preußiſche Beſatzung in 
einer furchtbaren Aufregung befunden hat. a 

Wien, 6. April. Die Landtage von Böhmen, Mähren und 

Krain ſind heute öſet worden. In den verſchiedenen Verſamm⸗ 
ungen wurde ein an den Miniſterpräſidenten Frhrn. v Beuſt ge⸗ 

richtetes kaiferliches Handſchreiben verleſen, durch welches die Lande 

tage wiederholt zu der Vornahme von Reichsrathswahlen aufgefor⸗ 
ert werden. 

Aus Nord⸗Oeſtreich, 5. April. Durch das Czechen⸗ 
la ger geht jetzt bezüglich der antinationalen Wähler und Partei- 
Anger Mur ein Schlagwort: „Krieg den Landesfeinden auf jede 

8 eſeßzliche Art“ In den Städten und Flecken kauft kein Czeche 
we sal dünn bei einem Kaufmann, der ra Beine ber 
Tationalpartei. Die Gui iger, welche in czechiichen Gegenden 
he mit der jüngſten für die eee been 


Wa 
it den nationalgeſinnten Landleuten gleichfalls 
12 ee 8 155 Bauer will jenen Herren weder für Geld 
noch für gute Worte mehr Arbeit leiſten oder mit jenen irgend ein 
eſchäft abſchließen. Die Landleute ziehen es vor, nach entfernte⸗ 
Ten Gegenden zu nationalen Gutsbeſizern auf Arbeit zu gehen, 
und dieſen oder auf ezechiſchen Märkten die Produkte der Bauern⸗ 
böfe zu verkaufen. Die regierungsfreundlichen Landedelleute müſſen 
jeden Sonntag ganze Schaaren czechiſcher Bauern an den 
Fenſtern des Herrenhauses vorüber ziehen ehen und dabei ein Lied 
paren das mit dem bezeichnenden Refrain: „Hinaus mit den Frem⸗ 
en! Es lebe das alte Böhmen!“ ſchließt. — Mit einem Worte, die 
unge haben bereits eine ſolche Wendung genommen, daß dieRegierun 
weh ſchon zur Ueberzeugung gelangt, der ſogenannte „Ausglei 
mit Ungarn“ habe das öſtreichiſche Einigungswerk noch lange nicht 
abgeſchloſſen. — Die galiziſche Poft bringt uns heute über Brody 
Abermalg Nachrichten über ruſſiſche Truppenbewegungen 
p. olhynien. Zwiſchen Krzemieniec und Czolguzow an der 
zo tfteape nach Stary⸗Konſtantinow haben zwei ruſſiſche Infanterie⸗ 
zegimenter und ein Brückentrain Quartiere bezogen und dürften, 
S den getroffenen Anſtalten zu ſchließen, längere Zeit in jener 
tellung verbleiben. (Bresl. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

. London, 5. April. Der Riß in den freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen England und Spanien droht fic) zu einem di⸗ 
An Mattichen Bruche zu erweitern. Die bekannte Tornado⸗Affaire 
10 bei der übermüthigen Hartnäckigkeit und rechtloſen Willkür der 
baniſchen Regierung ſchon ernſt genug. Neben ihr aber geht noch 
dae ähnliche Sireitinde älteren Datums, welche unjeren Miniſter 
e Auswärtigen, der endlich die Geduld verliert, zur Abfaſſung 
ner energiſchen Note bewogen hat. Am 15. Januar vorigen Jah⸗ 
2.18 wurde der nach Gibraltar gehörige engliſche Küſtenfahrer Queen 
beittoria auf einer Fahrt nach El Araiſch und auf hoher See, außer⸗ 
wer — der ſpaniſchen Gewäſſer, von dem ſpaniſchen Zollkutter „Toro“ 
a lebalten und nach Cadiz geſchleppt; dort ward die Mannſchaft 
durch Geld und Drohungen veranlaßt, ſich von Cadix zu entfernen, 
Zeit lang in Haft gehalten wurde. 

n 
f 


geh 
zi end der Kapitän noch eine Zeit 4 
re stellte man ſpaniſcherſeits die Behauptung auf, das Schiff 


menlos an der Mitite gefunden worden; ſpäterhin, als ſich die 
eit dieſer benägeriſhen Ausſage erwies, verurtheilte man 
Schiff, weil es Kontrebande an die ſpaniſche Küſte gelandet 
das Cargo wurde in öffentlicher Verſteigerung verkauft. 
ene Depeſchen wurden bereits im Laufe des vorigen Jahres 
i hy London und Madrid über dieſe sg ge BE gewechſe t. 
auch (aniſche Regierung war von je her reich an? usflüchten, fo 
Jo ut, und Lord Stanley richtet daher eine Depeſche an Sir 
Mit der kampton, den engliſchen Geſandten beim ſpaniſchen Hefe, 
gt uftrage, fie dem General Calonge als Antwort auf deſſen 
t eg un 9. Januar abſchriftlich einzuhändigen. „Die Wegnahme, 
entfgam Schluſſe der Depeſche, „war von Anfang an eine ni 
autſchuldigende Gewalttat; der Verkauf des Schiffes und der 


war u ich, während der Prozeß nicht nur rechtswidri 
und dehnt während der Prozeß nicht nur rech rig 


. null und nichtig war, ſondern auch mit dem 
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vollen Bewußtſein dieſer Rechtswidrigkeit geführt worden ſein muß. 
Ihrer Majeſtät Regierung kann daher eta Anerbieten des Gee 
nerals Galonge, die Konfiscirung für ungeſchehen zu erklären und 
den britiſchen onſuln dadurch enen neuen Rechtsweg zu öffnen 
— nicht eingehen, ſondern muß darauf beſtehen, daß Schiff und 
Ladung oder deren voller Werth unverzüglich zurückerſtattet, der 
Mannſchaft eine angemeſſene Entſchädigung geleiſtet und Ihrer 
Majeſtät Regierung wegen des der britiſchen Flagge zu efügten 
Schimpfes Abbitte gethan werde.“ Schließlich ſpricht Lord tanley 
die Hoffnung aus, daß die Regierung Ihrer katholiſchen Majeſtät 
es nicht zu einem ernſten 0 Diite zwiſchen England und Spa⸗ 
nien kommen laſſen werde. Die epeſche trägt das Datum des 
30. März d. I;; und in Madrid geht, wie man vernimmt, ſchon 
das Gerücht, daß der britiſche Geſandte ſeine Päſſe verlangen werde. 

— Lord Stanley theilt mit, daß der Verkauf des ruſſiſchen 
Amerika offiziell beſtätigt jet. Die aleutiſchen Inſeln ſeien wahr⸗ 
ſcheinlich eingeſchloſſen; Details fehlen noch. 

Z. Dem Seelenrerkäufer auf dem holländiſchen Throne giebt 
die „Times“ eine verdiente Züchtigung, und Frankreich geht eben ſo 
wenig frei aus mit ſeiner Vergrößerungsſucht. „Frankreich,“ jagt 
das leitende Blatt, „iſt an ſich ja ſo groß, ſo reich, ſo mächti daß 
man kaum begreift, wie es dem geringfügigen Erwerbe einer kleinen 
Provinz mit unerheblicher B:völferung jo hohe Wichtigkeit beilegen 
kann. Die Franzoſen des Kaiſerreichs ſcheinen 1 0 glauben, daß 
Ländererwerb einzig und allein Gewinn und Ruhm einbringt. 
Wäres es nicht ſo, warum ſollte denn ihr Haupt Millionen für 
Luxemburg geboten haben? Das wahre Intereſſe Frankreichs iſt es, 
eine friedliche Laufbahn zu verfolgen und nicht die Eroberungstra⸗ 
ditionen, die über es ſelbſt und ſeine Nachbarn ſchon ſo unermeß⸗ 
liches Elend gebracht haben, wieder ins Leben zu rufen. Frankrei 
wird ſeine Achtung vor der öffentlichen Meinung Europa’ re 
beweijen, daß es abſteht von dieſer ſchickſalsſchweren Unterhand⸗ 
lung, welche nicht nur ganz Deutſchland gegen es vereinigen, ſondern 
auch die engen Bande der Freundſchaft zwiſchen Frankreich und an⸗ 
deren europäiſchen Mächten zerreißen würde. Eine Schmach aber 
iſt es für franzöſiſche Staatsmänner, daß ein ſolcher Plan jemals 
der Erwägung gewürdigt worden iſt.“ 

— In einzelnen Korreſpondenzen aus Paris ſpiegelt ſich die 
politiſche Situation nicht in ſo günſtigem Lichte wieder, wie in den 
leitenden Artikeln unſerer Preſſe. So berichtet der Berichterſtat⸗ 
ter des „Herald“ aus angeblich „zuverläſſiger“ Quelle: „Gleichviel, 
ob die Abtretung Luxemburgs an Frankreich ſchon unterzeichnet und 
beſiegelt war oder nicht, genug, die Dinge waren ſo weit gediehen, 
daß die niederländiſche Regierung ſich bewogen fand, dem Berliner 
Kabinet die bevorftebende | eränderung anzuzeigen. Aber die Wnts 
wort war, wenn der König von Holland ſich für Geld von ſeinem 
Großherzogthume trennen wolle, ſo werde Preußen nichts dagegen 
haben, daß er es einem der Fürſten des Norddeutſchen Bundes ver⸗ 
kaufe, aber nicht zugeben, daß es in die Hände Frankreichs über⸗ 
1175 Die Unterhandlungen zwiſchen Paris und Berlin ſind noch 
im Gange. 


Frankreich. 
Paris, 4. April. Der Artikel des Herrn Limayrae im 


„Conſtitutionnel“ findet in der hieſigen Preſſe wie im 2 Ss 
rafen 


eine ebenſo verſchiedene Aufnahme, wie die Antwort des 
Bismarck. Die unabhängigen Blätter deuten jene officiöfe Kund⸗ 
gebung der dieſſeitigen Regierung für durchaus kriegeriſch. Sie 
meinen, daß aus jenem Artikel zur Evidenz hervorgehe, wie Frank⸗ 
reich niemals zulaſſen werde, daß Deutſchland Luxemburg behalte, 
daß vielmehr Srankreid ſelbſt Luxemburg erwerben wolle. In die: 
ſer Beziehung hält man ſich z. B. an die Stelle: „Wenn Frank⸗ 
reich, wie man es behauptet hat, an die friedliche Erwerbung Luxem⸗ 
burgs denkt, ſo könnte man hierin ſicher nicht das Ergebniß eines 
übermäßigen Ehrgeizes ſehen und je geringfügiger dieſe Vergröße⸗ 
rung wäre, deſto delikater würde es ſein, Frankreich in dieſen Ver⸗ 
handlungen entgegenzutreten.“ Namentlich iſt es der „Temps“, 
welcher feine friedliche Löſung der Luxemburger Frage mehr für 
möglich hält. In der That gingen auch hier geſtern allerlei Ge⸗ 
rüchte, daß in Berlin die Mobilmachungsordre unterzeichnet wor⸗ 
den ꝛc. Es charakteriſirt dies jedenfalls die hier augenblicklich herr⸗ 
ſchende Stimmung. Emile de Girardin tadelt in der „Liberté“ 
die affe das Schwanken der franzöſiſchen Regierung In 
den officiöſen Blättern dagegen finden wir nur eine Variation der 
Worte des „Abend⸗Moniteur“ und „Gonftitutionnel“, und zwar in 
. beruhigender Weiſe. Dieſe Journale ſehen übrigens eine 
für Frankreich günftige Löͤſung voraus und bemühen ſich, Bis- 
marcks Rede Vin u deuten. (Nat.⸗Ztg.) 5 

— Ueber die Ernennung (reſp. Wiederernennung) des Grafen 
Walewski zum Senator erzählt man in dieſer Beziehung folgende 
Details. Graf Walewsti (der übrigens mit feiner Gemahlin nach 
Florenz abreift,) wollte nach ſeiner Abdankung als Präſident der 
Kammer keine Stelle annehmen. Der Kaiſer ließ ihn zu ſich be⸗ 
rufen, umarmte ihn als er eintrat und ſagte: Ich weiß, Sie ſind 
ohne Vermögen, die drei mit Einkommen (von 100,000 Fr.) aus⸗ 
geſtatteten Stellen im Privatrathe find beſetzt (Perfigny, Drouyn 
de Lhuys, Fould); nehmen Sie die Senatorswürde an ... mir zu 
Liebe. Walewski erwiderte gerührt, indem er ſeinen Schmerz aus⸗ 
ſprach, die Geſchicke des Landes in der Hand eines Mannes zu ſehen 
(Rouher), der Unglück bringe. „Nichts gelingt mehr nach Innen 
oder nach Außen“. Prinz Napoleon — fügte er bei — hat Ew. 
Majeſtät dies auch geſagt. „Ihr habt gut reden — ſchloß der Kai⸗ 
jer dieſe peinliche Konverſation — wo aber find die Männer?“ — 
Der Kalter übernimmt es auch, jagt man, ungefähr ½ Million 
Schulden zu decken, die Graf Walewski kontrahirte; dieſer hat 
übrigens ſein Hotel in der Avenue Montaigne verkauft und das in 
der Rue de l'Elyſée (Geſchenk des Kaiſers) vermiethet. 

— Die hieſigen Schneider haben ſich heute verjammelt und 
beſchloſſen, ein gemeinſames Geſchäftshaus für 500,000 Francs an⸗ 
zukaufen und auf eigene Fauſt 7 produziren. — Die engliſchen 
aha haben ihren feiernden franzöſiſchen Standesge⸗ 
noſſen angeblich 200,000 Francs zur Verfügung geſtellt. Außer 

n Schneidern, werden auch noch die Haarkräusler, Barbiere, 
Schuhmacher, Blechſchmiede und Zinkarbeiker zu arbeiten aufhören. 

„Paris, 5. April. Hier fängt man an, den Ausbruch des 
Krieges für ms lich zu halten ie Sie wiſſen, treffen die Mili⸗ 
tärbebörden me einige kriegeriſche Vorbereitungen. Die Verpro⸗ 
viantirungs⸗Kommiſſionen und der Ambulanzdienſt ſind bereits in 
den Grenzfeſtungen in Thätigkeit getreten und andere ähnliche 
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Maßregeln getroffen worden. Man will einſchüchtern. Der Kai⸗ 
ſer perlönlich will aber im Augenblicke noch Hine Krieg. 

Benedetti meldet hierher, daß die preußiſchen diplomatiſchen 
Agenten bei den deutſchen Höfen und den Mikunterzeichnern des 
Vertrages von 1839 Auftrag erhalten haben, ſich über die Anſich⸗ 
ten diefer Regierungen Betreffs der Luxemburger Frage zu infor⸗ 
miren. Eine Petersburger Depeſche, welche die Lage Rußlands als 
bei der Ordnung dieſer Angelegenheit nicht unbetheiligt darſtellt, 
ſtimmt damit a während Wiener Privat⸗Nachrichten noch 
weiter gehen und von einer en, ſämmtlicher intereffirter 
Mächte ſprechen, zu der der Anſtoß von Baron Beuſt ausgegangen 
ſei. Hier zeigt ſich aber wenig Neigung, auf die Konferenz einzu⸗ 
gehen. Die Stimmung iſt hier ziemlich kriegeriſch, wenn auch die 
Oppoſitionsjournale eine friedliche Politik empfehlen. Die Auf- 
nahme des längſt votirten 30⸗Mill⸗Anlehens durch die preußiſche 
Regierung gerade im jetzigen Augenblicke wird in den kompetente⸗ 
ſten hieſigen Kreiſen als ein Zeichen aufgefaßt, daß die preußiſche 
Regierung geſonnen ſei, ſich durch die Exeiniſſe in keiner Meile 
überraſchen zu laſſen. Auch die 2 85 Regierung zeigt in einzelnen 
Anordnungen, daß ſie ſich auf Ernſtes gefaßt macht. 


Belgien. 

Brüſſel, 4. April. Der König tritt am 22. die Reiſe nach 
Berlin an. Es iſt noch nicht bekannt, ob die Königin ihren Gemahl 
begleiten wird. Der Graf von Flandern wird, wie man glaubt, einen 
oder zwei Tage früher abreiſen. 


Italien. 

Florenz, 5. April. Nach der „Opinione“ übernimmt in 
dem neu zu bildenden Miniſterium General Menabren das Präſi⸗ 
dium und das Portefeuille des Aeußern, Rattazzi das Portefeuille 
des Innern; einem Gerücht zufolge iſt das Porkefeuille der Juſtiz 
Crispi angetragen worden, der dasselbe jedoch abgelehnt haben ſoll. 

Florenz, 6. April. Der König hat Set mit Bildung 
des Miniſteriums beauftragt, nachdem General Menabrea wegen 
des Todes ſeines Sohnes abgelehnt hatte. 


Rufzland und Polen. 

Petersburg, 1. April. Die Luxemburger Angele⸗ 
genheit betrachtet man hier als eine Epiſode oder auch als einen 
ballon essai franzöſiſcher Abſichten auf Belgien. Die Konſtitui⸗ 
rung eines einigen, nach Außen mächtigen Deutſchlands läßt man 
ſich gefallen, weil man eine ſtarke Vormauer gegen den Weſten und 
einen Moderateur der überſchwänglichen Gellſte der Franzoſen in 
demſelben zu erblicken ſich das Ansehen giebt. Die Sprache der öf⸗ 
fentlichen Organe ſo herbe bis zur Schlacht bei Sadowa, iſt ſeitdem 
voll Milde und Anerkennung in Bezug auf die Politik des Grafen 
Bismark. Das Genie dieſes Staatsmannes wird nicht nur gewür⸗ 
digt ſondern auch geprieſen, weil er Louis Napoleon nicht bloß ge⸗ 


wachſen iſt. 
: Türkei. 


Konſtantinopel, 5. April. Der un Mehe⸗ 
med Ali⸗Paſcha iſt zurückgetreten; es gehen Gerüchte über weitere 
Veränderungen im Kabinet. Man ſagt, Fuad⸗Paſcha werde wie⸗ 
der J werden. — Die einberufenen Redifs und die neu 
aſſentirten Rekruten rückten ade g in die Depots ein. 
Belgrad, 5. April, Nachmittags. Ein aus Konſtantinopel 
an die ſerbiſche Regierung gerichtetes Telegramm meldet daß 
ſämmtliche fremde Geſandten dem Fürſten Michael Beſuche abge⸗ 
ſtattet haben. x 2 
Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 2. April. Zu der Hochzeitsfeier der Prinzeſſin 
Marie von Hohenzollern, der Schweſter des Fürſten, mit 
dem Grafen von Flandern, wird auch Rumänien Deputirte na 
Berlin ſenden, um die Theilnahme des Landes an dieſem Eren 
zu bezeigen und ſeine Glückwünſche darzubringen. Der eine die⸗ 
ſer beiden Deputirten iſt der General Nicolas Golesco, Kom⸗ 
mandant der Nationalgarde, ehemaliges ug der Statthalter 
ſchaft und Bruder des jetzigen Miniſters des Aeußeren; der andere 
iſt Herr Maurogheni, einer der begütertſten Bojaren der Mol⸗ 
dau, der als Finanzminiſter dem letzten Miniſterium angehörte. — 
Der Oberlieutenant Krensky vom koͤniglich preußiſchen Generalſtabe 
iſt in Bukareſt angekommen, um mit dem Fürſten Karl die geeig⸗ 
neten Maßregeln zur Reorganiſation der rumäniſchen Armee zu be⸗ 


ſprechen. 
Griechenland. 
„Athen, 5. April, Abends. Ricciotti Garibaldi iſt mit 150 
Gefährten über Korfu nach Italien abgereiſt. Die Zuzüge fremder 
Freiſchaaren nach Griechenland haben aufgehört, 


Vom Reichstage. 
(28. Sitzung vom 6. April.) 

Eröffnung 10 Uhr. Die Tribünen find überfüllt. In der Hofloge der 
Kronprinz und Prinz Nikolaus von Naſſau. Am Tiſch der Kommiffarien die 
Miniſter v. Roon mit dem Generalmajor v. Podbielski, v. d. Heydt, v. Frie⸗ 
ſen, Geh. Räthe v. Savigny, v. Liebe, Wetzel u. A. : 

Der Abg. Brons it in das Haus getreten und der 7. Abtheilung zugelooſt. 

Das Haus ſetzt die Vorberathung des Xl. Abſchnittes fort, bef ttifel 
57 lautet: „Nach Publikation dieſer Verfaſſung iſt in dem ganzen Bundesge⸗ 
biete die geſammte preußiſche Militärgeſetzgebung ungeſäumt einzuführen, ſo⸗ 
wohl die Geſetze ſelbſt, als die zu ihrer phe i Erläuterung oder Ergän⸗ 
ung erlaſſenen Reglements, Inſtruktionen und Reſkripte, namentlich alſo das 
Splhkärrafgefebuh vom 3. April 1845, die Milttarſtrafgerichtsordnung vom 
8. April 1845, die Verordnung über die Ehrengerichte vom 20. Juli 1843, die 
Beſtimmungen über Aushebung, Dienſtzeit, Servis. und Verpflegungsweſen, 
Einquartierung, Erfag- von Flurbeſchadigungen, Mobilmachung u. f w. für 
Krieg und Frieden. Die Miltitar Kirchenordnung iſt jedoch ausgeſgloſfen 2 

Zu dieſem alrtiket beantragt 1) Abg v. Forcken beck folgenden Sufag : 
„Nach gleichmäßiger Durchführung der! undeskriegs⸗Organiſation wird das 
Bundespräſdium ein umfaſſendes Bundesmilttargeſetz dem Reichstage und 
dem Bundesrathe zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaffung vorlegen. 

2) bezieht ſich der geſtern bereits mitgetheilte Abänderung vorſchlag der 
Abgg. Duncker und Waldeck auch auf dieſen Artikel, da ir Vorſchlag die 
Streichung der Artikel 56 und 57 vorausſetzt und fpeciell die Borlegung eines 
bale im machſten Reichstage verlangt, „wodurch die Organifation des gan- 


zen Bundesheeres feſtgeſetzt wird.“ 

Abg. Dr. Ja Enke Ich Habe geftern den Wunſch ausgeſprochen, daß 
von Seiten eines der Herren Bundeskommiſſarien die Breiheit von Milttar⸗ 
pflich gkeit der ehemaligen Reichsunmittelbaren erflärungsweife ausgeſprochen 
würde. Ich bin von — Herrn Kriegsminiſter darauf ace gemacht 
worden daß dieſe Freiheit von Miliſarpftichten in der preußiſchen Militärge, 
5 Pate ausgesprochen ift, daß alfo der Artikel 57 dieſelbe implicite enthält. 
Ich habe das hiermit konſtatiren wollen. a = 


Abg. Forkel (Koburg): Da zur Sicherheit des Nord Bundes 
ſobald ale Wege ane einheitliche Heeresmacht für denfide befahen muß, fo 
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muß auch eine einheitliche Militärgeſetzgebung eingeführt werden. Das kann 
en nur die preußiſche fein. eG ec aL a zwiſchen der Krone 
Preußen und meinem engeren Vaterlande gab mir Veranlaſſung, Kenntniß 
von derſelben zu nehmen. Es iſt in manchen Veziehunſed eine harte und ziem⸗ 
lich ſchwere Koft, die den Bundesſtaaten hier geboten w rd. Aenderungen darin 
find unerläßlich. Auf welchem Wege aber jollen ſolche Aenderungen künftig 
vor ſich gehen, auf dem Wege der Bundes efeggebung oder der Verfa jungs- 
veränderung? Ich zweifele nicht, daß der erſte Weg der einzig richtige iſt, wenn 
I nicht ſchon die entgegengeſetzte Anſicht vorgetragen wäre, daß wir durch 
Annahme des Artikels 57 des Entwurfs die ganze preußiſche Militärgeſetzge⸗ 
dung fowie ſämmtliche Reglements⸗Inſtruktionen und Reſkripte zu integriren⸗ 
den Theilen der Bundesverfaſſung erhoben. Ich theile dieſe Anſicht nicht; ich 
laube, was Geſetz war, bleibt Geles, was Reſkript oder Reglement war, bleibt 
Reſtribt oder Reglement, und der Artikel 57 iſt nichts anderes als das Ein⸗ 
führungsgeſetz für die übrigen Bundesſtaaten. Wäre dem nicht ſo, ſo würde 
es nicht in der Hand des Bundesfeldherrn liegen, auch nur die geringſte Ordon⸗ 
nanz, das kleinſte Reglement irgendwie zu modifieiren, außer im Wege der 
Bundesverfaſſungs⸗Aenderung. Da aber einmal eine Differenz der Anſichten 
über dieſen Punkt hier im Haufe beſteht, fo würde es vielleicht die Verſamm⸗ 
lung mit Dank anerkennen, wenn einer der Herren Bundeskommiſſarien, viel⸗ 
leicht der Herr Kommiſſarius für den Krieg ſelber, eine Erklärung hierüber 


abgäbe. . 

Bundeskommiſſarius v. Roon: Ich glaube die Bedenken des Herrn Vor⸗ 
redners am beſten dadurch widerlegen zu konnen, daß ich im Einklange mit den 
verbündeten Regierungen erkläre: es ijt keine andere Abſicht geweſen, als die⸗ 
jenige, die ſoeben der Herr Vorredner als zweckmäßig bezeichnet hat. Wir wol⸗ 
len die preußiſchen Gelege und die preußiſchen Verordnungen, Reglements und 
Inſtruktionen aufgenommen oder vielmehr angenommen wiſſen in allen den. 
jenigen Armeetheilen, die dem Bundesheere neu zugehen. Wir wünſchen, daß 
85 in volle Geltung durch dieſe Verfaſſung geſetzt werden, natürlich ſoweit es 

nſtruktionen, Vorſchriften, Reglements find, immer nur inſoweit, als es die 
Zweckmäßigkeit geftattet, fie für die Folge beizubehalten. Natürlich muß aber 
dem Bundesfeldherren in Bezug auf Vorſchriften und Reglements die Hand 
frei gehalten werden. Es geht nicht an, daß alle Reſkripte auf einmal Bundes 
gejege werden. Das war auch nicht die Abſicht. 

Abg. Dr. Wigard: Bis jetzt haben wir wenigſtens mit bekannten Größen 
gerechnet. Jetzt wird uns aber eine Vorlage zur Annahme empfohlen, die Den⸗ 
jenigen vollftändig unbekannt ijt, die nicht felbft Preußen find: eine Zumuthung 
die wohl kaum ein Abgeordneter mit feinem Gewiſſen zu vereinbaren vermag. 
Naehe Frenz Wir ſollen, ohne daß man uns zumuthen kann, dieſe Militär: 
geſetze Preußens zu kennen, die uns nicht einmal vorgelegt find, ſie genehmigen 
und gutheißen. Ich weiß nicht, wie weit die Kennkniß der preußiſchen Abge- 
ordneten auf dieſem Gebiete reicht. Unmöglich aber können Sie von den iibri- 

en Abgeordneten verlangen, daß fie damit vertraut find. Hierzu kommt, daß 
in dieſer Militärgeſetzgebüng, wie fie jetzt Ne e wird, auch ſolche Beſtim⸗ 
mungen vorhanden ſind, die eigentlich keine Geſetzeskraft zu beanſpruchen be⸗ 
rechtigt ſind, und die dennoch als Geſetze angewendet werden. Es iſt unter die⸗ 
ſen Umſtänden unmöglich, dazu unſere Buſten ung zu ertheilen. Ich wenig⸗ 
ſtens kann das nicht mit meinem Gewiſſen vereinbaren. (Unruhe im Haufe.) 

Abg v. Binde (Olbendorf) hält diefe Zuſtimmung für ganz unbedenklich, 
da Jahre darüber vergehen könnten, wollte man warten, bis dieſe Geſetze alle 
bekannt ſeien. — Das Amendement v. Forckenbeck fei ihm nicht ganz verſtänd⸗ 
lich; ein Geſetz, wie das vom September 1814 könne nicht gemeint hin, ſonſt 
könne keine Militärverwaltung darauf eingehen. Ueberhaupt müſſe der Militar 
verwaltung in Organiſationsfragen ein freier Spielraum gelaſſen werden. 

Abg. v. Kehler: Die Sache ift gar nicht fo viel Worte werth, als ſchon 
darüber geſprochen ſind. (Widerſpruch links.) Namentlich kann ich den Grund, 
daß man die preußiſche Militärgeſetzgebung nicht kenne, durchaus nicht gelten 
laſſen. Wir ſtehen durchaus nicht vor einem Geſetz von ſo außerordenklicher 
Tragweite. (Unruhe und Widerſpruch links.) Es handelt ſich nur darum, das, 
was ſchon für 25 Millionen gilt, auch für die übrigen 5 Millionen einzuführen. 
Alles das, was hier eingeführt werden fol, das befteht bet uns in Preußen 
hon lange. Dabei leben wir und fterben wir und befinden uns ganz wo if 

abei. (Heiterkeit.) Ich weiß, daß es mit dieſen Beſtimmungen ganz ut geht 
und daher kann ich mir dieſe „Unkenntniß! der preußiſchen Mil farycleye bet 
einzelnen Herren nur fo erklären, daß ſich darin ein gewiſſes Bedauern über 
den Ausfall der Wahlen ausſpricht. (Aufregung links.) Ich werde für die 
einfache Annahme des Artikels 57 ſtimmen. (Bravo rechts, Unruhe links.) 

Abg. td Pe beantragt mit Rückſicht auf die beſtrittene Geſetzlichkeit 
vieler militäriſcher Reglements und Inſtruktionen, bei der Abſtimmung über 
Art. 57 den Paſſus von „die Geſetze ſelbſt“ bis „Krieg und Frieden“ getrennt 
zur Abſtimmung zu bringen, event. dieſen Paſſus zu ftreichen. : 

Abg. Haberkorn: Da der Bund ein einheitliches Heerweſen hat, ſo 
muß auch die Geſetzgebung für das Heer eine einzige ſein. Aber etwas ande⸗ 
res iſt es, wenn man eine Anzahl von Reglements annehmen ſoll, ohne ſie ir⸗ 

end zu kennen, zumal es ſehr ſchwer iſt, auch wenn einem dieſelben zugänglich 
And, ſich darin zurecht zu finden. Nun gebe ich aber zu, es muß ein Anhalts⸗ 
Be gefunden werden, und ich werde mich deshalb einverſtanden erklären mit 
iefem Artikel, wenn mir eine Zuſicherung von Seiten der Herren Regierungs- 
vertreter ertheilt wird. Es ijt nämlich bei uns in Sachſen die Militärgeſetzge 
bung auf das Gehörigſte geordnet; wir haben erſt in dieſem Jahre ein neues 
Geſetz über die Erfüllung der Militärpflicht eingeführt, wir haben die Militar: 
leiſtungen regulirt, wir haben ein ziemlich freies Militärſtrafgeſetzbuch, eine 
neue Militärgerichtsordnung; alles vollftändig geordnet. Wenn nun im Art. 
57 von der „ungeſäumten“ Einführung der preußiſchen Geſetze die Rede iſt, ſo 
entnehme ich daraus, daß man doch wenigſtens nicht auf der Stelle alle Gejege 
einführen will und ich gebe mich der Hoffnung hin, daß man gute Geſetze in 
anderen Bundesſtaaten fo lange beſtehen laſſen wird, bis ein Bundesgeſetz 
darüber zur Emanation gekommen iſt. > 

Bundeskommiſſarius Staatsminiſter v. Briefen: Zur Beruhigung des 

erren Vorredners kann ich erklären, daß das neue ſächſiſche Geſetz über die Er⸗ 
üllung der Militärpflicht nur deshalb den Kammern vorgelegt wurde, um eine 
vollftändige Uebereinſtimmung mit preußiſchen Einrichtungen zu erzielen (Hört! 
Hört!) und fo dieſelben anticipando einzuführen. Ferner kann ich erklären, 
aß bei den Verhandlungen über den Verfaſſungsentwurf ſehr ſachverſtändige 
Militärperſonen auch Seitens des Königreichs Sachſen zugegen waren, und 
daß von dieſen nicht das geringſte Bedenken gegen die Annahme des Artikel 57 
laut wurde. 

Abg. Tweſten: Ich gebe vollkommen zu, daß es eine der ſchwerſten An ⸗ 
forderungen an einen Volksvertreter iſt, eine ſo große — von Geſetzen und 
Reglements en bloc annehmen zu ſollen. Ich muß anerkennen, daß die nicht 
preußiſchen Abgeordneten Recht haben, wenn te die ſchwerſten Bedenken hegen, 
eine Geſetzgebung anzunehmen, die ihnen nicht bekannt iſt. Aber es bleibt gar 
nichts anderes übrig, es giebt gar keinen andern Ausweg, um zur Organifation 
einer einheitlichen Armee des Norddeutſchen Bundes zu gelangen. Ich betrachte 
es von meiner Seite als das hoͤchſte Vertrauensvotum, das einer Militärver⸗ 
waltung gegeben werden kann. (Abg. Duncker, Berlin: Hört! hort!) Ich 
betrachte in der That die Artikel des Entwurfs über die Bundeskriegsverfaſſung 
als die wichtigſten der ganzen Verfaſſung. Der Abg. Waldeck hat gemeint, in 
eine Verfaſſung gehoͤrten ſolche genauen und umfaſſenden Beſtimmungen nicht. 
Bar gewöhnliche Verfaſſungen würde dieſer Einwand richtig ſein. Dieſer Ent 
wurf enthält aber vor Allem eine Bundeskriegsverfaſſung, und das iſt der 
Theil, an deſſen Zuſtandekommen Jedem, der für die Macht Deutſchlands In⸗ 
tereſſe hat, auf das Dringendſte gelegen ſein muß. Der gg, Schulze erklärte 
geſtern, die Herſtellung eines Inkerimiſtikums müſſe man Anderen überlaſſen, 
wir hätten eine dauernde Verfaſſung zu ſchaffen. In meinen Augen iſt das In⸗ 
terimiſtitum ine wichtiger als das Proviſorium, die Annahme aber des von 
jener Seite geſtellten Antrags würde in der That ein vacuum ſchaffen. Es 
giebt aber kein einfacheres Mittel für den Augenblick, als alle Einrichtungen der 
preußiſchen Organiſation anzunehmen und in ſämmtlichen Bundesländern ein. 
quführen. Eine künftige Modifikation ift auch in meinen Augen ein dringendes 
Beduͤrfniß, das ſich ſelbſt in der Militärverwaltung herausſtellen wird, wenn 
der ganze Wuſt ſämmtlicher Reglements in den neuen Bundesländern einge⸗ 
fuhrt, neuen nicht an die Handhabung derſelben gewöͤhnten Beamten übergeben 
werden ſoll. Aus dieſem Grunde, laube ich auch, iſt das Amendemenk des 
Abg. v. Forckenbeck, das ein Geſetz hierüber in Ausſicht ſtellt, nicht gerade von 
übermäßiger Wichtigkeit. Aber als Erinnerung daran, daß daſſelbe ein drin⸗ 
gendes Bedürfniß iſt, können wir auch unbedingt einem ſolchen Antrag zuſtim⸗ 
men. Er unterſcheidet ſich von dem Röſſingſchen dadurch daß letzterer fur den 
Erlaß eines ſolchen Geſetzes einen beſtimmten Zeitpunkt figiet. Hierin beſteht 
kg ec der Mangel deſſelben, indem es nicht fagt, was geſchehen folle, wenn 
bis zur angegebenen geit ein elses Geſetz doch nicht zu Stande gekommen. 
Das Amendement des Abg. v. Moltke verſteht ſich von ſelbſt von jedem Geſetz, 
welches Aach eech e auf eine beftimmte Reihe von Jahren gegeben wird. 

Abg. Dr. Wigard: Ich ſtehe allerdings nicht auf dem Boden des Ver⸗ 
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einzuſchalten, den unfer Bericht 


trauens wie meine Vorredner, ſondern ich will Garantien haben. Ich glaube 
auch, der erſte Redner, der nach mir geſprochen hat, hat dur feine Rede genug⸗ 
ſam bewieſen, wie mißlich es mit der Annahme dieſes Artikels ſei, indem er 
Is zugab, daß man den großen Umfang der damit einzuführenden Gejegge- 
ung gar nicht zu kennen im Stande wäre. Es wird zugegeben, daß man nicht 
Alles, ſondern nur das Brauchbare einführen wolle. Da hatte man doch aber 
eine ſolche Vorlage machen oder m das, was zur Einführung kommen 
ſoll, zur Einſicht geben müſſen. Ich halte aber aut an und für ſich dieſen Ar⸗ 
tikel gar nicht für nothwendig, weil ja auch unſere kleinen Heere bereits organ 
rt find und dieſe Organiſation auch ohne den Art. 57. vorwärts gehen kann. 
Reine Herren! Ich habe bereits ausdrücklich erklärt, wie wir gleichfalls it Sa 
mit der Abſicht gekommen ſeien, etwas zu Stande zu bringen, und mitzuhelfen 
an dem gemeinſamen Werke, aber allerdings mit dem Unterſchiede, daß wir 
nicht durch Dick und Dünn gehen wollten, daß wir auch die Freiheiten des Vol⸗ 
kes in der Verfaſſung wahren wollten. Sehen Sie auf unſeren Weg urück, 
ſehen Sie zurück auf die Haltung dieſer Seite des Hauſes erinnern Sie ich, ob 
wir nicht gern und willig, wenn unſere Anträge abgeworfen worden, auch noch 
für andere geſtimmt haben, nur aus dem Gründe, um es möglich zu machen, 
auch ſelbſt wenn wir unfere Wünſche nicht vollftändig erreichten, doch etwas zu 
Stande zu bringen. Gegenüber ſolchen Thatſachen aber muß ich eine Aeuße⸗ 
rung, die vorhin gefallen, auf das Entſchiedenſte zurückweiſen, die daß unſere 
Oppoſition nur eine Folge der Mißſtimmung über den Ausfall der Wahlen ſei; 
ich verwahre mich gegen eine ſolche Verdächtigung und erkläre, daß ich keinem 
Mitgliede dieſes Hauſes das Recht einräume, einem anderen Mitgliede andere 
Anſichten unterzuſchieben und unterzulegen, als die es ſelbſt ausge prochen Be 
(Redner hat die letzten Worte mit erhobener Stimme geſprochen. — Große Un⸗ 
ruhe im Hauſe. 
: Pra ert br. Simfon: Ich glaube, der Herr Abgeordnete thut dem 
Redner, den er meint, doch wohl Unrecht; es liegt ja kein ſittlicher Vorwurf 
darin, wenn von einer Partei des Hauſes Mißſtimmung über den Ausfall der 
Wahlen behauptet wird. 

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird abgelehnt.“ 

Abg. Dr. Gneiſt: Der Antrag des Abg. Rohden wird die Lage der Ans 
tragſteller viel ſchlimmer machen als dies nach der Vorlage der Fall ijt. Sie 
haben nicht erwogen, daß die Materie eines Militärgeſetzes nie ein fo einheit⸗ 
liches Ganzes ift, um in einem kodiftzirten Geſetz erſchöpft werden zu können. 
Da muß nothwendig ein 19 55 freier Spielraum für die Verwaltung, natür⸗ 
lich innerhalb der Schranken des Geſetzes, übrig bleiben. Streichen Sie nun 
die mittleren Zeilen aus dem Artikel heraus, ſo machen Sie damit nur tabula 
rasa für eine Ha eingreifende Reglementirungsgewalt, und unterwerfen ſich 
vollſtändig unbekannten Normen. Und wenn nicht jetzt gleich eine einheitliche 
Geſetzgebung eingeführt wird, fo wird von Anfang an ein unendlicher Streit 

pine den verſchiedenen Regierungen entſtehen. Wenn, was ich Weise die 
nnahme unbekannter Geſetze ſchwer tft, fo iſt die vorgeſchlagene Weiſe, wie 
man dem abhelfen will, jedenfalls nicht ſicher, weil Sie mit dem Streichen 
grade das herbeiführen, was Sie vermeiden wollen. " ; 

Ab. Schulze wendet ſich in 5 Worten gegen die Interpreation ſeiner 
geftrigen Deduktion von Seiten des Abg. Tweſten. Man könne allerdings ein 
lebergangsſtadium für nothwendig halten und dennoch nicht in der Lage ſein, 
hier darüber zu beſchließen. 5 a 

Die Distuffion wird geſchloſſen. — Das Amendement Rhoden wird mit 
großer Majorität abgelehnt. Der Art. 57 des Entwurfs wird angenom⸗ 
men. Die Abſtimmung über das Zuſatz⸗Amendement des Abg. Forckenbeck iſt 
zweifelhaft, es muß 7 zur 12 geſchritten werden, welche ergiebt, daß 
von 262 Anweſenden 134 für, 128 900 en das Amendement geſtimmt haben. 

Daſſelbe iſt ſomit angenommen. agegen ftimmten u. A die Abgg. Mi⸗ 
chaelis, Braun (Wiesbaden), Schwarzkoppen, Schleiden, Schrader.) 

Art. 58 lautet: Zur Beſtreitung des Aufwandes für das geſammte Bun⸗ 
desheeer und die zu demſelben geborigen Einrichtungen find dem Bundesfeld⸗ 
herrn jährlich fovtel Mal 225 Thlr., in Worten zweihundert fünf und zwanzig 
Thaler, als die Kopfzahl der Friedensſtärke des Heeres nach Art. 56 beträgt, 
ur Verfügung zu ſtellen. Vergl. Abſchnitt XII. Die Zahlung dieſer Beiträge 
1 mit dem erſten des Monats nach Publikation der Bundesverfaſſung. 

1) Abg. Fürſt Solms beantragt nach Art. 58, folgenden Zuſatzartikel 

eftern irrthümlich bei Art. 56 aufgeführt hat: 
Ark. 58a. ie nach der Kop zahl der Friedensſtärke des ſtehenden Heeres be⸗ 
rechneten Beiträge (Artikel 58) werden nach Ablauf von je ſieben Jahren im 
Wege der Bundesgeſetzgebung von Neuem feſtgeſtellt. Die beſtehenden Bei⸗ 
träge m bis zum Erlaſſe eines abändernden Bundesgefeges unverändert fort- 
zuerheben. ; 

2) Der Abg. v. Binde (Olbendorf). Art. 58a. Die auf Grundlage die- 
fer Verfaſſung am 31. Dezember 1871 geſetzlich beſtehende Organiſation des 
Bundesheeres wird der weiteren Vereinbarung des Militärbudgets des Bundes 
zum Grunde gelegt. 

3) beantragt Abg. Freiherr v. Moltke: dem Art. 58 folgenden Zuſatz 
Ingugufügen „Bis zum Erlaſſe eines abändernden Bundesgeſetzes find die be- 
tehenden Beiträge unverändert fortzuerheben, ebenſo bewendet es bis dahin bei 
em durch Art. 56 feftgefegten Prozentſatz der Bevölkerung der Bundesftaaten. 

4) der Abg. Kratz: im Art. 58 hinter den Worten „Einrichtungen ſind“ 
einzuſchalten: „bis zum 31. Dezember 1869“ und nach dem zweiten Alinea hin⸗ 
uzufügen: „Die Höhe der Ausgaben für das geſammte Kriegsweſen des Bun⸗ 

es wird für die Zeit vom 1. Januar 1870 ab jährlich durch das Bundesetat- 
Geſetz feſtgeſtellt.“ f 

5) der Abg. v. Forckenbeck: hinter den Worten: 
einzuſchalten: „bis zum 31. Dezember 1871". : ; 

Die Feſtſtellung der Rednerliſte ergiebt neun Redner für, elf gegen die 
Vorlage der verbündeten Regierungen. Für: 8 (Reuſtettin), v. Blan⸗ 
denburg, v. Steinmetz, v. Jehmen, Scherer, v. Binde (Hagen), Graf Lehndorf, 
v. Vinde-Olbendorf; gegen: Knapp, Grumbrecht, Dr. Jäger, v. Hennig, Wig: 
gers (Roſtock) u. |. w. 

Zunächſt erhält das Wort der 

Abg. Wagener (Reuſtettin): M. H.! Von den geſtrigen Ausführungen 
des Abg. v. Forckenbeck, meines langjährigen geſchätzten Gegners, war offenbar 
der Satz der richtigſte, daß unſere Berathung jetzt bei den wichtigſten Gegen⸗ 
ſtande angelangt it Dieſe Wichtigkeit wird aber jest nod) dadurch gefteigert, 
daß wir geftern leider das erſte Amendement des Abg. v. Forckenbeck angenom⸗ 
men haben. Herr v. Forckenbeck hat uns dabei zugerufen: bis Peder und nicht 
weiter! Sollte er aber bei dieſem Ausruf ſich auch klar gemacht haben, daß wir 
ihm mit einem ähnlichen Anſpruche gegenüberſtehen. Auch wir 0 eine 
Grenze, die wir nicht überſchreiten können, nicht überſchreiten dürfen. Derr 
von Kordenbet hat von einem Kompromiß geſprochen, thatſächlich aber hat er 
nicht nur fein urſprüngliches Prineip feſtgehalten, ſondern ift darüber noch be⸗ 
deutend hinausgegangen und hat Forderungen geſtellt, wie er ſie ſchärfer kaum 
in der brennendſten Zeit des Konfliktes über den Militäretat geftellt hat. M. H. 
die Frage, die uns jetzt vorliegt, läßt ſich am beften nach drei Geſichtspunkten 
hin erörtern; namlich 1) dem militäriſchen, 2) Dem politiſchen und 3) dem rein 
finanziellen. Was den erſten Punkt anbetrifft, fo befige ich leider nicht die tiefe 
Sachtenntniß, die es neulich einem Kollegen möglich gemacht hat zu Jagen, daß 
er die techniſche Frage doch noch beſſer verſtehe, als der von 7109 Curopa bes 
wunderte Generalſtabschef der preußiſchen Armee. Ich meinerſeits ſchenke aber 
demſelben unbedingtes Vertrauen und werde deshalb die militäriſche Seite der 
Frage nicht berühren. Auch bei der politiſchen Seite werde ich mich darauf be⸗ 
ſchränten, lediglich von der Einheitsfrage zu ſprechen. Wer hat uns diesdeutſche 
Einheit gebracht, worin beſteht 5 zur Zeit und welche Garantie haben wir, das, 
was wir 1 haben, auch zu behalten. M. H.! Die deutſche Einheit hat 
nicht Ws 90 ane gebracht, ſondern die preußiſche Armee, im Ge⸗ 

entheil, das Parlament hat ſie zu hindern N 
EA Widerſpruch Une) Ne den Sie nicht ſchon felbft im Verlauf dieſer 
Debatten zugeſtanden, daß die deutſche Einheit zunächſt in der Einheit der deut⸗ 
[ec Armee liegt? Können Sie die Einheit der Armee in Frage ftellen, ohne 

amit die Einheit Deutſchlands ſelbſt in Frage in ftellen und wenn Sie die Feſt⸗ 
fellung der ae A dn des Norddeutſchen Bundes auf drei Jahre be. 
ſchränken, beſchränken Sie damit die Dauer des Norddeutſchen Bundes nicht 
auch auf drei Jahre! (Links: Nein!) Sie ſagen freilich, daß niemals ein deut⸗ 
ſcher Reichstag wagen wird, dieſe Organiſation in Frage zu ftellen, aber wenn 
Sie das wirklich glauben, warum ſtimmen Sie dannn nicht für unſere Anträge, 
welche dieſe Organifation ein- für allemal ſichern. (v. Vincke⸗Dagen: Sehr 
richtig) Haben Sie denn ganz die Geſchichte unſeres Militar. onflikts ver: 
geſſen, in deſſen DW bis 2 Grenze der Steuerverweigerung gekom⸗ 


„Einrichtungen ſind“ 


men waren? Nun, m. H., an dieſe Grenze kommen wir auch mit Forckenbeck⸗ 
ſchen Anträgen an. (v. Vincke⸗Hagen: Sehr richtig!) 

Es widerſpricht geradegu allen verfafjungeinäßt en Anschauungen, es ift 
noch nie dageweſen und ganz unerhört, in eine Verfaſſungsurkunde ein Ueber 
gan sftadium, ein Proviſorium aufzunehmen, ohne zu wiſſen, was nach Ab⸗ 

af deſſelben geſchehen fol. Die Verfaſſungsurkunden haben hauptſächlich den 
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geſucht (v. dpc’ be pon Sehr 


Zweck, die dauernden Organiſationen zu figiren. Das haben Sie mit Annab, 
me des Gorckenbechſchen Amendements aus der vorliegenden Verfaſſung hinaus. 
Aae und das Proviſorium dafür hineingeführt. Es iſt auch nur eine wohl 
lingende Interpretation und weiter nichts, wenn für das Amendement Forcken⸗ 
beck angeführt wird, daß man weiter nichts beabſichtige, als dem Norddeutſchen 
Reichstage das Budgetrecht des preußiſchen Abgeordnetenhauſes zu wahren. 
Ja, meine Herren, handelte es ſich blos um das, dann würde ich es nicht der 
Mühe werth gehalten haben, dieſe Tribüne zu betreten, aber es handelt ſich 
gerade um das Gegentheil, unter der Hülle dieſer Anträge nämlich das Bud 
getrecht zu gewinnen, was im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bisher vergebens 
erſtrebt worden ift, nämlich die Bewilligung der Einnahmen, wie der Ausga⸗ 
ben loszulöſen von den Beſtimmungen, die es für die Regierung annehmbar 
machen. Das preußiſche Budgetrecht ſtellt den Regierungen die Einnahmen 
fiber und bindet das Ausgabebewilligungsrecht an die Schranken, daß Ausga⸗ 
en nicht verweigert werden können, die geſetzlich geleiftet werden müſſen. Nehr 
men Sie jetzt das Amendement Forckenbeck an, fo hört mit dem 31. Dezember 
1871 die Beſtimmung auf, daß 1 Prozent der Bevölkerung für die Armee ger 
ftellt werden müffe und daß pro Kopf 225 Thlr zu zahlen find. Damit haben 
wir für unſere Bewilligungen in Einnahme und Ausgabe jede geſetzliche Schranke 
verloren, und wohlgemerkt auch in Bezug auf die verbündeten Regierungen. 
(v. Vincke Hagen: Sehr richlig.) Herr v. Jorckenbeck hat uns geſtern ge⸗ 
ſagt: Wir wollen die Reorganiſation in Anerkennung der glorreichen Erfolge 
a eee nicht weiter bemängeln. Das klingt ſehr fdin, aber es klingt 
nur ſo. i 
Die Anerkennung der Reorganiſation hat keinen Werth, wenn man fid 
dafür die Waffen nimmt, mit denen man die Regierung zu allen möglichen Sur 
Side eiu auf dieſem Gebiete zu zwingen im Stande if (v. Binde (Hagen): 
Sehr richtig!) Was würde es denn für eine Bedeutung haben, wenn man nach 
Ablauf des Proviſoriums nur ½ pCt. der Bevölkerung und nur 112½ Thaler 
für den Kopf bewilligen wollte. Könnte man da noch in Wahrheit von einer 
Anerkennung der Reorganiſation ſprechen, wenn Sie mit ſolchen Beſtimmun⸗ 
gen eine Armee konſtruiren wollten? Meine Herren! Der Militair⸗ Konflikt 
den Sie mit Ihren Amendements wieder groß züchten, hat noch ein ganz ande ⸗ 
res Geſicht, wie der alte. Wenn dieſer neue Konflikt in Seene geſetzt wird dann 
handelt es ſich nicht mehr um Detailfragen, dann iſt die Hauptfrage nur die, 
wer über die preußiſche Armee disponiren ſoll, der König von Preußen oder das 
Norddeutſche Parlament. (Widerſpruch links; von incke (Hagen): Sehr 
richtig! — Bravo rechts) Sie wollen ein Seitenftüd zu der bekannten engliſchen 
Meutereibill, nach welcher in England nicht der König, ſondern das Parlament 
über das Heer disponirt, ich aber, meine Herren, würde für Preußen eine ſolche 
Bill uicht annehmen, und wenn wir mit derſelben auch noch mehr gewinnen 
könnten, als den Norddeutſchen Bund. Ich verſtehe die Herren nicht mehr, die 
ſich zu Wächtern der deutſchen Ehre und Selbſtſtandigkeit berufen glauben und 
der Regierung in den entſcheidendſten Punkten die größten Schwierigkeiten ber 
reiten. Sie glouben doch nicht etwa, daß die ſchöte Interpellation wegen 
Luxemburg einen jo gewaltigen Eindruck in Europa gemacht hat? Nein, meint 
Herren, nur die hinter dieſer Interpellation vermuthete Einigkeit zwiſchen dem 
Reichstage und der Regierung hat dieſen Eindruck hervorgerufen und derſelbe 
wird in das Gegentheil umſchlagen, wenn das Ausland fieht, daß in der wich“ 
tigſten Frage dieſe Einigkeit nicht beſteht. aug v. Binde (Hagen: Sehr ride 
tig!) Ich kann nur wiederholen, was geſtern der Abgeordnete für Wiesbaden 
(Links: Wha!) in dieſer Beziehung geſagt und durch ein entſprechendes Votum 
zum Abſchluß gebracht hat, und bitte Sie, auf das ſchleunigſte das Verfaſſungs⸗ 
werk zu Stande zu bringen. Bei anderem Verfahren wurde man Sie in der 
Heimath nicht freudig begrüßen, wo man denkt, daß die Armee, welche, um mit 
dem General Vogel v. Falckenſtein zu ſprechen, ihre ae mit ihrem Herzblut 
im Voraus bezahlt hat, auf das Kapital gerechten Anſpruch erheben kann. 
(Bravo rechts!) 
Während dieſer Rede iſt der Bundeskommiſſar Graf Bismarck ein 


zum Schutze des aterlandes iſt. 
ben wir die Verpflichtung übernommen, daß dem Sto 1 Be 
fugniſſe eingeräumt werden, die für ein Parlament erforderlich find, (rech 
Ruf: zur Sache) daß die konſtitutionellen Rechte germane werden und die frei“ 
heitliche Entwickelung möglichſt gefördert wird. enn wir den Verfaſſt ; 
entwurf näher prüfen... Präſident Dr. Simſon unterbricht jetzt ebenfalls 
mit der Bemerkung, daß es ſich um die Specialdiskuſſion zu Art. 58 handle. 
Redner ſchließt, indem er ſich für das Amendement Forckenbeck erklärt und die 
Hoffnung ausſpricht, daß daſſelbe trotz der Ausſtellungen des Vorredners ſich 
einer großen Majorität im Hauſe erfreuen werde. 
Abg. v. Steinmetz: Es wäre gut, daß Diejenigen, welche der Regierung 
aus falſchem Konftitutionalismus und weil fie die Dinge durch trübe Glaſet 
anſehen, Schwierigkeiten bereiten, auch * bereit wären, mit Gut und B 
einzutreten, wenn Gefahr da iſt. Aber als die erſten politiſchen Wolken auf 
tauchten, da Is es Leute genug, die aus u ins nächſte Mauſeloch Erd 


chen. Heut ſtehen wir freilich am Ende der vollbrachten Thaten und nun — 
ich Sie, wie die Sache ausgefallen ware, wenn die Regierung nicht mit hö rer 
Weisheit daran feſtgehalten, das Werk der Heeresorganiſation zu Ende a 
führen. (v. Binde- Hagen: ſehr richtig!) Die Herren von damals find auch 
heute nicht bekehrt. Man fährt fort, die Stärke und Tüchtigkeit des Heeres zu 
untergraben, die Koſten für dasſelbe als unerſchwinglich darzustellen und alles 
Geld, was für die Armee ausgegeben wird, für unproduktiv zu erklären. Kor 
pital wird freilich nicht in der Armee gefammelt, Kuponsabſchneider giebt es in 
derſelben nicht. Es bleibt auch nicht ein Groſchen in der Armee. ( eiterkeit 
Aber das auf fie verwendete Geld fließt wie ein befrudtender Regen auf d 
ganze Bevölkerung zurück. (Große geh) Fragen Sie doch in den klein 
und Mittelſtädten nach; das ganze Gewerbe lebt von der Garniſon und pr 
rirt dabei. Die Armee iſt aber auch nothwendig, um die Integrität des Landes 
zu ſchützen und wie hat ſie dieſe Aufgabe gelöſt. Ich denke noch an unſern 
Empfang auf der Domaine des Abg. für Waldenburg (Reichenheim), Das 1000 5 
eine Freude und ein Jubel, ein inniges Dankgefühl, wie ich es noch nie erleb 
habe und durch das die Bevölkerung ſich felbft ehrte, nicht blos die Armee. Wa 
wäre geſchehen, wenn der Feind über unſere Grenzen gebrochen und Schleſien 
verwüſtet hätte? Dieſe Verluste hat die Armee abgewehrt, fie hat nicht ble 
Zinſen, fie hat ganze Kapitalien eingetragen, und das nennen Sie unproduktiy! 
Nein, meine Herren, ſteigen Sie empor zu der Anſicht eines leitenden Staats“ 
mannes, der vorausfieht, was kommt, der das Land nicht wehrlos machen laßt 
und dem Auslande Reſpekt einflößt. Sorgen Sie für die Armee, die nicht um 
onſt ihre Deviſe trägt: „mit Gott für König und Vaterland“; die Armee wil 
hnen dankbar fein, wenn Sie in hochherziger Weife für fie forgen, wie DR 
preußifche fir ae für die Invaliden gejorgt bat, bewilligen Sl 
probart die Mittel, die gefordert werden, fonft tritt ein Bi ein, der ſchlimm, 
ſt als alle andere, der nämlich, daß die Armee kein Vertrauen zu ſich ſelbſt U 
und, meine Herren, eine ſolche Armee iſt ſchon halb geſchlagen. Das wollen 
nicht! Alſo ſeien Sie nicht karg in dem, was nothwendig iſt, das wäre 
. Pouiafeh, und nehmen Sie die Anträge der Regierung an. (Brat 


„ 


Abg. Grumbrecht (gegen den Entwurf): Jeder von uns kann wohl MT 
manchen Worten des Vorredners einverftanden fein ; aber die Anſchuldigu 
die derſelbe gegen viele Mitglieder dieſes Hauſes erhoben hat, ſind ungerech 
tigt. Da dieſelben mich nicht treffen, glaube ich wohl etwas objektiver da 
urtheilen zu können, als der Vorredner. Niemandem in dieſem Saale 
es einfallen, einen Schatten auf die Ehre der preußiſchen Armee zu werfen; au 
deshalb braucht man nicht die Armeeeinrichtungen vom einſeitigen Standpun 
aus zu betrachten. Niemandem fällt es ein, die erforderlichen Mittel zu verw 
ern, um die Machtſtellung unſeres Vaterlandes zu 18 Aber die SW 


ba ihre gewiſſen Grenzen, man muß unterſcheiden zwiſchen dem, was noth 
ig und nützlich, und was entbehrlich ift. — Ich unterlaffe es, dem Vo 

auf ſeine finanziellen und volkswirthſchaftlichen Erörterungen zu folgen. 
dem Schlachtſelde würde ich mich feiner Führung ſehr gern anvertrauen! 94 
glaube aber, daß es zweckmäßiger wäre, wenn er in dieſen Fragen unſerer Fu; 
rung folgte. (Sehr gut! links.) Auch feine Aeußerungen auf dem konſti 
nellen Gebiete verrathen eine 7 einfeitige Auffaſſung, in Anbetracht 
ſonſtigen hohen Verdienſte will ich nicht verſuchen, ihn zu widerlegen. ( 
gut!) — Was die Ausführungen des Abg. Wagener anbetrifft, fo kann ich 
nen die Kraft feiner Sophiſttt; ich muß jedoch konſtatiren, daß CE. 
Forderungen fo auf die Spitze treibt, daß eine Vereinigung nicht mög 
Es ift einfach nicht wahr, daß die Armee auf Abonnement geftellt wirs 
das Forckenbeck ſche Amendement, es iſt 3 wahr, daß der Militär. 
(Fortſezung in dev erſten B 


Te 


vorbereitete Angri 


daß nicht nur, wie dies die kgl. Regierung wänſcht no 


in ein Wagniß hineingeworfen, welches er als ein Spiel bezeichnete, das wir 
hätten vermeiden müſſen. Ich weiſe dieſe Verdächtigung, die mir heute nicht 
zum erſten Male entgegentritt, die ich aber noch nicht Gelegenheit fand, öffent- 
ich und mit Energie zurückzuweiſen, auf das Beſtimmteſte als eine unwahre 
Partei⸗Erfindung zurück. Wir waren in der Lage, gegen unberechtigte, lang 

gegen eine unberechtigte Maloriſirung Preußens am 
Bunde, gegen eine Gefahr, welche nur mit e abgewendet werden 
konnte, in ehrlicher Selbſtvertheidigung, in der othwehr zum Degen zu grei⸗ 
fen und das Wort „Spiel“ darauf anzuwenden — ich will den Ausdruck, der 
mir kam, nicht gebrauchen — er paßt nicht. (Lebhaftes Bravo.) 

Bei der Abſtimmung wird das Amendement Kratz abgelehnt, das v. For⸗ 
ckenbeck und Alinea ! der Regierungsvorlage angenommen, der Sujagantrag 
des Fürſten Solms abgelehnt, der des Abg. v. Moltke bei Stimmenzählung mit 
139 gegen 130, bei namentlicher Abſtimmüng mit 138 gegen 130 Stimmen ab- 
gelehnt, das Amendement Falk wird in Zählung mit 133 gegen 128 Stimmen 
abgelehnt, das v. Bennigſen desgleichen, endlich der Art. 58 mit dem Amende- 
ment v. Forckenbeck im Ganzen angenommen. (Der Antrag v. Vincke iſt zurück⸗ 

ezogen. 2 vo 
8% Schluß 5 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. 


ö Parlamentariſche Nachrichten. 

Die in dem geftrigen Sitzungsbericht mitgetheilte erſte Rede des Abgeord. 
Lasker bedarf folgender Ergänzung und Berichtigung. Der Herr Abgeordnete 
hat nicht geſagt, daß bei der Etatsberathung auf Grundlage der Reorganiſation 
es fic) nur „um einen Spielraum von einigen Hunderttauſend, höchſtens einer 
Million“, ſondern daß es ſich um einen Spielraum von mehreren Tauſend 
Mann und mehreren Millionen Thalern in jedem Jahre handle. — In Bezu 
auf das Interimiſtikum hat er erkannt, daß ihm eine kürzere Friſt austommntte 
erſcheine und deshalb in erſterer Linie für das Amendemement ad eſtimmt, 
welches die Uebergangszeit bis Ende 1869 feſtſetzen wollte. — Am € tute hat 
er angerathen, daß man den Konfervativen nicht den irreleitenden Vor⸗ 
wand geſtatte, als ob die liberale Partei die Kriegsverfaſſung des Landes ge⸗ 
fährden wolle, ein Vorwurf, welcher ſtets unwahr geweſen, aber dennoch auf 
einen Theil des Volkes einen der liberalen Partei ſchädlichen Eindruck gemacht 


habe. 


Lokales und Provinzielles. 


Pofen, den 8. April. 

Der ſchon am Sonnabend angekündigten, im Theater ſtatt⸗ 
findenden Vorſtellung lebender Bilder aus der „Glocke“ mit 
Inſtrumental⸗Muſik und Deklamation iſt wohl ſchon dadurch ein 
zahlreicher Beſuch geſichert, daß ihr Erträgniß zum Beſten der 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr-⸗Anſtalt beſtimmt iſt, einer Anſtalt, 
für die unſer Publikum immer eine wohlwollende Theilnahme be⸗ 
wieſen hat. Hoffentlich werden die nicht geringen Bemühungen des 
unermüdlichen Vorſtandes dieſes Mal um jo mehr die verdiente 
Würdigung finden, als die pekunären Verhältniſſe des Vereins durch 
die Kalamitäten des vergangenen Sommers ſchwer gelitten haben. 

— Der zooplaſtiſche Garten] des Hrn. Zobel iſt feit einigen Tagen 

im Volksgarten⸗Saale aufgeſtellt und bietet des Lehrreichen und Intereſſanten 
ſehr viel. Uns zieht namentlich der auf dem räumlichen Orcheſter des Saales 
arrangirte Gemsfelſen mit ſeinen vielen Thiergruppen an: ein Stück Gebirgs⸗ 
leben in höchſt friſcher Darſtellung. Von den vortrefflichen Gruppen dieses 
Felſens erwähnen wir den Seeadler, der mit ausgebreiteten Flügeln (Länge?“ 3) 
auf ſeinem Opfer, einer Gazelle ſteht; die Schleiereule und ihre Jungen im 
Neſte, von einer wilden Katze angegriffen; drei Buſſarde im Kampfe; Stein⸗ 
adler im Kampfe mit einer Gemſe; Uhu im Kampfe mit dem Fuchſe um ein 
Rehkälbchen; Schneehühner und Alpenhaſen. Ein ſchönes Exemplar finden 


wir in dem aufgeſtellten Edelhirſch, ebenſo in der Rehkuh und dem Kälbchen. 


Die Jagd en zeigen den Fuchs im Eiſen; einen und duschen Fuße dem 
die wilde Ente wieder entwiſcht iſt; den Silberfuchs und Fafanen; die Rohr⸗ 
drommel und Iltis ac. Ein intereſſanter Thierkampf wird in einer Gruppe: 
„Der Keuler, von Wölfen überfallen“, dargeſtellt. Um ein Baſſin in der Mitte 
des Saales ſind die verſchiedenſten Vögel gruppirt: Pelikan, Goldfaſanen, 
egyptiſche Fuchsgans, Brandenten, Mönchsente, Regenpfeifer u. A. Eine Fa⸗ 
N mit Vorſtehhunden dürfte für Jagdfreunde eine beſondere Anzie⸗ 

ungskraft haben, Unter den 26 Charakterbildern iſt manche humoriſtiſche, 
anziehende Schilderung; eine Hauptrolle darin ſpielen Affe, Fuchs und Katze. 
Ein recht lebendiges Bild emis der Gemsfelſen, wenn die Tyroler im Natio⸗ 
nalkoſtüm am Fuße deſſelben ihre wohlgelungenen Geſänge vortragen. Wir 
machen das Publikum auf den in der That lehrreichen zoologiſchen 
Herrn Zobel ganz beſonders aufmerkſam. 

— [Die Krupp fhe Gußſtahlfabrik.] Rach Mittheilungen in 
Breslauer Blättern hat Herr Oehlſchläger auf eine an ihn ergangene Einladung 
des Breslauer Gewerbevereins im dortigen Kaſinoſaale am Montage ſeinen 
Vortrag über die Krupp'ſche Gußſtahlfabrik in Eſſen gehalten. Der Vortrag 
wurde durch eine große Anzahl von Tableaus erläutert; derſelbe fand vor 
einer äußerſt zahlreichen Verſammlung ſtatt und hat auch in Breslau das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe erregt. 

Die Chauſſee⸗Strecke zwiſchen der innern Stadt und dem Kaliſcher 
Thor ift leider in dieſem Jahre zum zweitenmale wegen der Ueberfluthung der 
beiden Ueberfälle auf dem Berdychower Damme für den Wagenverkehr unpaſ⸗ 
firbar. Sieben Wochen in drei Monaten muß alſo der weite Umweg über die 
Wallſtraße zwiſchen dem Warſchauer⸗ und dem Kaliſcher Thor gemacht werden. 
Die Zeitverſäumniß durch die sent des Weges wäre noch zu ertragen, 
wenn nicht dazu die Paſſage⸗Hinderniſſſe kämen, welche durch dasZuſam⸗ 
mentreffen des Fuhrverkehrs von drei Chauſſeen auf den ſchmalen Fahrdämmen 
der Walliſchei⸗ und Schrodka⸗Vorſtadt unvermeidlich herbeigeführt werden. 
An den Markttagen und auch ſonſt ſehen wir zwar von der Breitenſtraße ab bis 
zur Schrodka Potizeibeamte mit der Regelung des Wagenverkehrs beſchäftigt, 
doch werden bei den faſt nicht unterbrochenen Wagenreihen, die ſich in entge⸗ 

engeſetzter Richtung bewegen, ſehr oft die Bemühungen derſelben wirkungslos, 
obald die geringſte Störung dazwiſchen kommt. Wegen der tiefen Rinnſteine 
muß ſich außerdem alles nach Kräften in der Mitte des ſtark gewölbten Fahr⸗ 


arten des 


dammes halten, um nicht zu verunglücken. Zur Vermeidung dieſer Uebelſtände 


iſt die Ueberbrückung der beiden Ueberfälle dringend nothwendig und würde 
dadurch gleichzeitig die Thierquälerei welche bei dem Ueberſchreiten der Hin⸗ 
derniſſe der beiden Ueberfälle im waſſerfrejen Zuſtande ftattfindet, vermieden 
werden. 

I Aufgreifung einer Diebesbande.] Am vergangenen 
Sonnabend gelang es einem Polizei⸗Sergeanten, eine fo eben hier angekommene 
Frau mit einem Manne zu ergreifen, welche vor Kurzem in einer Kreisſtadt 
der hieſigen Provinz zwei ſchwere Diebſtähle verübt hatten und deshalb verfolgt 
wurden Ein Theil des geſtohlenen Gutes wurde bei der Reviſion noch vorge⸗ 
funden. Im vorigen Jahre hatte dieſes Ehepaar 6 Monate hier gewohnt und 
zwar mit einem auf einen andern Namen lautenden Abzugs-Attefte. 

k. But, 5. April. [Diebſtahl.] In voriger Woche wurde hier bei 
dem Kaufmann Bythyner ein anſehnlicher Hausdiebſtahl entdeckt, das Dienſt⸗ 
mädchen Mathilde Scheffler als die Diebin ermittelt und verhaftet, auch bald 
überführt und zum theilweiſen Geſtändniß gebracht. Die S. ſoll bei Verübung 
des Diebſtahls auf eine gewandte Art, hauptſächlich auf das Kleingeld in der 
Kaſſe, bedacht geweſen ſein, dafür Kleidungsſtücke, Betten und andere Gegen⸗ 
ſtände angeſchafft und theils zu ihren hier wohnenden Eltern, bisher als unbe⸗ 
ſcholten bekannte Tagelöhner, gebracht, wo auch Mehreres, als von dem ge- 
ftohlenen Gelde gekauft, aufgefunden wurde. Der B. fol nach den bisheri⸗ 

en Ermittelungen und den vorgefundenen Gegenſtänden das Objekt des Dieb» 
ſtabls auf eirca 50 Thlr. nn 

5 Birnbaum, 3. April, Shulangelegenheiten; Chauffee.] 
Seit Neujahr mußte wegen Abgange des 7. Lehrers an unſerer Stadtſchule die 
betreffende Klaſſe durch die übrigen Lehrer mit verwaltet werden; durch An⸗ 
tritt des neugewählten Lehrers Rauh ai aus Kurnik find unſere Schulverhält⸗ 
niſſe jedoch nun wieder geordnet, die K aſſen find jedoch dermaßen überfüllt, 

2 Das 3 ein Lehrer, ſondern 
zwei neue Lehrer möchten angeſtellt werden. 11 torat der Stadtſchule 
iſt von N Superintendenten Kögel auf Herrn Dtatonus Henſel übergegan- 

en. — In Folge des plötzlichen Thauwetters und der Näſſe iſt die Chauſſee von 
ier nach Wronke auf der Strecke auchn Klodzisko und Wronke ſo ſchadhaft 
geworden, daß fie nur ſehr ſchwer zu befahren iſt. ; 


r. Kreis Bomſt, 5. April. [Der Oberſzyeko⸗Fluß flößbar 
gemacht; Amtseinführung.] In Folge der ſeit einigen Jahren in An⸗ 
griff genommenen Flößbarmachung des Oberſzyckofluſſes im hieſigen Kreiſe 
(derſelbe entſpringt im Rudener See, zwiſchen Chwalim und Schmölln, nimmt 
die faule Obra auf und fällt unweit Tſchicherzig in die Oder), werden jetzt be- 
reits Holzſtämme und Triften geſchnittenen Bauholzes aus dem Rudener See 
durch den Oberſzyekofluß bis zur Oder bei Tſchicherzig geflößt. — Geſtern ijt 
der an Stelle des an das Seminar nach Bütow in Pommern verſetzten Herrn 


Häring der bisherige Hülfslehrer am Seminar zu Bunzlau, Richter, ee 
lichſt in fein Amt als Kantor und Lehrer an der evangeliſchen Bürgerſchule 


zu Wollſtein inſtallirt worden. 

Frauſtadt, 7. April. Die kommiſſariſche Verwaltung des hieſigen Land- 
1 8 4 iſt dem Regierungsaſſeſſor v. Maſſenbach zu Poſen übertragen 
worden. 

8 1 4. April. [Abiturienten⸗Examen; Unglücks⸗ 
fall; Kleine Notizen.] Am verfloſſenen Montag war der Königliche 
Geheime Regierungsrath Dr. Mehring aus Poſen hier anweſend, um als 
Kommiffarius die Abgangsprüfung an unferer Realſchule 1. Ordnung abzu- 
halten. Sämmtliche unf Peimaner, die ſich ihr unterzogen hatten, haben das 
Zeugniß der Reife erhalten, und zwar einer unter ihnen mit dem Prädikate 
„vorzüglich“, zwei mit dem „gut“, während die übrigen die Cenſur „befrit- 
digend“ erhielten. ; 

In einem 1 4 lath ganz nahe unſerer Stadt, ſuchten ſich mehrere Fuhr⸗ 
leute für die weite Reiſe durch Genuß von Spirituoſen zu ſtarken. Namentlich 
trank einer unter ihnen ſo viel über den Durſt, daß der Gaſtwirth ihm die Ver⸗ 
abreichung weiterer Getränke verweigerte. Hierauf beſtieg er und ſeine Kame⸗ 
raden die verſchiedenen Wagen, die vor dem Wirthshaufe in der Zwiſchenzeit 
geſtanden hatten, um weiter zu fahren. Kaum hatte aber der unmäßigſte uns 
ter ihnen den Bock beſtiegen, als er fic) in die Nothwendigkeit verſetzt fab, einem 
anderen ihm entgegenkommenden Juhrwerke auszuweichen. Dabei bückte er ſich 
zu weit vorn über, verlor das Gleichgewicht, fiel herunter und wurde als 
Leiche unter dem Wagen hervorgezogen. — Der Omnibusbefiger zu Lüben hatte 
ſich hier geſund und wohl auf den Bock ſeines Wagens geſetzt, um nach Hauſe 
zu fahren. Zugleich hatte er Paſſagiere aufgenommen, um fie eben dahin zu 
befördern, Am nächſten Haltepunkte auf der Tour, in Frauſtadt, ſtanden die 
Pferde ſtill und die Paſſagiere ſtiegen aus, verwunderten ſich aber, daß der 
Kutſcher ſich gar nicht vom Platze bewegte. Eine genauere Unterſuchung über- 
zeugte fie, daß er unterwegs vom Schlage getroffen war. Der Moment, in 
welchem dies geſchehen, läßt ſich gar nicht feſtſtellen, da die Pferde fo dreffirt 
ind, daß ſie jedem entgegenkommenden Hor Rad, ausweichen, ganz ebenſo, wie 
ie an der üblichen Halkeſtelle ganz von ſelbſt ſtill ſtehen. 8 

In dieſer Woche iſt hier am hellen Tage ein ganz frecher Diebſtahl verübt 
worden. Ein Fuhrmann aus dem Dorfe Chojno hatte hier Einkäufe zu beſor⸗ 
gen. Wie dies ſo allgemein Sitte iſt, hatte er die Leine der Pferde angebun⸗ 
den, fie allein gelaſſen und fic) in den Kaufmannsladen begeben. Als er dar⸗ 
aus zurückkehrte, ſah er Roß und Wagen nicht mehr wieder. —- W an 
Flügelvieh ſind hier am Orte gerade nichts ſeltenes, vermuthlich weil unſere 
Hausfrauen ſich die Maſt ganz beſonders angelegen ſein laſſen. Dabei hat es 
ts ſchon öfters wiederholt, daß die Diebe den Beſtoglenen obendrein in Brie⸗ 
en, die fie ihm per Stadtpoſt zuſandten, höhnten. So war auch der J. April 
der Termin, welcher den Spitzbubenhumor dieſes Genre fließen ließ, indem 
namentlich die Zubereitung des Bratens a ha geſchildert wurde. — Auf 
einem Vorwerke des Philippiner⸗Kloſters, Namens Glogowko, brach gegen 
Ende des vorigen Monats in früher Morgenſtunde ein Feuer aus, welches ſo 
heftig um ſich griff, daß ein Wohngebäude und ein Viehſtall, und im letzteren 
zwei Kühe und mehrere Schweine ein Raub der Flammen wurden. Wie ver⸗ 
We Unvorſichtigkeit die Urſache dieſes beklagenswerthen Ereigniſſes ge⸗ 
weſen ſein. 

E Bromberg, 4. April. [ Abſchiedsmahl; Provinzial⸗ 
Schützenfeſt.] Bei dem geſtern Abend dem Seminardirektor Dr, Schneider 
in Moritz Hotel veranſtalteten Abſchiedsſouper waren alle Stände unſerer Stadt 
vertreten. Unter den Spitzen der es pal befanden fic) die Herren Regie⸗ 
rungs⸗Chefpräſident Naumann, Ape ationsgerichts⸗Chefpräſident v. Schr“t« 
ter, Appellationsgerichtspräfident Luther, Koönſiſtorialrath Taube, Oberbür⸗ 
18 9 55 be Boller 7 w. 1855 erſte Pont 2 an EOE vin seed 25 
amar von dem Herrn eilationsgerichtspräftdenten v. r ausgebra 
wurde, galt & Maſe e bend Ronge Wer Redner ſagte ungefähr „Eine 
heilige Pflicht gebietet uns, uns treu um unſern König zu ſchaaren in einer 
Zeit wie die jetzige, wo die politiſchen Wirren Frankreichs an uns heranzutreten 
rh te Der ſchwer errungene Friede läßt es zwar wünſchenswerth erſcheinen, 
denſelben ſo lange als möglich aufrecht zu erhalten; bei dem lauernden Blicke 
aber, der auf Luxemburg Bear iſt, müffen wir ftets auch eingedenk fein des 
Wortes, das unſer Herr und König ausgeſprochen: „Auch nicht ein deutſches 
Dorf darf verloren gehen!“ und darum wollen wir bei jeder Gelegenheit immer 
treu und feſt auf unſern König bauen u. ſ. w.“ Ein zweiter Toaſt galt dem 
ſcheidenden Ehrengaſe, Herrn Seminardirektor Dr. Schneider, und wurde von 
dem Herrn Regierungspräſidenten Naumann ausgebracht. Er hob die Wirk- 
ſamkeit des Dr. Schneider in ſeiner 1 als Direktor des evangeliſchen 
Schullehrerſeminars, dem er hier ca. 4 Jahre e hervor und erin⸗ 
nerte namentlich auch an den allgemein bekannten Wohlthätigkeitsſinn des Eh⸗ 
rengaſtes. Der Appellationsgerichts⸗Präſident Luther pries die Familie des 
Ehrengaſtes und brachte derſelben ein Hoch dar. Herr Dr. Schneider dankte 
für die ihm bereiteten Ehrenbezeugungen und ſagte unter Anderem etwa: 
„Ich vermag nicht ganz das Gefühl meines Herzens auszuſprechen, vermag nicht 
den Dank in der Weiſe zu erwidern, als ich ihn fühle. Ich kann mit Recht ſa⸗ 
gen, daß es wohl Wenige unter Ihnen giebt, die an meine Perſon ein Berlan- 
gen geſtellt haben, etwas zu thun, daß aber Viele unter Ihnen ſind, zu denen 
ich gekommen bin, etwas zu erbitten und daß ſie viel, ſehr viel gethan haben.“ 
255 Dr. Roſenthal ſprach zu dem Ehrengaſte in einem finnigen Gedichte, deſ⸗ 
en Verſe ſtets mit den Worten endeten: 

„Sei verführt, daß 

Du keine Neider, 

Doch viel Freunde haſt, 
cc Du braver Schneider!“ 

Herr Stadtrath A. Ménard rühmte in beredten Worten die Verdienſte 
des Ehrengaſtes und gedachte dabei der Unterſtützung, die er ihm (Herrn Me⸗ 
nard) als Decernent im ſtädtiſchen Armendirektorium, im vorigen Jahre zur 
Zeit des Krieges, für die zurückgebliebenen Familien der eingezogenen Land⸗ 
wehrmänner hat zu Theil werden laſſen. In humoriſtiſcher Weiſe ſprach ber 
Stadtrath Tepper. Er bezeichnete z. B. den Ehrengaſt als einen Egoiſten, 
weil er ohne „uns, die wir ihn alle 0 lieb haben“, zu fragen, von Bromberg 
abginge. „Weil er aber“, führ der Redner fort, „in feinem Wirkungskreiſe fo 

ute und ſchöne Eigenſchaften des Herzens entwickelt hat, ſo wollen wir ihm 
feinen Egoismus verzeihen.“ 

Schließlich gedachte noch der Kaufmann Herr Julius Jakobi und der 
Herr Rechtsanwalt v. Groddek der ae Hingabe des Ehrengaſtes 
für Unterftügungszwede des Armen⸗Unterſtützungsvereins. Herr v. Groddek 
nannte den „verehrten Gaſt den beſten Kopf auf dem Rumpfe des gen. Ver⸗ 
eins.“ In froher Stimmung blieb die Geſellſchaft bis zur Mitternacht bei- 
ſammen. — Zum Schluſſe unjeres Berichtes wollen wir aber auch nicht uner« 
wähnt laſſen, daß Seitens des Hötelbefigers Herrn Krauſe ebenfalls Alles ge. 
ſchehen ift, den Aufenthalt in feinem Saale zu einem angenehmen zu machen; 
Speiſen und Getränke waren von vorzüglicher Qualität und wurden ſtets über- 
all mit der ſorgſamſten Exaktität verabreicht. 5 

Wie ich höre, foll in dieſem Jahre das ent pee! n der hieſigen 
Schützengilde ausfallen, weil theils das neue Etabliſſement noch nicht ganz fer⸗ 
tig ift, theils aber auch, weil in dieſem Jahre ein Beobingial-Schügenfe arran⸗ 
girt werden foll, viele Schützengilden aber ihr Schützenfeſt oe zu Pfingſten 
abhalten und in Folge deſſen das Provinzial⸗Schützenfeſt nicht beſuchen würden. 
Wahrſcheinlich wird das Provinzial⸗Schützenfeſt hier im Juli oder Auguſt e. 
gefeiert werden. 

— — — ³ d — — 

Wochenkalender für Konkurſe und 

Subhaſtationen. 


4. Konkurſe. Ber 

Dienftag am 9. April c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Inowrac« 
Law in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Hiller Schen⸗ 
del zu Strzelno Ablauf der zweiten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. 

2) Ebendaſelbſt in dem Konk. über das Berm. des Kaufm. Franz 
Drweski zu Inowraclaw Vormittags 10 Uhr Prüfungstermin vor dem 
Konk.⸗Kommiſſ. Kreisger.⸗Rath Heifer. ; ‘ 

Mittwoch am 10. April c. 1) Bei dem Kreisger, zu AR 
dem Konk. über das Verm. des Schneidermitrs. S. Eilenberg dal. 


en in 
orm. 


9. Uhr Termin zur Erklärung über die Entſchuldbarkeit des Gemeinſchuldners 
ſowie zur Dechmungslegung des Konkursverw. Kaufm. Mufielewicz. A 

2) Bei dem Kreisger zu Grätz in dem Konk. über das Berm, des Kauf 
manns Nathan Grätz daf. Vorm. 10 Uhr Prüfungstermin. 

Donnerſtag am 11. April c. Bei dem Kreisger. zu Poſen in dem 
Konf. über das Verm. des Gutsbeſ. Herrmann Ne ent zu Grufzezyn Vorm 
10 Uhr Term. zur Prrfung einer Nagar ie angemeldeten Forderung von 22T) 

Freitag am 12. April e. Bei dei dem Kreisger. zu Lobſens W 
dem Konk. über das Verm. des Schneidermſtrs. Marcus Herzberg dal 
Vorm. 11 Uhr Termin zur Prüfung der vom 12. Dezbr. pr. bis 6. April c. an- 
gemeldeten Forderungen. a 

Sonnabend am 13. April c. 1) Bei dem Kreisger. zu day in 
dem Kone. über das Berm, DIE rau Emilie Morgenftern geh 
Szafarkiewiez Vorm. 11 Uhr Termin zur Prüfung einer nachträglich angemel 
deten Forderung von 11 Thlr. ; 

2) Ebendaſelbſt in dem Konkurſe über das Berm. der Handelsgeſell 
[da t Aſchet Oberski und das Verm. der Inhaber derſelben, Kaufl.AdoLp 
Aſch et Oberski zu Poſen, Vorm. 11 Uhr Termin zum öffentlichen Berka 
der im gewöhnlichen Wege nicht realiſirbaren außenſtehenden Forderungen vol 
392 Thlr. 13 Sgr. 10 90 

3) Bei dem Kreisger. zu Schubin in dem Kone. über den Nachlaß des 
daſelbſt verftorbenen Bitarius Roman Oſtrowski, Ablauf der zweiten Beil 
zur Anmeldung von Forderungen. 


b. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: 

; en En = ERS ihn Bei 17 D in S 2 | 
zewo in freiw. Subh. das zum Barthol, Tuli ewicz gehör. Grundſt. 
Nr. 26. jetzt 147., Taxe: 1434 Thlr. * te 

2) Ebendaſ. desgl. das zum Franz Rybarezykſſchen Nachl. gehörige 
Grundſt. Kraplewo Nr. 5. nebſt Zubeh., Taxe 600 Thlr. 

3) Bei dem Kreisger. zu Rawiecz das Grundſt. Rawiez Ar. 278. Be 
ſitzer Töpfermeiſter Ankon u. Mathilde geb. Fellenberg⸗Raabeſſchen Eheleute, 
Taxe 843 Thlr. 

Bei dem Kreisger. in Gneſen in freiw. Subh. des zum Nachl. der Ele“ 
nore verw. Ikſiewiez geb. Jochimowicz gehörige rundft. nef en Nr. 4. 
Tare 1576 Thlr. 

Aufgehoben find die Licitationstermine: a) Bei dem Kreisger. 
u Pleſchen zum Verkauf des Grundſt. Jarocin Nr. 13. und 201 , Beſitzer 

duard Ziimkiewicz. ' 

b) Bei dem Kreisger. zu Kempen zum Verk. des Grundſt. Mix ſtadt 
Nr. 79., Beſitzer Cyprian Roſzkiewicz. 

Freitag am 12. April c. 1) Bei dem Krger. zu Grätz das Grunge : 
See Nr. 63 a., Bel. Ludw. Hübner, früh. Ant. Sdimstt, Taxe? 

aler. 

2) Bei dem Kreisger. zu Kempen das Grund Er iaski Nr. 234 
Beſitzer Michael Cebula, Lare 490 Thlr. f * 

3) Bei der Kreisgerdeput. zu Goſtyn das Grundſt. Goſtyn Nr. 408. 
Bef. Erben des Müllers Friedr. Wilh. Springer, Taxe 860 Dl 

4) Bei der Kreisgerkom. zu Kozmin das Grundſt. Wrotkow Nr. 52, 
Beſ. Thomas und Marianne Ulatowskiſſchen Ehel., Taxe 603 Thlr. 

5) Bei der Gerichtstagskom. zu Jarocin das Grundſt. Jarocin Nr., 
71., Bef. Agathe Czarez ynska, Taxe 1932 Thlr. 

Aufgehoben iſt bei der Gerichtagskom. Steſzewo der Licitatonsterm. 


zum Verk. des Grundſt. Wracyn Nr. 16 a., zum Nachl. des Paul Stach o. 
wiak gehörig. 


Bazar 
für die Viktoria: National: Snvaliden: 
Stiftung. 
Ihre königliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin hat zum Beſten 
der Viktoria ⸗ . ae 55 Pa 
Berlin einen Bazar veranſtaltet. Höchſtdieſelbe beabſichtigt au 


in den Provinzen Beſtrebungen zu gleichem Zwecke ins L 


rufen, und hat daher den Wunſch ausgeſprochen, daß in dem Haupt“ 
orte jeder Provinz durch Veranſtaltung eines Bazars Ihrem patrio⸗ 
tiſchen Unternehmen bereitwillige Förderung gewährt werden möge, 

Die Unterzeichneten, welchen der ehrenvolle Auftrag zu T 
geworden iſt, die Ausführung dieſer Abſicht unſerer gnädigſten 
Kronprinzeſſin für die hieſige Provinz in die Hand zu nehmen, 
gedenken hiernach in der hieſigen Stadt Anfangs Mai einen Bazar, 
d. h einen öffentlichen Verkauf von Geſchenken, welche zu ſolchem 
Zwecke dargebracht werden, zu veranſtalten. 

Das edle patriotiſche Vorhaben, welchem hierdurch gedient 
wird, und das leuchtende Beiſpiel unſerer erhabenen Kronprinzeſſin 
möge uns Alle bejeelen, mit vereinten Kräften dahin zu ſtreben, da 
in der Reihe der Geber für die Invaliden und die armen Hinter‘ 
bliebenen gefallener Krieger auch die Provinz Poſen würdig vet’ 
treten werde. 

Vertrauensvoll wenden wir uns daher an die Frauen der hie- 
ſigen Provinz mit der Bitte, uns bei dieſem Unternehmen gütig 

u unterftügen. — Für die Veranſtaltung des Bazars handelt es 
ſich zunächſt darum, Gegenſtände aller Art einzuſammeln, deren 
Verkauf in der Wohnung der unterzeichneten Oberpräſidentin An 
fangs Mai an den, durch die öffentlichen Blätter noch näher zu 
beſtimmenden Tagen ſtattfinden wird. Jede der Anse 
wird Geſchenke, welche zu dieſem Zwecke dargeboten werden, dankbar 
entgegennehmen. 5 

m die Verkäuflichkeit der geſchenkten Gegenſtände durch die 
Beſtimmung des Verkaufspreiſes zu erleichtern, wäre es erwünſcht, 
wenn die Auslagen oder Selbſtkoſten von den Gebern der Geſchenke 
gütigſt bemerkt werden moͤchten. ö 

Die nach den Verkaufstagen etwa noch übrig bleibenden Ger 
genſtände beabſichtigen wir mit Hülfe einer Verlooſung abzuſegen. 

Poſen, den 6. April 1867. 


: 8 
zur Veranſtaltung eines Bazard in der Provinz Poſen für dit 
Viktoria - National „Juvaliden⸗ Stiftüug. wi 


Oberpräſidentin v. Horn. Generalin v. Alvensleben. 
Elwine Nerger. Bertha Iaffe. 
Geheime Räthin v. Maſſenbach. Joſephine verw. v. Treskow 


Angekommene Fremde 

vom 8. April. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbefiger v. Mittelftacdt aus 
Liſſewo, v. Zakrzewski aus Mieze, v. Jaraczewski aus Leipe, v. Sarge" 
bowski aus Kreutſch. Paya a 

OEHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Swinarski nebſt 
Frau aus Oporowo, Frau Hirſchmann aus Warſchau, v. Milkowskt n 
Marcew, v. Jackowski nebſt Frau aus Palczyn, v. Grudzielski aus oe 
leſzno, v. Rembowski aus Kladkowo, v. Szezaniecki a, Charbowo, Kauf 
leute Weyl a. Liſſa, Meyer aus Berlin, Rendant Emmel a. Stenſzewo, 
Gouvernante Bardy aus Ruſzkowo. 1 

HERWIG'S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Wagas aus Stettin, Buch g 
Mühlhauſen, Saſſe aus Berlin, Schippang aus Breslau, Heydkirch au,. 
Barmen, Rittergutsbefiger v. Goltowsti aus Gr.-Sietierti, Gute” — 
König u. Güter bock a. Roſzkow Maj. v. Borries nebſt Fam. a. Dan 8 
Fabrikbeſitzer Zelasko aus Kowanowko, Rentiere Fräul. Michaelis un? 
und Schlacke aus Nogaſen. Ber 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Priefter und Figuhr aus Ben 


— 


7 


Berlin Gutsbeſitzer Wagenhof aus Berlin, Lieut. Lotto aus Bromberg, 
Prof. Kruzik aus Krakau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Kropinski aus Orchowo, Heide- 
rodt aus Zabikowo, v. Oborski aus Sedlee, Jauernik aus Nagradowice, 
Gutsbeſitzer Burghardt aus Gortatowo. die Landwirthe Großkreuz aus 
Mikuſzewo, Berg aus Plamce, Kosmowski aus Zdiechowice, Kaufmann 
Kirſtein aus Berlin, Spediteur Grotke aus Liepe. 

BAZAR. t 
Niezychowski aus Granowko, Jackowski aus Pomarzanowice. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Orgelbauer Kaminski aus Opa- 
lenica, die Kaufleute Thieme, Heppner und Molz aus Breslau, Scheier 
und 1 aus Gratz, Frau Viertel aus Wreſchen und Fräul. Erdner . 
aus Samter. 


lin, Helter aus Düſſeldorf, Röring aus Ilmenau, Fränkel aus Breslau, 
Koch aus Stettin, Verſich.-Inſp. Döllen aus Berlin, die Lieuts. Epner 
aus Berlin, Spangenberg ka. Glogau, v. Spiegel a. Guhrau, General 
der Vereinig. Staaten Alexander aus Newyork, die Rittergutsbeſitzer 
Sperling aus Kiſzkowo und v. Helldorf a. Storchneſt, Adminiſtrator 
Sackſi aus Oſtrowi, Kammerherr v' Morawski aus Lubonia. 

SCHWARZER ADLER. Kaufleute Sawicki aus Neuftadt, Szamotulski aus 
inne, die Rittergutsbeſitzer Radonski aus Bieganowo, Rejewski aus 
Sobiefierno, Oekonom Harmel aus Grotkowo, Oberförſter Skalski aus 
Szewee, Rentier Gotte aus Stettin, Frau Gutsbeſitzer v. Moſzezenska 

nebſt Töchter aus Tarnowo. 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Brychey aus Breslau, Weyl 


aus Liſſa, Joſeph, Iſaac nebſt Frau und akademiſcher Maler Fietz aus Preiſecke aus Kobylin. 


KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Konditor Wendriner aus Gne⸗ 
fen, Fabrik⸗Dirigent Samberger aus Zakrzewo, Partitulter Raiß aus 
Koſten, Stadtverordneter Keller nebſt Sohn und Kaufmann Lippmann 
aus Pinne, die Kaufleute Flauter aus Wongrowitz, Witkowski jun aus 
Czerniejewo, Ephraim aus Grätz, Reimann aus Czerniejewo, Szamo⸗ 
tulski aus Pinne, Wiſchnitz und Sachs aus Breslau. 


i fi N ; f j ; Die e an und Ka ‘ ite 
Die Gutsbefiger v. Mankowski aus Rudki, Radonsti aus Krzyslice, | FE eas beſter ee e Sean ee 5 
ſchaftsbeamter Heinrich aus Pogrzybowo. 


EICHBORN’S HOTEL, Die Kaufleute Turk aus Wreſchen, Glaß aus Grätz, 
Frau Grünberg nebſt Tochter aus Strzalkowo, Wirthſchaftsbeamter 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Bekanntmachung. Obwieszezenie. nahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord 150 Morgen 


| I s berechtigen. Acker erſter Klaſſe nebft einer großen Wieſe in 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt sub Nr. 108. Wi naszym rcjestrze firm pod Nr. 108. firma: Schrimm ; 11 1867. « e nebſt e 3 
die Be g afer NR | Berthold Wandrey w Nowym § den 3. April 186 Maniewo Ka ich aus freier Hand fo 


> znia li ; : fort zu verfaufen. as Nähere darüber ift zu 

„Berthold Wandrey“ zuMeutomysl, | |  Tomyslu Königliches Kreisgericht. erfahren in Mur-Goelin 1 orem. 

und als deren Inhaber der Kaufmann Berthold i jako jej dzierzyciel kupiec Berthold Der Kommiffar des Konkurſes. i mM. Weychan. 
andrey daſelbſt, zufolge Verfügung vom Wandrezs z tamtad rozporzadzeniem z — . 


eutigen Tage eingetragen worden, dnia dzisiajszego zapisana zostalo. Bekanntmachung der Bank 


Grätz, den 26. März 1867. Grodzisk, dnia 26. Marca.1867, 
Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. von Polen. 


Ni . Sedzia handlowy. Auf Grund eines vom hiefigen Adminiſtrationsrathe am 31. Januar (12. Februar) e. Nr. 
1 Der Handels. Richter. L Fe „3211095. mitgetheilten Allerhöchſten Erlaffes wird hiermit zur allgemeinen Kenntni gebracht, daß 
Bekanntmachung. Obwieszezenie. die von der Bank von Polen in den Jahren 1841 bis 1846 in Umlauf geſetzten weißen wie auch 


W naszym rejestrze firm zapisang zostalo: |tothfarbigen Drei⸗Rubel Scheine früherer Form und Zeichnung in der hiefigen Bank⸗Kaſſe 

1) pod Nr. 23, gdzie firma S. Ellson 
i jako jej dzierzycielka kupcowa Salde 
Eilson w Buku zapisang jest, W ko- 
lumnie „Uwagi“ nastepujaca remarka: 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt: 

1) sub Nr. 23, woſelbſt die Firma S. Ellſon 
und als deren Inhaber die Kaufmanns⸗ 
frau Save Euſon zu Buk eingetragen 
ſteht, Kolonne „Bemerkungen“ vermerkt 


aber genannten Termins keinen Werth mehr haben werden. 


worden: 1 „firma zgasla.“ En er a) J. Makulee. 
„Die Firma ift erloſchen.“ 5 3 8 Ein Gut, zum Werthe von 40 50,000 Thlr. ANA jeder Größe weifet zum 
2) sub Nr. 107. die Pirna: rer 2) = ar = firma: Bika 3 nie wird zu kaufen geſucht. Genaue Beſchreibungen, Landgüter Verkauf | 5 
B. A. Euſon“ zu Bul, und als deren „BB. A. son“ w Buku i Jako JE welche die Qualität des Bodens, die Beſchaffen⸗ nach der 


dzierzyciel kupiec Baruch Alge 
Ellison z tamtad, 
i to rozporzadzeniem z duia 11. Grudnia 1866 


Grodzisk, dnia 26. Marca 1867. 
Krölewski Sad powiatowy. 


Inhaber der Kaufmann Baruch Alge 
Ell ſon daſelbſt, 
tragen worden. 
Sn zufolge Verfügung vom 11. Dezem⸗ 
66. 
8; Grätz, den 26. März 1867. ich 
önigliches Kreisgericht. s 
2 Der Handelsrichter. Sedzia handlowy. 
Vothwendiger Verkauf. SprzedaZ konieczna. 
Kgl. Kreisgericht zu Schrimm. Krol. Sad powiatowy w Sremie. 
I. Abtheilung. Wydzial pierwszy. 
Schrimm, den 22. März 1867. Wies Ostrowieczmo wraz i folwar- 
Das der Frau Benigna v. Bojanowsta kiem Meadeye, do Pani Benigny Boja- 
gehörige Rittergut Ostrowieczno nebit nowskiéj nalezaca, oszacowana na 64,946 
dem Vorwerke I ene, abgeſchätzt auf tal. 10 sgr. 9 ten. wedle taksy, mogacéj byé 
64,946 Tbir. 10 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebft przejrzanej wraz z wykazem hipotecznym i 
drothekenſchein und e all in der Regi⸗ warunkami w registraturze, ma byé 


Patur einzuſehenden Taxe, ſoll j is 
— dnia 11. Listopada 1867. 


N mittags 11 Uhr 
eee ordentlicher erichtöftelte ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem . posiedzen sadowych 


Rechnungsrath a. D. Ehrhardt, kl. Rit⸗ 
terſtraße Nr. 7. 


ein 
ber 


Unterzeichneter beehrt ſich hierdurch einem 
hochgeehrten Publikum anzuzeigen, daß er 
ſich hierorts als : ; 

Tehrer des Vianoforteſpiels 

und Geſanges 

niedergelaſſen hat. 

Gefällige Anmeldungen nimmt die 
Muſikalienhandlung der Herren Schlefin: 
ger & Spiro für mich entgegen. 


Die Majoratsherrihaft Wrobleweo bei 
Wronke iſt Willens, ſogleich oder von Johanni 
d. J. mehrere Vorwerke ſammt und ſonders zu 


Diejenigen Gläubi che wegen eine verpachten. Dieſelben liegen unweit des Fluſſes N 
... ̃ Mx , . ̃ ] T und Gpaufe. „Die Paul Stiller 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu- nie okazujace) sig x ksiegi hipotecznej, zu- näheren achtbedingungen können in der Kanz⸗ Berlinerftr. 29. 1 Tr 
chen, haben fic) mit ihrem Anfpruch bei Gericht spokojenia z ceny kupna poszukujg, winni [lei der Mialoratsherrſchaft jederzeit nachgeſehen Ber = 


werden. 


Woſſerbeilanſtlk 
| 4 Gen Johann Gantins u. Silatyüsk, Königsbrunn 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. ; inte Er aS 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ ad Helen br. e e Befiger 
othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung | —— tela : 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht 
anzumelden. 

Oeffentliches Aufgebot. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 24. Dezember 1866. 

Ein von dem Wirthſchaftsbeſitzer Karl Huhn 
aus Lowenein zu Poſen den 20. Januar 1863 
an die Ordre des Karl Maskus ausgeſtellter 
und auf der Rüdfeite mit dem Blanko⸗Giro des 
Karl Maskus verſehener trockener Wechſel 
über 49 Thlr., zahlbar am 15. April 1863, iſt 
verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Wechſels wird 
aufgefordert, denſelben ſpäteſtens in dem 


5 1 
am 23. Mai 1867 
Vormittags 11 uhr 

vor dem Herrn Kreisrichter Keyl im Inſtruk⸗ 
tionszimmer Nr. 13. anſtehenden Termine vor⸗ 
zulegen, widrigenfalls der Wechſel für kraftlos 
erklärt werden wird. 

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß des Kauf- 
manns Karl Galezewski zu Poſen hat die 


* 2 


Die in Gueſen, Pferdemarkt Nr. 258. 
belegene frühere Zymkiewicz ſche Gaſt⸗ 
wirthſchaft habe ich käuflich übernommen 
und aufs Beſte renovirt. Einem hohen 
reiſenden Publikum erlaube ich mir mein 
Etabliſſement zu empfehlen. 

Wegen beſter Küche und vollſter Bequem⸗ 
lichkeit werde ich ſtets bemüht ſein. 

Hochachtungsvoll 


H. Neustadt, 


in Gneſen. 


sie z swojq, pretensya do sadu zgtosié. 
Juliusz Schreiber zapozywa sie 
niniejszem publicznie. 


ut en. N ; 
: Der Inline Schreiber wird hierdurch df- 


fentlich dorgeladen. 
Nolhwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 24. Januar 1867. 
Das dem Gutsbeſitzer Herrmann Neruſt 
und feiner Ehefrau Emilie geb. Brennide 
ehörige, zu Gruſzezyn unter Nr. 1. belegene 
orwerk, abgeſchätzt auf 43,657 Thlr. 3 Pf., 
ufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ratur einzuſehenden Taxe, foll 


am 5. September 1867 


Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
t läubiger, welche wegen einer aus dem Hypo- 
ekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre 
efriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
daben fic) mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
ain. ! 
lle unbekannten Steal - Pratendenten werden 
i ufgeboten, ſich bei Vermeidung der Pratlufion 
ateftens in Diejem Termine zu melden. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Schrimm. 
I. Abtheilung. 

Schrimm, den 26. Januar 1867. 
„Das der Frau Florentine v. Keſzyeka ad- 
judicirte Rittergut Blociſzewo mebft dem Vor⸗ 
werke Barbarki, abgefehäkt auf 85,241 Thlr. 


Schnelle und ſichere Vorbereitung für das 


einjährige, Fähndrichs⸗ 
u. Seemanns⸗Examen. 


Schon 1300 vorbereitet, {eit 22 Jahren. Pen⸗ 

fon gut. Neue täglich aufgenommen. ® 
Dr. Milliseh, 

Berlin, Kommandantenſtr. 7. 


Sorten in kräftigen gefunden Pflanzen, 6 Stück 
28 Thlr., desgleichen niedrig veredelte und wur 


Topfnelken in den feinſten Sorten, mit Namen 
kräftige Pflanzen, 12 Stück 1½ Thlr., 50 St. 6 Thlr. 
100 tite 10 Thlr. 


100 Stück 12 Thlr. 


25 Stück 4 Thlr. 


a nen andlung E. W. Zimmer zu Parchwi 
=e r. 5 Pf. gufolge Oe Rea Derek ran eine Forderung von 92 Thie. 3 Cae Fuchsien, Verbenen, Pelarge- 
dad Bedingunger 6 Pf. angemeldet. Der Termin zur Prüfung mien (Searl), Heliotropien, Lan- 
u Tape, ſoll b 1867 dieſer Forderung iſt ee es in den 
j vorzüglichſten Sorten, 12 Stü r. N 
am 16. Sep ember auf den 13. April d. J. Erfurter Riesenspargel, dreijährige 


Vormittags 11 2 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
tejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 


Vormittags 11 uhr 
vor Pa meter „Kommiffer im Ter⸗ 
; e ner ausſminszimmer Nr. 13. a h i 
zem Hypothetenbuce nicht erſichtlichen Realfor-| raubiger, welche ihre a ange: 
Pht aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu,det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Auen ſich mit ihrem Anſpruch bei Gericht Poſen, den 30. Marz 1867. 
nne, Königliches Kreisgericht. 
83 Vothwendiger Verkauf. Der Kommiffar des Konfurfes. 
Niglidhes Kreisgericht zu Gneſen, een [OO 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Pe ; 
Nag d i — beter x babes 6 v. We Schnitt und Kurzwaaren Händlers M. S Alle Arten Feldſämereien, 

We ub ae ae te Gut Meodlifjewts, Krawiet in Sch imm ift zur Berharsiang| Us: Mother, weißer und gelber Klee, echt fronzöſiſehe 

gh auf 19,881 blr, 23 Soe, 7 HF gujund Befeblubfafiins über einen Mord ein neuer Luzerne, Seradella, engl., franz. und ital. Wayegras, 

A «15 n A 0 

gen in de Regen —— Tage, fol auf den 17. April e. Schaffchwingel, rother Schwingel (festuca ru- 

Vormittags 10 Uhr bra), Thymothee, gelbe und blaue Lupinen, Möh⸗ 

vor dem Rommiffas Herrn Pokorny ande-|ren, Rüben u. ſ. w. in friſcher, guter Waare offerirt zu den billigſten 


Pflanzen, 100 Stück 1½ Thlr., 1 Stück 1 
Feinſter Erfurter Lewhoyen-Samen 

5 ne I. Qualität, in Töpfen gezogen, engliſche, großblu 
: mige, Pyramiden-, Zwerg- Pyramiden, in den ſchön⸗ 

ften Farben, 1000 Korn 8 Sgr., das Loth 1 Thlr. 10 Sgr. a : 
Für Emballage werden nur die baaren Muslagen berechnet. Briefe franto, 

Verzeichniſſe auf gütiges Verlangen gratis.) 


am 27. September 1867 
an Vormittags 11½ Uhr 
Ildenllcher Gerichtsftile fub 


aſtirt werden. Iraumt worden. Die Betheiligten werden. hier. ; : 
Glaub dem ufenthalte nach un ah Real-Jvon mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß Preiſen die Samenhandlung von 
1) cher reſp. Rechtsnachfolger alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 8 Halle 
2) Gis uns — ee, ae en der 3 1 if? Prob = 5 
abet ophie v. a⸗dieſelben weder ein Vorrecht, e Tr 
0 G ele. = : kenrecht, Sauen oder anderes Abfonderungs- Markt⸗ und Schloßſtraßenecke Nr. 84. 1 Treppe, 
‘af Bernhard v. Potocki, recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil: vis-A-vis der Oelhandlung des Herrn Adolph Asch. 


blos noch bis zum 1. (13.) Juli 1867 zum Umtauſch angenommen, nach Ablauf] 


310 Stück 


Bernhard Thalacker, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Erfurt] 
empfiehlt hochſtämmige Roſen, ſchönſte erg 


1 
nden / 
Thlr., 12 Stück 4 Thlr., 50 Stüd 15 Thlr. 100 Stack — 


Remontant-Nelfen, mehrmals blühende, in den 
beſten Sorten, 12 Stück 2 Thlr., 50 Stück 7 Thlr. 


Petunien, die allerneneften marmorir⸗ 
ten Sorten, prachtvoll gezeichnet, 12 Stück 3 Thlr., 


blr. 


10 Schock Aepfel⸗ und 
Birnenbäume, ſtark im Stamme 
und mit den feinſten Sorten veredelt, 
& Schock 10 Thlr. franco Bahnſta⸗ 
tion, verkauft das Dom. Esdorf 


per Gellendorf, Breslau-Poſe⸗ 
ner Bahnſtation. 


Rieſen-Runkelrüben⸗Samen 
in ome und auch weißer Gattung, den Scheffel 

½ Thlr., die Metze zu 15 Sgr., verkauft 
©. leine, Vorwerksbeſitzer in Klecko. 


Wilmanns. 


Bock 
Verkauf. 
a Niſchwitzer 


Tochterheerde 


ſtehen jetzt die erſten ca. 30 Stück Böcke, 


rein Niſchwitzer Blut 


zu billigen Preiſen zum Verkauf. 
Meine Heerde i unter Leitung deſſelben 


Züchters, wie die Niſchwitzer. 


Otuss bei But, Bahnſtation Poſen. 
Im. 


200 Stück ſehr 
n fette Hammel 
tehen hier zum Verkauf. 
Dominium Lopienno. 
Bel dem Unterzeichneten ftehen zum Verkauf: 
4 fette ſchwere Ochſen u. 50 dito 
Hammel. 


Dom. Gembite b. haa 
den 5. April 1867, 
F 


W. Lindemann. 
Sſtarke Arheitsochſen, 
5jährig, ſtehen auf dem Dom. Grow 
warzew o bei Schwerſenz 
zum Verkauf. Feſter Preis pro Stück 

e 
In Polska wies bei 


Pudewitz ftehen ſeehs Arbeits: 
Ochſen zum Verkauf. 


Eine ſehr ſauber gearbeitete neue 


Lehle, 100 Eihe 15 lee 2 YS Orgel mit 6 ſchonen Stimmen 
. 


und Pedal iſt, da Beſteller dieſes 
Werkes ſich zu einem größeren ent⸗ 
ſchloſſen, anderweitig zu verkaufen 
und ertheilt das Nähere Orgelbauer 
Schröder zu Breslau, 
Schuhbrücke 27. 
Ein gutes Billard nern subehor 
iſt für 110 Thlr., ſo wie ſämmtliche, zu einer 


Schankwirthſchaft nötigen Uten⸗ 


ſilien: Tische, Bante, Spinde 2c sind 


wegen Aufgabe eines Reftaura 5 
fofort billig zu oF tions. Geſchäfts 


Friedrichsſtr. 28. 


_ Baroseo 
Apparate zur 

Stüd 17½ Sgr. 
€ Elsners Apotheke. 


N 
Gardinen in allen Sorten werden gänzlich 
ausverkauft. Ki. Szymanska, 
Neueftraße Rt. 2. 


Rederd — 


iren und Geſchmeidigmachen aller 
— 982 "als Sthube, Stiefein, Treibrie⸗ 
aoe: Bferbegefihiete u. f. w., in Flaſchen a 7½ 
Sgr. mit Gebrauchsanweiſung empfiehlt 
isner’s Apotheke. 

NB, Das Lederöl iſt nicht zu verwechſeln 
mit einer ebenſo genannten Miſchung, deren 
Hauptbeſtandtheil „Jiſchthran“ iſt und von der 
das richtige Zollpfund 7½ Sgr. koſtet. 


e, 


intereſſante etterbeſtimmung, 


empfiehlt a 


8 ? 2 8 7 


5 8 
Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. n 
Grumdtavital: Cine Million Shaler. jahr. 


E Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden; die Prämien ſind feſt und billig und findet eine Nachſchußzah⸗ Rikers, rie Anziige, 
l iemals ftatt. ger \ f 8 i „ Long- os, Fr S- - 
28s 1 Per ales auf mehrere Jahre, ſowie Verſicherungen auf ein Jahr mit Verpflichtung der Fortſetzung derſelben auf das folgende Jahr, aber Aufkün⸗ tel, 3 

re bi zum 1. September, genießen alljährlich einen anſehnlichen Rabatt an der Prämie, fo daß wir bei gleicher Prämie unter allen Umſtänden ſtets Jupons, Blousen, 

bi 


illiger Deckung geben, als die koalirte Konkurrenz. ; 3 : } N f 10 Reise-Plaids Reisedeck 
i äden werden nach den ſehr liberalen Verſicherungs-Bedingungen unter Hinzu iehung von Vertrauen genießenden Landeseingeſeſſenen (Kreis- ꝛc. Heisedecken, 
Die Scha en en ſehr liberalen Verſicherung gung Hinzuz 9 9 Schlafdecken, Steppdecken, 


Deputirten) foulant abgeſchätzt und danach ſpäteſtens binnen vier Wochen prompt, voll und baar aus ezahlt, wie dies in den vorigen Jahren zur allge⸗ 
et Zufriedenheit der Beſchädigten dag paren hat. Die verficherten Preiſe werden bei der Schaden- Berechnung ftets inne gehalten, ſelbſt wenn dieſelben Möbel. und Portierenstoffe, 


öher find, als die jeweiligen Marktpreiſe. IS a 5 Gardinen, Tischdec 
e Garantie bieten aire obiaem Grumblapiiel die jedesmaligen Iahres- Prämien « Einnahmen, ſowie der bereits gegründete Reſervefond, welcher ftatuten- Teppich 0. W ae 
mäßig auf 500,000 Thaler angeſammelt werden muß. X i 10: > ’ 

ie Die 8 pedi io General- Agentur Berwaltuing iſt zu jede» näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung und Ausführung von Verſicherungs⸗ Cocusmaiten, Rouleaux, 
Anträgen ſtets bereit und empfiehlt dem geehrten landwirthſchaftlichen Publikum angelegentlichſt zu dieſem Zweck nachſtehend die Herren Vertreter der Geſellſchaft[Bukskins und Paletotstoffe, 
im Regierungsbezirk Poſen. Berlin, im April 1867. Westen, Shlipse, Handschuhe, 


Die General⸗Agentur⸗ Verwaltung — — x. 10 


| In allen Artikeln die größte und 
für die Provinzen Paley, Pommern und Brandenburg. geſchmackvollſte Auswahl, von 
IX. ergemann. 


den billigſten bis eleganteſten 


Direktor. Genres 
Regierungsbezirk Poſen. > 
Bentſchen, Rentier H. Maennel. Obornik, Translateur Jaenſch. Poſen, Markt Nr. 63. 
inn 2 i Simon 5 e 
le ak eae | SFr eae gamers Robert Schmidt 
, Kaufı FJ. G. Himburg. : ‘ 5 A 
Biskupice (geiſtlich), Guisberger E. — 7 Homeyer. | Pinne, Getreidehändler Z. A. Vorchardt. 
Bojanowo, Kaufmann Aud. Nc. | Pleſchen, en u Haiti (vormals Anton Schmidt). 
Senft, Kaufman S. Sede. ee Woſen, Redmmgsrath Guflav Ehrhardt. Schwarze Lyoner Seidenstoffe 
de nen 3. Frauftaedter. ; Re u. Be: unter Garantie der Haltbarkeit. 
t Sonim ger B. biel. Regierungs „Sekretär Mufert. Französische Long-Chales pon 
Sone Maurermiiſer M. Voehmi Nawiez, Rentier Reinhold Fiſcher. 7 bis 200 Shir 
Grätz, Buchhändler Emil Tym. 5 Nogaſen, Kaufmann J. 5. Derpa. is 200 Thlr. 
Rusoile deiner Stent ere | Se, Bene gon wore 
„Lehrer 7 he 0 . — 
Kosten Kalkulator Sie. reeller, 4 | Schroda, Kaufmann 28. N. Jerzykiewic,. Entfuſelten wie rohen 
Krotoſchin, Kaufmann Th. Vlanquart. | Schwerin a. [W., Kreis⸗Thierarzt Dr. von Braun. # > . 
Kozmin, Apotheker Vitſch. Schwerſenz, Kaufmann Moritz Wiener. Getreide⸗Spiritus 
Li In., Gutsbeſizer Mud. Dolscius. | Steuſzewo, Kaufmann Herm. A. Kahl. 
Seri "Seteetair inolhe. ; | Unruhſtadt, Rentier Th. Beckmann. , und 
Miloslaw, K , Wendelfobn. | Wollſtein, Maurermeiſter W. Böhmig. 8 5 
a. Gehn, potelichger Zernuing- Wreſchen! Kaufmann F. Rakowski Betreide⸗Branntwein 
Neugut, Sutsbefiger Karl Finds. Serfow , Kaufmann Herm. e offerirt en gros & en détail zu den ſolideſten 
Neuſtadt, Apotheker Severin Labedzki. | Jirke, Sekretair Ant. Kloſſowsſti. Preiſen die Preſſhefen Fabrik in Szezo~ 


Neutomysl, Kaufmann 2. Veickert. 


Kugel⸗Akazien, 
ſchöne hohe, a Stück 15 Sgr., fo wie eine bedeutende Paktie hoch⸗ und halbſtämmiger Roſen 
von 8 r. an empfehle ich und ſende Preisverzeichnisſe meiner Tischen und keimfähigen 

umen⸗ und Gemüſe⸗Zaamen, 
ſowie aller Garten-Erzeugniſſe meiner Gärtnerei franko und gratis. 


rt Krause, 


A 
Hamburger Bücklinge, 
engl. Schottinen, 


russische Sardinen 
empfing und empfiehlt 


H. G. Wolff. 


Taubheit iſt heilbar! 


ilfe für Ohrenleidende. Eine Anweiſung zur Erlangung des Gehörs bei gänzlicher 
Taubheit, zur Beſeitigung der Schwerhörigkeit und zur Heilung aller Ohrenkrank⸗ 
heiten.“ Herausgegeben von Dr. J. Williams. Preis 71, Sgr. WE” Dieſe vor- 
zügliche Schrift enthält ein naturgemäßes, radikales und einfaches leicht auszuführendes 
Poster und iſt auf frankirte Beſtellun direkt von S. Mode 8 uchhandlung, 
oſtſtr. 28. in Berlin, ſowie durch jede biehige und auswärtige Buchhandlung zu beziehen. 


| Kun und Handelsgärtne, Cb ES || orn März Cache in Gulls, aS 
100,000 Bei Grippe, Katarrh, Keuch⸗, Krampf⸗ und Stickhuſten 2e.| Werne S e sp : 
etto a Faß! E. 


Thonſteine ſtehen zum Verkauf bei 


A. Krzyzanowski giebt es nichts Befferes, als den L. IB. Egersſchen 


Fenchelhonig⸗Extrakt! 
An Stelle jeder Selbſtpreiſung ſpreche folgendes Zeugniß : 5 
„Seit langer Zeit an Huſten und Beſchwerden in der Bruſt leidend, wurde mir der 
L. W. Egersſche Fenchelhonig⸗ Extrakt empfohlen. Nachdem ich einigemal davon gebraucht 
Jund baldige Linderung meines Leidens verſpürte, machte ich meinem Arzte davon Mittheilung, 
der ſich ſehr anerkennend für den Fenchelhonig ausſprach und mir rieth, denſelben bei vorkom⸗ 
menden Fällen zu gebrauchen, Für dieſes gute Mittel, das mich ſchnell von einem langen läſtigen 
Unwohlſein befreite, bringe ich dem Herrn L. W. Egers hiermit meinen Dank. 
Burtſcheidt bei Aachen. Wittwe G. Fiſcher, Wirthin des Krebsbades.“ 


Marinirte Bratheringe, 60 Stuck pr. Baß 
1 


Thlr. 
Beſte See⸗Speck Bücklinge, friſch aus del 
Räucherei, 80 St. 1%, Thlr. 
liefert, Jäſſer und Kiſten frei, gegen Srantor 
Einſendung des Betrages 
Custav Henneberg 
in Stralſund. 


W na mop > 
Kolonialwaaren, Vackobſt, Butter, 


Honig, Gurken, Kraftmehl, wie au 
Ungar-, Muskat und Franz: Weine A 


billigen Preiſen bei 
J. Alexander, 
alten Markt. : 


Map oy 
friſche Tafelbutter, Honig, Kartoffel‘ 


mehl, Spritt, Eſſig rc. in befter Qualität und 
billig empfie 


ehlt 
Salli Cohn’s Wwe., 


Judenſtraße Nr. 30. 


8 Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich meine Wohnung nebſt Verkſtatte von 
Halbdorfſtraße Nr. 7. nach Graben Nr. 5. 


vertegt babe P. E. Orkanowo 
Tiſchlermeiſter⸗ ’ 


Meine Werkſtatt befindet ſich feit dem 
1. April d. J. St. Martin und Wallſtra⸗ 
ſſenecke Nr. 46., und bitte meine hochgeeht 
ten Kunden auch fernerhin um Zuſpruch nach 
reellſter Bedienung. 


Rienas, tifhlermeifter 


Alb. Eppner & Comp, 
königl. Hof⸗Uhrmacher und Uhren⸗Faäbrikanten 
3 in Lahn in Schleſien, % 
h Re 17. Deutſches Haus 17. rat 
beehren fich, ihr reichhaltiges Lager aller Gattungen 
oldener und filberner Anker⸗ und Cylinder ⸗Uhren, Fh 
egulateurs und Stutzuhren bei ſoliden Preiſen is 
und unter Garantie zu empfehlen, ſowie Lager gol⸗ 
dener Uhrketten. 
Briefliche Aufträge werden prompt vollzogen. 


Tapeten und Teppiche WW 
5 u Roleaux und Gardinenstangen 2 > 
ER 


Dr Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort 
und heilt ſchnell 


Daß mich eine halbe und eine Viertel⸗ wy 5 
J ‘ate G. A. ine Maher ſcher Bruft: 8 icht, 
Syrup, welchen ih aus dem Gehält EI Frheumatismen 
des Herrn Dekkert in Thorn entnommen, aller Art, al 6 ic — f = 
von einem hartnäckigen katarrhaliſchen f f Pa se efi n ne As 8. e 
Lungen- und Halsleiden vollſtändig geheilt M . Nas Fun de N niegicht, Glieder⸗ 
hat 5 beftätige id) mit meiner Namens. ‘ eigen, Rücken und Lendenweh u. |. w. 
unterſchrift. Allen ähnlich Leidenden fet F 
dieſes milde, angenehm ſchmeckende und a 
wirklich vortreffliepausmittel empfohlen. im 
Morten bei Thorn den 15. März 
1866. Reimer, Fleiſchermeiſter. f 


7 


empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen * 


ius Borck 
ulius Borck. 5 
Von Herrn ©. Thust, Hoflieferanten Sr. taj. des Königs, 
erhielt ich eine grosse Sendung von 
Grabdenkmälern, 
bestehend in den schönsten 
Grabkreuzen, Monumenten, Platten 
etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- 
sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 
empfehle. 

Grabgitter liefere von 20 Sgr. den Hd. Fuss. 
aupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 

Friedrichsstrasse Nr. 33. EL. Klug- 
Liebhabern einer echten reinen Cuba⸗Cigarre, 
welche ſeit vier Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gelegenheit 
eboten, eine ſolche d d eien Wenne ung des Herrn E I. Sachse in Leh i 
3 5 zu können. — rima-Waare pro Mille 25 Thlr., % Probekiſte 6%, Thlr., 
Sekunda⸗Waare pro Mille 22 Thlr., 1/,, Probekiſte 2¾ Thlr. gegen Einfendung 
des Betrages oder per Poſtvorſchuß zu entnehmen. — Wiederverkäufern bei Bezug größerer 
Parthien angemeſſenen Rabatt. : Pi 


Mieder i j bei ‘ 

PS hig ea, 1 be empfehle Backwaaren und Kon⸗ 
2 . 0 2 a i i ich) ) 
Suter. gers. U. Webers = “ fekte 8 reichſter Auswahl * 

. H. , gr. Gerberſtr. 16, " 
eee enter Witte, 
direkt von ber stu | “BRB A. Tomski, 
das Haarröhrchen für eine Perfor gr. Krame e, vis-A-vis der N 
Berlin, Sh ſbalerdamm 33. Dr. Eissin re er ee 


Br wohne letzt gr. Nitterſtr. 9. 
euer Asch. 
Markt Nr. 82. 
ift eine große Bäckerei, die ſeit 40 Jahren M 
dem Haufe iſt, nebſt Wohnung und Bubeb* 
vom J. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Simon A, Holz 
‘ <— „ BEE EN — 
Berlinerſtr 29. find möbl. Simmer zu verm. 
Ein moͤblirtes Zimmer iſt für 3 Thlr. gleich 
zu vermiethen Graben Nr. 6. 3 Treppen. 
Schützen ſtr. 13, | Stube zu vermiethen . 
Venetianerſtr. Mr. 43. parterre rechts! 


a 


> 4 

F empfiehlt zu den on. * a 
reftifieirten Spiritus bis zu 80 9% 

fa‘ feine Liqueure und Dopp. Branntweine, 

‘a Eſſig⸗Spritt und M. Friedländer Meth. 


Verkaufslokal im früheren Comtoir des Spediteurs ue 
1 Herrn Moritz S. Auerbach. 


> 


ziehen St. Martin Nr. 60., im Hinterhauſe! 
Ein f. m. Part.⸗Zim. ift ſofort zu vermiethe 
Friedrichsſtraße Nr. 8. d 
Eine kleine freundliche Wohnung (Stube ee: j 
Kammer) ift Bäderftv. 13d. ſogl. z. verm. aA Th 1 


— W er eine Schlafſtelle ſofort zu beziehen. 
roßer Ausverkauf Manachem 5. Auerbach. e cating es, 
Dr. Kadner’s Schroth jie diätetiſche Heil- Anftalt N 155 


wegen vollſtändiger Aufgabe des Geſehäfts. 
Die günſtige Gelegenheit, feinen Bedarf billigſt zu beſchaffen, bietet ſich 
in dem Tuch: und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft für Herren von 


Gebr. Tobias, Markt 58. 


in Dresden, Vachſtraße 8. 
Preiſe nach Klaſſen. Neuer Proſpekt gratis. Anfragen 
franko. 5 


83. Montag, 


In Folge Verſetzung iſt Halbdorfftrafie 
al 12. u. 18. eine Parterre⸗Wohnung von 4 
—— tors Wien Ab gee 


m awe 


ee 


Für mehrere Inſpect., Buchh. 


— Breslauerſtr. 9. im 3. Stock eine geräu⸗ 
Mige Stube zu vermiethen. 

Ein in den königlich preußiſchen Staaten kon⸗ 
Ceffionictes und ſeit längerer Zeit in Bremen 
ttablirtes reſpektables Auswanderergeſchäft 


lin, Blumenſtr. 55. Part links. 


Schneiderg 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 
Offene Stellen. 


„Commis, La⸗ 


Ber i rei Aqerverm., Förſter, Gärtner, Auff. u. Kaſſirer find 
! debate Mage zu weten ad noch ſehr vorth. Stell. ſogleich a. fp. zu beſezen ſſch 


Näheres ertheilt R IV. Maehre in 


efellen, 


tüchtige Nockarbeiter, finden dauernde Be. 


ucht für di i ; der Foniq: ſchäftigung bet €. Ehlert, ger erhält 2 Thaler Belohnung. 
für die verſchiedenen Provinzen der könig Marit 72. ee e 2 


ES * 


Lotterielooſe J ½ ½,½, Je, ½ pers. 
bill. K. ©. Ojanshi, & erlin, Sannomigbr. 2. 


Für 


400—1000 Thlr. werden auf ein hieſiges 
on gelegenes Grundſtück zur J. Stelle geſucht. 
Selbſtdarleiher belieben ihre Adreſſen unter 4. 
E. in der Zcitungsexpedition einzuliefern. 


er⸗ 


Buchhandlung 


Ein großer brauner Hühner. 


= ae mit grauer Bruft ift geftern 


abhanden gekommen. Wiederbrin⸗ 
2 


ich Fele Staaten tüchtige Agenten. 
ute Referenzen ſind erforderlich. Offerten 
unter LST. . . Auswanderer⸗Zeitung“ 


M Bremen 


Das Domin. Ozarnyand bel Kofmin 
ſucht vom J. Juli einen deutſchen Hofverwal 
ter. Reflektirende wollen ſich franko melden. 


Der Feuer ⸗Aſſekuranz⸗ Verein in Altona, gegründet 1830 auf dem 
Gegenſeitigkeit, deſſen letzte den Verſicherten gewährte 
Dividende 58 Prozent 


betrug, ſucht hierorts einen anderen 
ee Regierungsbezirk Poſen umfaßt. Offerten find an den Subdirekto 
riedrichsſtraße 65. in Berlin, zu richten. 


r 


Vertreter für feine hieſige Haupt» Agentur, die den 


Warnung vor Betrug. 
os Bree ey . welche die C. 


Tanin-Balsam- Seife 


feit 10 Jahren erzielte, haben gewiſſenloſe 
Spekulanten zu billigen Nachahmungen 
verleitet. Dieſe Nachahmungen ſind ohne 
alle Fachkenntniß aus billigen und had» 


Prinzip der 


5 Bogen 
Lad 
Allen Denen, 


Helbig, 


Ein erfahrener Landwirth, 8 
poln. ſprechend, mit vorzüglicher Empfehl. verf.,, den mächtig, 
erſucht geehrte Herrſch. um Anpertr. einer Stell. 


deutſch auch. Einen Lehrling, beider Landesſpra⸗ 
ſucht A.Schachschnei- 
der, Uhrmacher, Markt 76. 


lichen Materialien gefertigt und daher der 
Geſundheit ſehr nachtheilig, wie nachſte⸗ 
hender Brief beweiſt. 


ur bald oder J. Juli. Off. sub . 45. in der 

Aped dieſer Zeitung. 133 P 
Ein junger Wirthſchaftsbeamter ſucht 

von Johanni ab eine Amtmannsſtellung; ſeine 


Ein ordentlicher Knabe, welcher die Malerei 
erlernen will, kann ſich melden bei 
J. Hidde, Maler, 
St. Martin 4. 


Eibenſtock, den 3. Mai 1866. 
Herrn 9 Hülsberg in Berlin, 
itt 


erſtraße 76. 


eſte find einzuſehen Bergſtraße Nr. 12., 
zweite Shege in Pofen. 2 : 

Ein unverheiratheter Diener, welcher mit 
Pferden gut umzugehen weiß, und gleichzeitig 
Das von der Bedienung verſteht, kann zum 
1. Mai 1867 mit gutem Gehalte placirt werden. 


einen Lehrling. 
Birnbaum im März 1867. 


Für meine hieſige Apotheke nebſt Mineral- 
waſſerfabrik ſuche ich zum möglichſt baldigen 
Eintritt unter ſehr vortheilhaften 


. Reinhard, Apotheker. 


a zwei Stückchen Ihrer Tas 
nin Balfaın - Seife vorihriftsmäßig 
verbraucht hatte, bin ich von meinem Lei⸗ 
den, der Bartflechte, faſt vollſtändig ge⸗ 
eilt geweſen. Da kaufte ich Tanin 

alfa - Seife aus einer anderen Ba: 
brik, nach deren Anwendung ſtellte ſich 


edingungen 


Bo? jagt die Expedition dieſer Zeitung. Nur 
gute Zeugniſſe werden berückſichtigt. 12 

Zum 1. Juli c. wird ein erfahrener Wirth⸗ 
ſchafts . Inſpektor (unverheirathet) geſucht, 
in über feine Befähigung zur Bewirthſchaftung 
eines größeren Gutes fig enügend ausweiſen 
ann. Kenntniß der polniſchen Sprache erfor⸗ 
derlich. Etwaige Meldungen beliebe man un⸗ 
er der Chiffre 28. T. Gneſen post. rest. ein- 
zuſenden. 

Ein füchtiger Gärtner, verheirathet (auch 
unverhetratheh), der Zeugniffe moraliſcher, gu 
Führung beizubringen ea findet jetzt 
leich oder zu George d. I. beim Unterzeichneten 


Ein königlicher Beamter, mit 


Wittwen von einnehmendem 
von 20— 30 Jahren mit einem 


gung einer Photographie su 


Heiraths⸗Geſuch. 


Gehalt und einigem Privat⸗Vermögen, in den 
beſten Jahren und von angenehmem Aeußern, 
ſucht aus Mangel an Damenbekanntſchaft eine 
Lebensgefährtin. — Gebildete junge Damen oder 
eußern im Alter 


einigen tauſend Thalern, welche hierauf reflekti⸗ 
ren, werden erſucht, ihre Adreſſen unter Beifü⸗ 


rest. Wronke gefälligft einſenden zu wollen. 
Strengſte Diskretion wird zugeſichert. P= 


ſich aber die Flechte wieder ein; deshalb 
bitte ich Sie, mir drei Pack von Ihrer fo 
ausgezeichneten Tanin⸗Balſam Seife 
unter Poſtnachnahme zu ſenden. 
T. Ludwig, Kantor. 

In haben in Originalſtücken nebſt Ge⸗ 
brauchsanweiſung a 5 Sgr. bei x 

Adolph Asch. Poſen. 
a nr 


Mit dem heutigen Tage hören alle jemals, 
und Wem es auch ſein mag, durch mich 
ertheilten Vollmachten auf. 

Ich erkläre deshalb, daß, in weſſen Hand ſich 


auskömmlichem 


Vermögen von inner 


Bes vereins, in dieſe 
X. T. poste voranzugehen. 


tellung. Perſönliche Meldungen werden nur 
. i 

Gr. Mybuo bei Kiſzkowo. 
Lange. 


Lotterie. 


dergleichen auch befinden mögen, dieſelben ohne 
jede Wirkſamkeit ſind. 

Poſen, den 3. April 1867. 
Praxeda Kunegunda v. Wilkonska, 


innen zu laſſe 


wendung Beſchl 


Im Verlage von Cohen & Riſch in Stutt⸗ 
gart iſt ſoeben erſchienen und in B. Behr's 


(Mylius Hotel), zu haben: 3 
Denefte Anleitung 


Anbau des Hopfens. 
Ein leicht faßlicher Rathgeber für 
Aus Jöjährigen p 
. 
Hopfenproducent, V 


lichen Vereins für Hopfenbau und der 
Bienenſektion zu Tübingen. 


unerfahren, giebt obiges Büchlein genaue und 
vollſtändige Anleitung; aber auch der erfahrene 
Hopfenbauer dürfte in der durch und durch prak⸗ 


Inserate 


Preisen prompt besorgt. 


Eugen Fort in Leipzig 

Evang 
der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 

Trotz der Ungunſt der Zeitverhältniffe find im 
vorigen Jahre für die bedürftigen Gemeinden 
unſerer Provinz Seitens der auswärtigen Gu⸗ 
ſtav⸗Adolf⸗Vereine wiederum ſehr reichliche Un⸗ 
be bewilligt worden. 


alb der Provinz dürfen nicht zurückbleiben 
und namentlich iſt es Sache des Poſener Lokal⸗ 


Bett ite ney abide tak mmo > ea 
— ae | Dienftag, den 9. d. M., 

ne oA Abends halb 8 Uhr, wird zumBeften 

stirende Zeitungen einer wohlthätigen Anſtalt im Thea 

werden zu original-Ülter eine Vorſtellug von lebenden 

Aufträgen Rabatt. enten bereas von Bildern aus der „Glocke“ mit Muſik = 

und Deklamation ftattfinden. Die 

— | Billets find von heute ab zu Then ⸗ 

eliſcher Verein 1 ie bei ite bas : : 3 


ner Generalverfammlung vom 4. d. M. befdlof-] ? 
jen, die alljährlich nur einmal vorzunch- 
mende Sammlung von Beiträgen ſchon 


rovinzialvereins, bei welchem uber die Ver⸗ 


ye 2 * = 
8. April 1867. 
Nach langen ſchweren Leiden endete heute ſanft 
und Gott ergeben Abends 7¼ Uhr mein unver⸗ 
geßlich theurer Gatte Ehriſtian Weidner in 
ſeinem noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre. 
Dies zeigt tief betrübt Verwandten und Freun⸗ : 
den ftatt jeder beſondern Meldun g ergebenſt an 


Koſten, den 5. April 1867. 
die trauernde Wittwe Charlotte Weidner. 


Meinen tiefgefühlteſten Dank allen Denen 
die meiner babngefthiedenen Ehefrau die letzte 
Ehre erwieſen haben. 

itner, Uppell-Ger-Bote, 

Auswärtige Familien Nachrichten. 

Verlobungen. Fräulein Franziska Koch mit 
Herrn Gutspächter Guſtav Niederberger in 
Drieſen, Frl. Auguſte Mertens in Fürſtenwerder 
mit Hrn. Bäckermeiſter August Wilke in Neu- 
ſtadt⸗Eberswalde, Irl. Klara v. Neder in Kam⸗ 7 
min mit Herrn Fritz Fleiſcher Schwenz bei Kam⸗ u 
min, Frl. Doris v. Beſſer in Powunden mit 2 
Herrn Lieutenant Roderich v. Baehr aus dem ia 
Haufe Ramſau in Münſter. 8 

Verbindungen. Hauptmann v. Holly und rea 
Ponientzitz mit Frl. Marie Lindner in Weißen⸗ 3 
fels, Rittmeifter Graf Blumenthal in Osna⸗ 


— 
— 


Hopfenbauer. 


in Poſen, Wilhelmsſtraße 


zum 


Jedermann. 

raktiſchen Erfahrungen von 
W. Schlegel, 

kitglied des landwirſchſchaft⸗ 


in 8° mit 20 Abbildungen. 
enpreis 12½ Sgr. 
welche im Hopfenbau noch ganz 


Wilhelmsſtraße (Mylius Hotel) und 
Abends an der Kaſſe zu haben. 
Sommertheater in Poſen. 
Dienſtag den 9. April 
10. brillante magiſche 
Soirée Fantastique 
in 4 Abtheilungen, 
gegeben vom kaiſerl. ruff. 
Hofküunſtler 
Hermann Monhaupt. 
Außer meinen Häupt⸗ 
tecen kommt noch zur Auf⸗ es 
ührung: ae 


Enthauptung 


Die Vereine 


r Beziehung mit gutem Beiſpiel 
Derſelbe hat demgemäß in ſei⸗ 


jetzt be⸗ 
n, obgleich das Ja reste des 


uß gefaßt wird, dies Mal wahr⸗ 


——ů— = Rami sit: ; R ska. inlich erſt in der zweiten Hälfte des Monats 
Sell im i aire at Sapien 5 oa ALTER oo, lerayaks —_——— Haul Rewthnben Aird . a M : 
: . ellſchafterin bei einer alten Dame, eſetzt und in 9 — Ro} Y Die Herren Kanzleirath Barnick, Lehrer eines Menſchen f 
Segel w weer gefeit 3 fam 118 tritt die Pralluſſon an dieſem Tage Abends 6 Kein 5 orto Keine Spejen. Friede, Bobtitant Gerkin „Lehrer 1 mit ne P 
: eniger reflektirt als auf eine r ein. rn rey 7 ar berrm r 2 R \ 
Serdlung, . ° Mee, den 6. April 1867. Bei qt Of. Or dres Rabatt! Spencer De. Tester, aut PS Anbei M. Friedländer, Bilheimantay ö, is Ph 
Der königliche Lolterie-Einnehmer. A x z|mijfionsrath Wendland haben es übernommen,] Abends zu haben. 2 
uverläffiee rest Fr. Bielefeld. Zur prompten Beförderung von Illſera⸗ die Beiträge einzuſammeln. Dieſe werden in] Donnerſtag den 11. April vorletzte Vor⸗ 
e — — —— — — — nn 4 = r * — 
inbigen E.!!! , ̃ Smt Dura | "a NG ya ran | 
Exped. A frafe 47 Bertin. Yd blatter, Zeitſchriften empfiehlt ſich die Zei⸗ Poſener Zeitung bekannt gemacht werden. Volksgarten-Saal. 2 
Ane Wirthſch 3 Woe]: m migi. Preussische 5 Wir richten an unfere e Glouhentarnol- Im zooplaftifchen Garten: | 
e ere on Landes -Lotterie- tungs adolf Mosse. wen Gab Ade ad) deen Keira GelResern olen n | 
Adreſſen werden unter &. B. poste restante von u 0 Wiosse Ber⸗ Jede, auch die kleinſte Gabe wird dank⸗ 6 ON GE ° | 
Po } Loose „ 3 bar angenommen werden. Wenn alle die⸗ nee i 
en der ſchon längere Zeit im zur bevorstehenden Haupt- und lin Friedri ae jenigen, welche nur wenig geben können, ſich die} von der Kapelle des 50. Regiments unter Lei» aa 
Ben nae Boll Sonim ring gearbeitet Schiussziehung der 4 Klasse vom J N ibs Sib ha “3 oe HE Genugthuung nicht verfagen, dennoch ihr Scherf.] tung des Kapellmeiſters Herrn Walther. a 
ſucht u . Nae ö eine Stelle; ge: 18. April bis 7. Mai a Inſer ir tt REF pro 867 gratis. lein beizutragen, fo werden fie ſicherlich auch die] Entree für Garten und Konzert: einzelne Billets 
r ſoliden Ansprüchen. Benedikt 7 1 9 : Der Reclade Wh lahore Freude haben, zu ſehen, wie aus vielen Heinen]d Sgr. 5 Billets 15 Sgr. Anfang 7 Uhr. x 
ge Offerten erbittet man in der Expedition 7 e In unferem Verlage iſt ſoeben erſchienen, in rend ink NER Rohe ; Emil Tauber. ee 
Bier Zeitung unter Chiffre I. Mr. 5. nieder-| für 77½ Thlr. 38%, Thlr. 19'/, Thlr. Voſen zu beziehen dur i e oes = Em he. er. 
.! Eh dee Yin . Ernst ehfeld, |" vein, ders yx iso. |S Asch’s Cate, „ 
Alten Wirthſchafts Inſpektor, in geſeßtem 9% Thlr. I/, Thir. 25, Thlr. 1/1 Thlr. Wilhelmsplatz Nr. 1.: | Der Vorſtand des Lokalvereins Markt 10. x 
no r, verheirathet, militairfrei, gegenwärtig] verkauft und versendet, Alles auf ge- i Pierre e elltunud eee ee | Heute und die folgenden Abende Concert | 
10 aktiv, dem gute Empfehlungen und Zeug] druckten Antheilacheinen. Der Militair⸗Etat Geſtern ſtarb nach langen ſchweren Leiden von der Sängergeſellſchaft Conrad unter Mit-. 
eine zur Seite ſtehen, ſucht von Johanni c. ab} gegen Postvorschuss oder Einsendung des it ti it ll . meine liebe Frau Emilie geb. Balke im Altey wirkung des Komikers Herrn Mayer. 
. Mderweite dauernde Stellung. Gütige| Betrages und conſti utionelle Doctrin. von 53 Jahren. Dies Freunden und Bekann⸗ Fehr! ’s Gesellsch ftseart ae 
a te * unter 1. #*. poste restante Koſten] qq Staats- Effeetien- Hand- 2¼ Bogen gr. 8. geh. Preis 6 Sgr. ten zur traurigen Nachricht. Die Beerdigung ehrle S 1656 Scha gar en, 
Diner Schelling nimm an Waller M M dung von St tti 3 at, vn 5 sn findet i oe vom Trauer: Heine 1 15 iche und | 
Schneide ehrling nimmt an ater, 2 er in ettin erlag der Kgl. Geheim. Ober⸗Hofbuchdruckereiſhauſe Magazinſtraße 14. aus ſtatt. 4 Heute und die folgenden Tage tragiſche un 
ermeiſter, Wilhelmsſtraße 24. N . ft ‘ (R. v. Decker.) N Anton Anders, Tapezierer. [humoriſtiſche Geſangvortrge. 
Apri 5 I Privatbericht.] Noggen matt, pr. Frühfahr 521 — 5 bz. Br. Hafer feft, aber wenig belebt. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis | 
Poſener Marktbericht vom 8, April 1867 1. 6b. dl. Nin 52 0 b. Naa een; 281 . g bel 8 gungspre | 
von bis Juli-Auguſt 50} bz. Pe  Rübölermattete und Preife haben etwas nachgelaſſen, da keine den An⸗ 
Spiritus niedriger, pr. April 164d bz., Br. u. Gd., Mai 16 ¼ l.] erbietungen entſprechende Kaufluſt vorhanden war. 
8 2 bz. u. Gd., Juni 16% Gd., + Br., Juli 164 Br., Auguſt 17 Br., 16% Gd., Spiritus ſehr feſt und etwas beſſer bezahlt, ſchließt jedoch ruhig. Ge⸗ 
Vin. Wezen N ee 2 6 eptbr. 17 Gd. Kö -Colen 8 ock gen Ifopr 2100 Pfd. 20 8 bil. nnch Qualität, pr. 2000 P 
rdinarer Wei SOON — 1.2.1 907176 örlen⸗Celegramme 1 > ae A an un . 
Rog r Weizen 5 | : e J . April⸗Mai 7b a at Rt. bz., Mai⸗Juni 794 bz., Juni⸗Juli 794 bz., Juli⸗ 
gen, ſchwere Sorte 276289 Auguſt 76 bz., Auguſt⸗Septbr. 72 bz., Septbr.⸗Oktbr. 77 Ta b 
Beate leere Sorte 24 — 1 2 DE ‘ Boats lolo = 2000 Pfd. 361301 Rt. nach Dans . fein 574 3 
Reps Gerfte . 2 l — ——4—1— — — R a bz., ſchwimmend 80 f82pfd. 56} a 57 bz., Frühjahr 554 a 3 a bz. u. G., | 
a 3 e 
: g | = Br., 1 Gd., Juli⸗Auguſt 53 a} a} bz., Sept.⸗Oktbr. 513 a 52 a olf Rt 
we lia! ER EEE. Dr } . : it bz. u. Gd, 52 Br., Oktober⸗Nov. 31 bz. . k | 
Sin C Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4251 Rt. nach Qualität. 
* omy | fare Me Soap or nicht eingetroffen. Hafer loko pr. 1200 Pfd. 264— 29} Rt. nach Qualitat, bohm. 28} a Ei 5 
Sommerkab 1 fblef. 29 by, Srithjahr 28} Rt. by. Gd., Mai. Juni 282 bz., Juni⸗Juli 2 
Sommer ſen Fe a | igs ae) aes Br., Juli-Auguſt 28} bz. Sek kt. 27 bz. j | 
oe u ER. Re, Ta aay E zbfen pr. 2250 Sp, ochwaare 64—66 Rt. nach Qualität, Gutters 
artoffeln Einige Be ee Pee ee fee waare do. 5 . | 
‘ 3 2 | 5 : böl loko pr. 100 ohne Faß 114 Rt. Br., per diefen Mona 
Nee 1 Gag zu 4 Berliner Quart. . 5 e fe : 113 hi Sse b3., April. Mai ba, tat out 113 a 4 bz., Iuni-Juli Tl bz. Suit g 
een mug 1160 5 f. 8. M1} a § by. 
a dito dito . e A „ titi pr. 8000 9% loto ohne Faß 17,5 Rt. bz. ; FE 
0b, dito dito — eet -1- 740% bb, 1. Be. 17G, April: Mat do, Mai. Jun 15 a b u r 
Raps ! ) 17 4 ½, bz., te Sunt 174 at bz. u. Br 
5 eee e ren ee 1, Gd. Sunt uli Be ae ae oe Sul Auguft 17 bj. u. Br, | 
8 : ; Gd. Auguſt⸗Septbr. r., 178 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 17 ½ a J bz. u. = 
am g. 9 Spiritus pr. 100 Quart an 5 Pinging r., Shen! Beienmel Ar. 0.545 Rt, Me. 0. u. 1. Bek ae 25 
April 1867. 16 2 5 is 16 15 — r Ar. U. u. 1.911 „ 5 | 
Die ge e . ; 3 din en un ket this Gesch 8.9.3) | 
E arkt⸗Kommiſſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. - 2 l erſt mäß n 
* 72 Stettin, 6. April. An der Borge. tlicher Börſenbericht.] | 
Produk en Borfe. r bote Beete 2 9 win; OR, 
3, Apri N . eigen höher bezahlt, loko p. 85pfd. gelber und weißbunter 69 88 Rt., 
8 Berlin, 6. April. Wind: NW. Barometer: 271, Thermometer: | geringer 72—82 Rt., 83.85 Re beef, 86, 853, 86 bz. Br 
Pörſe zu Pofen Brih 3° . "Witterung: freundlich. 1. Gb., Mal. Juni 351 Br unt. Julf 85 vib abe br. « DUE, 7851 by 
am 8. April 1867 Die Stimmung für Roggen ift heute wieder recht feſt geweſen. Käufer | u. Br. N x 
Fonde i 3 i mußten ſich durchweg etwas geſteigerten Forderungen fügen. Größeren um, Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. Toto 53—554 Rt., 1 Ladung 
Rogge mein: Bd: fang bat der Handel indeſſen nicht 125 und ſchließlich it die Haltung fhwd- | Sg FSIpfd. Hinterpommern Loto 54 bg, do. . Dan fer 53 bi, pr. rühjahr 
Mai gen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Frühjahr 523, April 525, April - er geworden. Mit Waare ging es heute beſſer. oko iſt bei beſchränktem | 53% bz. Ff 531 bz., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 
521, M t 955 i p 50 9. : ft be : 4 bz., Br. u. Gd., Mat Sumi 532 bz 54 Gd. 
et, Mat- Juni 524, Juni- Juli 52, Juli⸗Auguſt 503. Angebot nicht viel umgeſezt, aber in ſchwimmenden Ladungen it der Verkehr] Septbr. - Ofibr. 51 Br, 5 
Quart I: 100 Quart = 8000 % en (mit Faß) gefünd. 12,000 lebendig gewefen. Ber fte loto pr. 70pfd Oderbr 45546} bz, Pomm. 47 Br. 
tember 17. April 16%/,,, Mai 16}, Juni 16%, Juli 165, August 168, Sep⸗ : 817 55 ohne weſentliche Aenderung. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs- e lolo pr. 50pfd. 29 —31 by pr. Frublahr 47 ‚Doom, 305 Br. 2 
preis 793 Rt. rbſen loko Futter- u. Koch- 525 — 568 bz., p. Frühjahr Futter⸗ 54 Gd. 
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13% b 55 
Gd. Mat- Juni 104 Br. u. Gd., Juni⸗Juli 1643 


kurze Lieferung ohne Faß 16% by, 


Kartoffelſpiritus. Lofowaare {wad gefragt, ante ruhig. Loko 
t., Mai» 


aa BE a N Aare A 
8 U AD 
eutiger Landmarkt: Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton Liverpool (via Haag), 5. April, Mittags. (Von Springmann 
9 Beim Roggen Gerſte afer Erbſen zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Maps und Nübſen. K Bay eo i 10,000 Ballen Une an en 

82—87 53—58 43—47 26—31 53—57 Rt. nee i AEC ads ion cerned ee M Orel 0s EIS: Middling Amerikaniſche 133, middling Orleans 13}, fair Dhollerah 10, 

Heu 20 Sgr. bis 1 Rt., Stroh 6—7 Rt. Rübſen, Winterfrudt . 190 180 160 - 150 Pfd. Brutto good middling ey Dhollerah 10}, middling Dhollerah 104, Bengal 88, 

Kartoffeln 18_22 Sgr. do. Sommerfrucht 160 150 140. > | good fair Benga 855 omra IIe, Pernam 14}. : 

Rapskuchen 1 Rt. 24 Sgr. bp. ; Dotter aie 158 148 138 ochenumſatz 52,700, zum a verkauft 12,760, wirklich exportirt 
Rub öl flau und niedriger, lofo 114 Rt. Br. April: Mai 11}, wv by. (Brest. Hdls.⸗Bl.) 10,818, Konſum 46,000, Vorrath 497,000 Ballen. : 

Kes a Septbr.⸗Oktbr. 1145 Na u. 10 505 Arge er " 14 15 K Ra gon 5 oes cats 08 e e e eee 
tritus wenig verändert, loko ohne Faß 10 At. oz., a > agdeburg, 6. April. izen 79— „Roggen 583 — a ‘J 

Betr fig. Be, 1 bee Hofer 38 20 Bt - Rtcteorologiids. Penbachtungest ji Price F002 


Barometer 198“ 


Datum. | Stunde. Therm. | Wind. Wolkenform. 


uber der Dflier. | 


Angemeldet: 100 W. Gerfte, 1500 Eentner Ruböl, 10,000 Quart | ohne Fab 11 a ft Rt., pr. April, April⸗Maf 174 Juni 1775 Rt., past 
Spiritus, Sunt Sulit 1 Rt. Juli⸗Auguſt 181Rt, pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der 6. April Nachm. 2 27 7% 28 +494 S A bedeckt, Regen. 
Co cusnußoôl, Ima Ceylon 18 Rt bz. 5 Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 5 6. „ Abnds. 10] 27° 6 46 | + 5% W2.3 bed. regenhaft. ) 

Lupinen, gelbe loko 36 Rt. bz, Wider 50 —52 Rt. (Oſtſ. Ztg.) Rübenſpiritus behauptet. Loko 163 Rt., pr. April und Mai 16 Rt. 7. | Morg. 6 27 7 61 + 191 W 23 trübe. Cu-st. 

Breslau, 6. April. 4 ad A Ha) (Magdb. Ztg.) 75 Nachm. 21 27° 8" 32 + 50 NRW Z heiter. Cu. 
Kleefaat rothe, ruhig, ordin. 12—13, mittel 14-15, fein 16—17, poo. Bromberg, 6. April. Wind: SW. Witterung: veränderlich. More | 7. . Aonds. 10] 27 9 45 | + 009 AR I ganz heiter. 
e weiße, feſt, ordin. 1820, mittel 21-23}, fein gens 1° Wärme. Mittags 5° KR a Sci 9 Dory. 617. 9” 72| + 091 SSW Inde St. Cu Rf. 
— 26 hochf. 274 — 381. . : Weizen 124—128pfd. holl. 6 Mth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bollge- egenmenge: 2,6 Pariſer Kubikzoll auf den Qua £ 

Roggen (p. 2000 1 jeter, pr. April 551 Gd. u. Br., April-Mai | wicht) 69.74 Thlr., 120 51 N ‘ol 15 14 ath. bs 85 3 13 th. m A 
543 . led e e 1 dr B., Suni-Tult 4 by, ü. 8b. Suli- | Bolgewict) 76—80 Ihle ben ualität 2 Thlr. über Notiz Waſſerſtand der Warthe 
Aue 524 Gd., Septbr -Ditbr. 483 Br. Roggen 122.—125pfd. poll. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 pid. 25 Lth. Zoll ⸗ i 8 

eizen pr. April 74 Br. gewicht) 52—59 Thlr. Poſen, am 7. April 1867 Vormittags 8 Uhr 10 Fuß 2 Zoll. 
Serſte pay 50% Br. Grobe Gerſte 41-43 Thlr., feinſte Qualität 1—2 Thlr. über Notiz. „ : BEN ae ee SE 
55 * Abel 1 pr. Mai 47 bz. u. Gd. Leser en p. Sp! — 2 Thlr. Kocherbſen bis 52 Thlr. Strombericht = (Obe ter Brüc 
ee pı re h ' i 25 r. . ornifer Brücke.) 

Ruüböl ruhig, get. 100 Ctr., foto 103 Br., pr. April und April. Mai eth 8000 % Tr. Stg. f ern 

lo Br. Mal dunn 0b Br. Alg Septbe LIE bz, Seßt⸗ Ott. und Oke Lorias 18 br p . (Gromb. Stg.) Den 4. April. Kahn Nr. VIII. 2666, Schiffer Ferdinand Riemer, von 
. Stettin nach Poſen mit Kahn Nr. I. 11,821, Schiffer Carl Lach⸗ 


beruhigt ift, wenn ſchon die Woche etwas fe 


November 114 Br. 
Spiritus feſt, loko 163 Gd., 17 Br., pr. April und A ril⸗Mai 168 
Gd. Mai⸗Juni 17 Br., Juni⸗Juli Nip uli⸗Auguſt 174 Gd. 
Zink unverändert. ie Börſen-Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen F 


amburg, 6. April, 
markt. Weizen und Roggen 
154 Bankothaler Br., 152 Gd., pr. 
pr. April 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 


Die Börſe war heut matt, : 
Kurſe der letzten Tage viele Verkaufsordres hervorgebracht und das Angebot überwiegend blieb. 
Nordbahn belebt; Rechte Oderuferbahn⸗Stammprioritäten wurden heute von der 
Wechſel in gutem Verkehr. . Rumänier 66 G. _ 5 
eſſiſche Prämienſcheine a 40 Thlr. 55 gem. Nordbahn Friedr. Wilh. 91} & 
Staatsbahn (Prior.) neue 225 bz. Ital. Anleihe 52} a 52 a gem. Amerikaner 79 a gemeldet. 
Breslau, 6. April. Die Börfe war fet und ſowohl für Fonds als Eiſenbahnaktien günftiger geſtimmt. 
Italiener und Amerikaner bei ſteigender Tendenz in lebhaftem Verkehr. d 
Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 70}-71 bz. Oeſtr. Looſe 1860 664 B. do. 1864 414 B. Reichenbach 
Pardub. Pr. 714 B. Bayriſche Anleihe 974 G. Amerikaner 783-79.783 Bau G. Schleſ. Bankverein 114 G. Breslau; 
Schweidn Polo urger 197 G., do. Prior.⸗Oblig. 87 G. do. do, Lit. D. 94 G. do. do. Lit. E. 94 G. Köln 
Mindener Prior. 4. Em. —. saris 90% B. Oberſchl. Lit. A. & C. 186} B. do. Lit. B. 159 B. do. Prior. 
Obligation 794 ©. do. do. 944 B. do. do. Lit. E. 87 B 873 G. do. Lit. G. 941 B. Oppeln⸗Tarnowitz 733-4 bz. 
Koſel-Oderberg 59 B. Friedr. Wilh. Nordbahn —. Distonto Komm.-Anl, —. 
Fraukfurt a. M., 6. April. [Börſenbericht.] Die verfloſſene Börſenwoche verkehrte in ziemlich 
edrückter Stimmung für öſtreich. Fonds und verdiente diesmal die weichende Bewegung um fo mehr Beachtung, als der 
Impuls nicht von Wien, ſondern von Berlin ausging, welches gegenwärtig den Brennpunkt Deutſchlands bildet; als 
augenſcheinlicher Grund der Mattigkeit diente 0 ee Frage, über welche die Börfe immer noch nicht ganzlich 
er ſchließt. 
Mobilier 163168, 1860er Looſe 65567, 1864er Looſe 73071, Kreditlooſe nach Ziehung 117, Bank⸗ 
Aktien 668659, National 534 - 62%, Steuerfreie Metalliques 48—47, Engl. Metall. vom Jahre 1859 61460. 
Amerikaner hielten ſich in feſter Haltung, wenngleich auch ſie vorübergehend von der Mattigkeit öſtr. Papiere 
in Mitleidenſchaft dale wurden, 775— 78%. 
Staatsbahn Prioritäten angeboten 484-48, Lombardiſche 455—444, Livornefer ſtark am Markte 334, 


ſchließen 308, 
eboten. 44%, Badiſche 953 — 943, Bayr. Grundrenten 911903, Bayr. 


3 ‚Süddeutiche Papiere ebenfalls aus 
Prämien-Anleihe - ort. Bayr. Oſtbahn 117—116, 4% proz. Preußen weichend auf das Neue Preuß. Anlehen 


100 998, e Prämien- Anleihe 119120. 


mfterdam 100 f. 3, London 1106— t, Paris 94 — , Hamburg 8884, Wien weichend 919]. 
Badiſche Loose 81.524 Neaſſauer 381-357, Sturkermtive def armſtädter Fl. 50 Looſe 142}, Schwe⸗ 
diſche Looſe Thlr. 10. Freiburger 5: 12, Mailänder Francs 10 Looſe 4:21. Amſterdamer Fl. 10 Looſe 6468. 


Vergleichungs⸗Tabelle. 
: Am 31. März. v Am 6, April. 

Oeſtr. Bankaktien 668 661 

9 Tan tattien 168 1 7 

. „ ona 58 5 
„ Looſe von 1 5 67 66 

” ”, „ 73 1 

6% Amerika „ 1882 780 i 

Wechſel auf Wien ae 91 

Engl. Metall v. J. 1859 61 60 


2 Steuerfreie Metalliques 48 Gebrüder Pfeiffer. 
N = — —-—— nen, 
\ Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. | 
3 2 Beantfart a W. %. April, aba Effe en Sete In Golge der niedrigen Rentennotirung 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


tha 2 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
eſt. 
Pata r 149 Br., 1484 Gd. Rog 


4 “ye Loͤbau⸗Zittau 40% a 41 gem. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur. M. M. Fou mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Deder & Comp in Poſen. 


teinkohlen; 
mann, Kahn Nr. VIII. 885, Schiffer Leopold Stolzenberg, beide von Stettin 
buſch nach Moſchin mit Bohlen; Kahn Nr. XIII. 227, Schiffer Auguſt Engel, 
mit Kohlen und Cement, Kahn Nr. XIII. 914, Schiffer Herrman Altman, 


Weizen pr. April 5400 Pfd. netto 
10 Ur 14 7 mit Roheiſen und Cement, beide von Stettin nach Poſen 


— 
93 Gd., pr. Frühjahr 92 Br. u. Gd. 


N 3 . 2 
Breslau, den 6. Apri dafer ruhig. Del ruhig, loko 25, pr. Mai 253, pr. Oktober 253. es ibaa ; 
feine mittel ord. Waare. Titus ohne Kaufluſt, Preisforderungen unverändert. Kaffee und Zink Telegramm 
e 84 88 8 % Paris, . Merit, Madmitags 3 Uh 30 Mimten, Rap ol pr. April München, 8. April. Die , Bahriſche 3 t 
do. gelber = 2-85 + (ie aris, 6, April, Rachm r muten. r. Apri inden, 8. April. Die „Bahriſche Zeitung“ konſtatirt, der 
Boggen ie + * = “ ‚ 8 2 15 a ea auf 74,7 r. San, Den Apen = ehl pr. sig beabſichti ite — vierwöcheütli ehe Das melt penett it 
A 2es W . . . 9 14— t — 1 „ „ + a U * N + r ye fj 
ou eae $B SBT Bi Bde ee Amſterdam, 6. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen Angeſichts der ſich ernſter geſtaltenden politischen Verhältuiſſe defi- 
Lehſen 7 6568 62 64-68 auf Termine 1 Fl. höher. Raps nominell, unverändert. nitiv aufgegeben. 
Ausländiſche Fonds. Veipziger Kreditbk. 182 G Berl.⸗Stet. III. Em. [4 8415 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — uf. Eiſenbahnen 5 764 b 
° u Oeſtr. Metalligques 5 45 W — furxemburger Bank 4 89 B E St. gar. 4 97 bz do. III. Em. it — — ene 40 94 8 
Sands ll Aklienhör do. National-Anl. 5 | 544 bz agdeb. Privatbk. 4 934 8 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 44 — — Thüringer 4087 G Thüringer 416331 bg 
D do. 250 fl. Präm Ob. 4 60 B Meininger Kreditbk.4 934 B Cöln⸗Crefeld 4 —.— do. II. Ser. 43 — -- 
Berlin, den 6. April 1867. Addo. 100 fl.Kred. Looſe — 654 bj u ©  PMolbau. Land. Bl. | 174 bi Cöln. Minden 4 995 G do. III. Ser | 87 © Gold, Silber und Papiergeld. 
do. Hprz. Looſe( 860) 5 664 bz orddeutſche do. 4 118 etw bz do. II. Em. 5 102) © do. IV. Ser 4 97 G Friedrich — 113 UF 
do. Pr.⸗Sch. v. 1864 — 414 © eſtr. Kredit- do. 5 | 705 bz do. 4 865 B Gold- Kronen — 9. 9 G 
Preußziſche Fonds. do. Slb.⸗Anl. 18645 594 B Pomm. Ritter- do. 4 915 W do. III. Em. 4 844 ba Elſeubahn ⸗Aktien. Louisd'or —iittt by 
— tͤsiteniſche Anleihe 52152. by Posener Prov. Bankſa 100 G do. 40 854 8 u i dereign — 6. 231 by 
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die ſchlechten Pariſer und Wiener Kurſe verſtimmten und bewirkten Kursherabſetzungen zunächſt in den von jenen Börſen abhängigen Papieren, aber auch Eiſenbahnen wurden afficirt, da di en 
i : je Bette Das Geſchäft x beſchränkt, öſtr. Sachen in mäßigem Verkehr, 8 fuller und feft, Italiener ftil und matter. ee 
Seehandlung an den Markt gebracht und in Poſten mit 935 gehandelt und blieben zuletzt noch über Notiz zu laſſen. — Preußiſche Fonds feſt und belebt; 


Von Bahnen waren 


Oeſtr. Franz. Staatsb. 108 a 1074 gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsb. Lomb. 1065 a ta gem. Oeſtr. Franz 


Kreditaktien 159%, 1860er Looſe 644, Nationalanleihe 514, Steuerfreie Anleihe 454, Amerikaner 


chr eee 

a TH Hurt a. M., 7 

raukfurt a. M., 7. April, Mittags. [Effekten⸗Societät.] Sehr bewegt. Preuß. Kaſſenſcheine 1055, 
Berliner Wechſel 1043, Hamburger Wechſel 88%, Londoner Wechſel 1180 ariſer Bed el 94, Wienel Weite 90 2. } 
Amerikaner 77, öſtr. Bankantheile 640, öſtr. Kreditaktien 1544, 1860er Looſe 6 8 1864er Looſe 66, Badiſche 
Looſe 52}, Kurheſſiſche Looſe 544, öſtr. Nationalanlehen 494, 5% öſtr. Anleihe von 1859 58, Bayerſche Präm.⸗Anl. 


Hamburg, 7. April, Mittags. Im Privatverkehr der Börfenhalle herrſchte ohne alle be ve 
bodenloſe + Ae bet Unter dem Drude derer Panique wurden verkauft: hatten 5 hun Ban 1. 118 
Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn zu 85, Rheiniſche Eiſenbahn zu 108, Amerikaner zu 69%. 
Wien, 6. April. [Schlußkurſe der offigiellen Bete) Feſt, aber ruhig. 
Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 61, 20. 5% Metalliques 58, 60. 1854er Looſe 76, 25. Bankaktien 726,0 
Nordbahn 163, 50. National-Anlehen 69, 30. Kreditaktien 181, 90. St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 208, 60. Galtzier 
218, 50. Czernowitzer 185, 00. London 129, 40. Hamburg 96, 00. Paris 51, 50. Frankfurt 108, 50. . 
erdam : Dale Weſtbahn 152, 00. Kreditlooſe 126, 50. 1860er Looſe 85, 50. Lombard. Eifenbahl! 
05, 50. 1864er Looſe 79, 30. Silber-Anleihe 77, 75, Anglo-Auftrian B. 96, 25. Napoleonsd'or 10, 36. Di 


rs sire. 5 pril Mig [Privatverkehr.] Große Bewegung. Kreditaktien 173, 30, Staatsb ' 
198, 50, er Ta ee Looſe RT, ( 57 213, 00, fteuer r. Anlehen sid 225 Rapoleonsd'or 10 
101,00, 1er oo A n ge ee a di ou” telat 
67, 30 . ; “fl bas eae 20 und abermals bia 68 om Sciezlic dd ſch breche ider a 9 = 
Konſols von Mittags | Uhr waren 91 gemeldet. ae ers 


954, Steuerfr. Anl. 43} 


—. —. 


Schlußkurſe. 3% Rente 66, 90, Ital. 5% Rente 52, 00. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Def! 
Staatseiſenbahn Aktien 390, 00, Kredit⸗Mobilier-Aktien 388, 75. Lomb. Eiſenbahn-Aktien 977 0.5) Oeſtr. An’ f 
de 1865, 295, 00. p. cpt. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 844. ; ; 

) So gekommen und 15 desfallſige Anfrage bei biefiger Keltarapbenfintion vetificirt. 4 

London, 7. April, 9 3 Aus Rewyork vom 6. d. M. Abends wird per atlantiſches Kabel genre!’ 
det: Wechſelkurz auf London in Gold 108}, Goldagio 33, Bonds 109}, Iinois Hat, Eriebahn 554, Baum 


wolle 28. 8 3 26. Kindel W 
erdam, 6. April, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten, Bedeutend niedriger. > 

5% Metalliques Lit. 5. 625 5% Sefaliques 425. 2% Metalliques 213. Oeſtr. Rational duni * 

49. Oeſtr. 1860er — 394. eſtr. 1864er Looſe 70. Silberanl. sah 5%, 2 fteuerfreie An. I 7 

Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 83. Ruſſiſch⸗engl. Anl. von 1866 5% Ruſſen V. Stieglitz 50. 5% mulls 4 

VI. ee 73h. 5%, muß de 1864 854. Ruſſ. Prämien- Anl. von 1864 1721. Ruff. Prhnten- Anl. von 18 æ 

1624. uta, Eiſenbahn 179}. 6% Ver. St. pro 1882 1. f RN: 

Amsterdam, 7. April, Nachm. In der Effekten -Societät wurden heute gehandelt: 5% Metalliques u 
2222 ͤ ͤœ—ßEü ]!!! POR Societe TC — 
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